Nr. 153. : 


30. Jahrg. 


O ſtmärkiſche Tageszeitung Anzeiger für Stadt und Land 


— — —-¼— SEE nenn nennen, 
tägli P ec is fü SH Auzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile od ren! 5 Pf., fü 
Steh! und Worlähle feel ms Baue TE EE A E E und ZE, g e 
äfts⸗ 1 ierteljü i > 5 ind dur i ) für % Male 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch n } vorschrift 25 Pf. In Netlameleil tat die gelle 50 ung ale E t 


die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beftellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ | 


(Thorner Pre e) SOEN der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
De nenn nennen 


— 
— — 


Thorn, Mittwoch den 3. Juli 1912. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleikung oder Geſchäflsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig An 
können nicht berückſichtigt werden. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Vuchdruckerel in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


i abe des Honorars er 8 att Far e 
Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſſgeld für die Mule beige A ee 


Türkiſche Prätorianer. 

Alarmierende Meldungen künden eine neue 
Gegenrevolution auf der Balbanhalbinſel an, 
einen neuen Marſch von Prätorianerheeren 
auf Konſtantinopel. Diesmal ſoll es den 
Jungtürken an den Kragen, der ganzen Sippe 
von Politikern, die heute anſtelle des Deſpoten 
Abdul Hamid deſpotiſch die Geſchicke des 
Reiches lenkt. In Albanien hat es damit be⸗ 
gonnen, daß eine Anzahl von Offizieren und 
Soldaten „in die Berge ging“. Der Indianer 
legt ſeine Bemalung an, im Maſchonalande 
ſchickt man dem Feinde als Fehdehandſchuh 
einen bunten Ochſen, und in Albanien geht 
man eben in die Berge. Das gleiche hat ja 
auch Major Enver Bey getan, als er ſeine ſo⸗ 
genannte hiſtoriſche Miſſion zur Vollendung 
brachte. Jetzt gährt es aber auch anderswo, 
und ſogar die Offiziere in Smyrna in Klein⸗ 
aſien, die zur Bekämpfung des albaniſchen 
Aufitandes herangezogen werden ſollten, haben 
den Gehorſam verweigert, kurz, die Armee iſt 
wieder geſpalten und die Mehrheit ſteht nicht 
auf Seiten der Regierung. 

Aber auch diesmal handelt es ſich, abge⸗ 
ſehen von den regionalen und Stammesforde⸗ 
rungen der Albanier ſelbſt, um einen Akt des 
allgemeinen Vaterlandsgefühles. Jene Prä⸗ 
torianer, die, wie ihre Vorgänger im alten 
Rom, jetzt zur Hauptſtadt ziehen und die Regie⸗ 
rung zum Teufel jagen möchten, ſagen, ſie ver⸗ 
rate das Land. Sie fei nicht energiſch genug 
und verkaufe ſich an das Ausland. Zuerſt 
ſei in Albanien die alte Kultur der 
eigenen Untertanen unterdrückt worden, man 
raube ihnen das Alphabet, um das arabiſche 
einzuführen, man vernichte ihre urſprüngliche 
Feudalverfaſſung, um moderne Günſtlings⸗ 
wiriſchaft einzuführen, und nun ſollten fogar 
engliſche Inſpektoren über das Land geſetzt 
werden; alſo Leute desſelben Fremdvolkes, 
deſſen Londoner Balkankomitee Millionen da⸗ 
für hergegeben habe, um die Bulgaren in 
Mazedonien gegen die Türkei zu bewaffnen. 
Dazu fei man bis auf das äußerſte ſchlaff 
gegenüber dem jetzigen Landesfeind, den Ita⸗ 
lienern, und halte mit Gewalt die Flotte zu⸗ 
rück, die längſt zum Auslaufen und kämpfen 
bereit ſei. Offenbar ſei alles nur ein Teil 
eines großen Verräterplanes, demzufolge die 
europäiſche Türkei ſtückweiſe an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſchachert werden ſolle. Die bekann⸗ 
ten Konſtantinopeler Politiker, unter denen 
eine Generalreinigung nötig ſei, hätten wohl 
bereits ihre Millionenverträge mit dem Aus⸗ 
land in der Taſche. i 

Es läßt ſich bei dem für uns immer noch 
rätſelhaften orientaliſchen Leben nicht feſt⸗ 
ſtellen, ob wirklich etwas Reales, Kräftiges 
hinter dieſer leidenſchaftlichen Aufwallung der 
neueſten Prätorianer ſteckt, oder ob die Sache 
nicht wieder auf den alljährlich üblichen Lo⸗ 
kalaufſtand hinausläuft, den die amtliche Tür⸗ 
kei bisher immer mit zwei Mitteln unter⸗ 
drückt hat: mit Maſchinengewehren und mit 
Goldzahlungen. Soviel ift aber klar erſicht⸗ 
lich, daß Italien keine Urſache hat, ſich der 
Bewegung zu freuen. Sie mag eine Bedrohung 
der gegenwärtigen türkiſchen Regierung bedeu⸗ 
ten, aber trotzdem keine Schwächung der Tür⸗ 
kei. Gerade jetzt könnten die leitenden 
Männer am Goldenen Horn es erſt recht nicht 
wagen, auf das Friedenslocken einzugehen, 
denn dann hieße es ſofort, daß die Leute, die 
jetzt „in die Berge gegangen find“, alſo offenbar 
Recht hätten, wenn fie von Verrat ſprächen; 
und dann wäre es mit dem Regime der heu⸗ 
tigen Machthaber zuende. Für ſie iſt die Lage 
ungemein ſchwierig. Es wäre ja ſonſt nicht 
denkbar geweſen, daß der Großweſir in einem 
ſolchen Augenblicke die Flinte ins Korn ge⸗ 
worfen und demiſſtoniert hätte, mit der tröſt⸗ 
lichen Botſchaft, jezt möchten ſeine Herren 
Kollegen den Brei auseſſen, den man gemein⸗ 
ſam eingerührt hätte. Aber die Prophezeiung, 
daß eine neue Nevolution vor den Toren Kon⸗ 
ſtantinopels ſtünde, erſcheint uns trotzdem noch 
als etwas voreilig; man hat ſchon ſchlimme⸗ 
res überſtanden. 


Die Lage wird vielleicht binnen ſehr kurzer 
Zeit ein Eingreifen der Mächte gebieteriſch er⸗ 
heiſchen. Beide kriegführenden Mächte, Ita⸗ 
lien wie die Türkei, bieten zurzeit das ein we⸗ 
nig komiſche Bild zweier Paukanten, die ge⸗ 
meinſam nach dem Anparteiiſchen ſchielen, ob 
der nicht endlich ſein „Halt!“ rufe und die 
Sache für ausgepaukt erkläre. Und beide haben 
weniger vor einander Angſt, als vor der öf⸗ 
fentlichen Meinung im eigenen Lande. Daß es 
eine ſolche auch in der Türkei gibt, darüber 
wird ſich niemand mehr freuen, als Enver Bey 
in Benghaſi, der doch auch ein Albanier iſt; 
aber gerade er wird wohl auch dafür ſorgen, 
daß kein Heer in der Heimat dem Lande in den 
Rücken fällt, während er draußen für das 
Vaterland kämpft. KDK 


Der Kriegsminiſter hat an alle Korps⸗ 
kommandanten eine Zirkulardepeſche gerichtet, 
in der er die Exeigniſſe in Monaſtir als einen 
Beweis für die ſchlimmen Folgen der politi⸗ 
ſchen Betätigung von Offizieren bezeichnet 
und die Ausarbeitung der angekündigten 
Gesetzesvorlage anzeigt. Bis zur Geſetzwerdung 
der Vorlage werden die Offiziere, die ſich mit 
Politik befaſſen, gemäß den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften ſtreng beſtraft. Sie dürfen nicht po⸗ 
litiſchen Parteien angehören, politiſche Klubs 
beſuchen oder komiteeartige Vereine gründen. 
— Fethi Paſcha, Kommandant des 4. Armee⸗ 
korps, der verdächtigt wird, mit den Meuterern 
zu ſympathiſieren, iſt abberufen, und der Bri⸗ 
gadegeneral Kenan Paſcha nach Monaſtir ent⸗ 
ſandt worden, um das gerichtliche Verfahren 
gegen die Meuterer zu leiten. 

Die Regierung hat beſchloſſen, den Kor⸗ 
reſpondenten der „Nowoje Wremja“, der 
früher Konſul in Monaſtir geweſen ift, und 
den Korreſpondenten der Rußkoje Slowo“, 
Polunin, wegen Verbreitung falſcher Tendenz⸗ 
meldungen auszuweiſen. 

Wie aus Monaſtir gemeldet wird, hat ſich 
eine in Saloniki eingetroffene Offizierskom⸗ 
miſſion nach dem Lager der Meuterer in der 
Nähe des Presbaſees begeben, um mit ihne 
zu unterhandeln. ; 

Der erſte Sonderzug mit 700 Mann 
ausgewählter Truppen ift von Konſtantinopel 
kommend in Monaſtir eingetroffen und von 
da weiter gefahren. Weitere Transporte 
werden erwartet. Wie verlautet, beſitzt der 
Kommandant dieſer Truppen Vollmachten 
zum Vorgehen gegen die Meuterer, falls dieſe 
nicht ſofort in ihre Kaſernen zurückkehren. 


Politiſche Tagesſchau. 


Geneſung der Kaiſerin. 

Zum Befinden der Kaiſerin wird der 
„Voſſ. Zig.“ aus Potsdam berichtet: Un⸗ 
mittelbar nach dem Bekanntwerden einer 
Pariſer Alarmnachricht iſt die Kaiſerin am 
Montag nach langer Zeit ausgerittien. Sie 
unternahm mit dem Kaiſer in der achten 
Morgenſtunde einen Spazierritt in die Um⸗ 
gebung des Neuen Palais und blieb unge⸗ 
fähr eine Stunde im Sattel. Sie kehrte er⸗ 
friſcht und erholt wieder nach dem Neuen 
Palais zurück. Es iſt dies der erſte Spazier⸗ 
ritt ſeit ihrer Erkrankung, von der ſie nun 
vollſtändig geneſen zu ſein ſcheint. Das 
Wolffſche Bureau meldet: Das von einigen 
ausländiſchen Blättern verbreitete Gerücht, 
daß das Befinden der Kaiſerin zu ernſten Be- 
ſorgniſſen Anlaß gebe, ift vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Die Kaiſerin ift lediglich von der 
Nauheimer Kur etwas angegriffen und 
muß ſich daher noch einige Schonung auf 
erlegen. 2 


Ein beachtenswertes Zeugnis 
zugunſten der Fortdauer der günftigen 
Konjunktur in der Induſtrie, 


die u. a. in der vermehrten Wagenſtellung 
im vorigen Monat in Erſcheinung getreten 
iſt, enthalten auch die Ausführungen des 
Geh. Kommerzienrats Gerh. L. Meyer 
(Hannover) in der letzten Generalverſamm⸗ 


lung der Ilſeder Hütte über die Geſchäfts⸗ 
lage der Eiſeninduſtrie. Nach dem 
Bericht der „Voſſ. Ztg.“ führte Herr Geheim⸗ 
rat Meyer folgendes aus: „Es iſt bekannt, 
daß die Geſchäftslage der Eiſen⸗ 
induſtrie nicht nur in Deutſchland, ſon⸗ 
dern auch in England, Amerika, Belgien 
und Frankreich zurzeit außerordentlich 
günſtig iſt. Die deutſchen Hüttenwerke 
ſind mit Abſchlüſſen bis Ende dieſes Jahres 
und mit Spezifikationen für 3 bis 4 Monate 
verſehen, und die täglich neu hereinkommenden 
Arbeitsmengen ſind ſehr bedeutend. Trotz⸗ 
dem herrſcht ſeit einigen Wochen in den 
Kreiſen der Abnehmer eine gewiſſe Zurück⸗ 
haltung. Die Werke können bei ihrer guten 
Beſchäftigung dieſer Zurückhaltung gegenüber 
in Ruhe eine abwartende Stellung einnehmen. 
Auch die engliſche Induſtrie erfreut ſich einer 
fortdauernd günſtigen Wirtſchaftslage. Als 
der engliſche Schatzſekretär Lloyd George dem 
Unterhauſe die Vorſchläge der Regierung 
über die Verwendung der Budgetüberſchüſſe 
des Rechnungsjahres 1911 mitteilte, wies er 
an erſter Stelle darauf hin, daß es nicht 
nötig geworden ſei, einen Teil der Überſchüſſe 
zu Eulſchädigungen infolge der Wirkungen 
des Kohlenarbeiterſtreiks zu verwenden, da 
die induſtrielle Entwicklung eine günſtige ge⸗ 
weſen ſei und auch weiter ſich günſtig anzu⸗ 
laſſen ſcheine. 


Heimlicher Warenhandel. 

Der Verband der Rabattſpar⸗ 
vereine Deutſchlands hat an die ge⸗ 
ſetzgebenden Körperſchaften des Reiches eine 
umfangreiche Eingabe gerichtet gegen den 
ſogenannten heimlichen Warenhandel. Er 
wird betrieben von öffentlichen Beamten, To: 
wohl als auch von Angeftellten und Arbeitern 
der Privatbetriebe. Dieſe Warenvermittelung 
entzieht ſich der Beſteuerung und unterliegt 
auch nicht wie der legitime Handel den vielen 
Geſetzen, wie der Nahrungsmittelkontrolle, 
dem Eichgeſetz, dem Margarinegeſetz, dem 
Weingeſetz vim, Die Eingabe fordert eine 
Anderung der Reichsgewerbeordnung, wonach 
künftig jede Art der Warenvermittelung an⸗ 
meldepflichtig ſein ſoll. Insbeſondere ſollen 
auch alle den legitimen Handel betreffenden 


Beſtimmungen auf die heimliche Warenver⸗ 


mittlung ausgedehnt werden. 


Die Münchener Studentenſchaft gegen 
die Ruſſen. 
In einer von einigen Tauſend Studenten 
beſuchten Proteſtverſammlung nahm 
die Münchener Studentenſchaft Stellung 
gegen das rückſichtsloſe Vorgehen ausländi⸗ 
ſcher, beſonders ruſſiſcher Studenten und 
gegen die Bevorzugung derſelben an den 
deutſchen Univerſitäten, insbeſondere in der 
mediziniſchen Fakultät. Nach einer lebhaften 
Diskuſſion wurde einſtimmig eine Reſolu⸗ 
tion angenommen, in der gegen das an⸗ 
maßende und unkollegiale Verhalten der 
Ruſſen, ſowie gegen deren teilweiſe nicht un⸗ 
bedenkliche Handlungen gegen das Eigentum 
und die ſittliche Ordnung energiſch proteſtiert 
wird. Es wird gefordert, daß die Zahl der 
ſtudierenden Ruſſen nicht nur allgemein für 
die Univerſität, ſondern ſpeziell für die medi⸗ 
ziniſche Fakultät auf 3 Proz. beſchränkt wird. 
Die fernere Aufnahme von Ruſſen ſoll von 
einem amtlich beglaubigten Reifezeugnis ab⸗ 
hängig gemacht werden, das mindeſtens den 
für Reichsdeutſche geſtellten Anforderungen 
entſpricht. Die Aufnahme an der Univerſität 
und die Zulaſſung zur Doktorprüfung iſt von 
der Ablegung einer Prüfung in der deutſchen 
Sprache abhängig zu machen. 
Die Angriffe auf deutſche Studenten bei 
dem Prager Sokolfeſt. 

Das „Wiener K. K. T. Korr.⸗Bureau“ ſtellt 
den Zwiſchenfall harmloſer dar: Sonntag fand 
der Aufzug der Sokol⸗Feier durch die Stadt 
ſtalt. Es nahmen daran etwa 23 000 Per⸗ 
ſonen teil, auf dem ganzen Wege von einem 
dichtgedrängten Publikum ſehr lebhaft begrüßt. 


Der Aufzug verlief programmäßig bis auf 
einen Zwiſchenfall am Graben, wo einigen 
Couleurſtudenten, als ſie ſich nach einem ver⸗ 
geblichen Verſuche, den üblichen Sonntags- 
bummel in Farben und Kappen in Gruppen 
zu machen, zum deutſchen Kaſino die Häuſer 
entlang durchdrängten, die Kappen herunter⸗ 
geriſſen 
Ein Student kam hierbei zu Fall und wurde 
anſcheinend leicht verletzt. 
einer Sokolabteilung unterſtützt, bemühte ſich, 
das erregte Publikum zu beruhigen, was 
ſchließlich gelang, worauf die Studenten un⸗ 
behelligt ihre Promenade beendeten. 


und fie ſelbſt geschlagen wurden. 


Die Polizei, von 


Folgen des Agramer Attentats. 
Der am 8. Juni bei dem Revolveranſchlag 


gegen den königlichen Kommiſſar Cuvay am 
Kopfe 
Nachmittag geſtorben. 


verletzte Rat Hervies iſt geſtern 


Der italieniſche Senat 
hat den Geſetzentwurf über die Wahl⸗ 
reform in der Faſſung der Deputierten⸗ 


kammer endgiltig mit 131 gegen 49 Stimmen 
angenommen. 


Der franzöſiſche Kriegsminiſter Millerand 
hielt am Sonntag bei einer Gedächtnisfeier 
für den General Hohe in Verſailles 
eine Rede, in der er eine Parallele zwiſchen 
Hoche und Gambetta zog und ausführte, 


A Gambetto habe ſich um ſo mehr zu Hoche 


hingezogen gefühlt, je beſſer er die Not⸗ 
wendigkeit erkannt habe, die ſchon ſo ſtarken 
Bande, die die Republik mit der Armee ver⸗ 
bänden, noch enger zu knüpfen. Millerand 
erinnerte an den Ausſpruch Gambettas, 
Frankreich habe keine Furcht mehr, weil es 
Vertrauen zu ſich ſelbſt gewonnen habe, und 
fügte hinzu: Nicht nur, wenn man an die 
Gefahren im Innern denkt, fühlt man ſich 
heute berechtigt zu ſagen, daß Frankreich Ver⸗ 
trauen zu ſich ſelbſt gewonnen hat. Gewiß 
hat Frankreich nicht vergeſſen, wie teuer ihm 
eitle Prahlereien einſt zu ſtehen kamen. Es 
iſt ebenſoweit von Großſprecherei entfernt wie 
von Furcht. Kein Land der Welt iſt auf⸗ 
richtiger für den Frieden als das unfrige. 
Aber es weiß auch, daß es eine ſchlimmere 
Gefahr als den Krieg für Frankreich geben 
könnte, nämlich die, wenn man es für fähig 
halten könnte, den Krieg zu fürchten. 


Annahme des marrokkaniſchen 
Protektoratsvertrages in der franzöſiſchen 
Deputiertenkammer. 

Die franzöſiſche Deputierten⸗ 
kammer ſetzte am Montag die Verhand⸗ 
lungen fort. Barthou, der Vorſitzende 
der Kommiſſion der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, 
Jaurès, indem er deffen Behauptungen zahl- 
reiche Zeugniſſe von der Tapferkeit und 
Menſchlichkeit der franzöſiſchen Truppen ge⸗ 
genüberſtellte. Er führte des weiteren aus: 
„Was die von uns begangenen Irrtümer 
betrifft, ſo muß man bei der Beurteilung 
die unvorhergeſehenen Ereigniſſe berückſichti⸗ 
gen, die jede Beſchuldigung überflüſſig machen. 
Um darüber Rechenſchaft abzulegen, 
es, auf eine vor ſieben Jahren gehaltene 
Rede in Tanger hinzuweiſen, in welcher der 
deutſche Kaiſer erklärte, daß er den Sultan 
von Marokko als unabhängigen Souverän 
anſehe, und an die Klauſel des Vertrages 
von 1911, wo Deutſchland ausſchließlich die 
Handelsfreiheit forderte. Niemand habe den 
Preis vergeſſen, den Frankreich für die 
Ablöſung der deutſchen Intkreſſen gezahlt 
habe. Jaurès ſelbſt habe in feiner Rede 
vom 20. November 1903 anerkannt, daß 
Frankreich Intereſſen erſten Ranges in Ma⸗ 
rokko beſäße, die ihm gewiſſe Rechte ein⸗ 
räumten. Andererſeits habe Frankreich ge⸗ 
nügend große Opfer gebracht, um dort Rechte 
zu erlangen, die ihm niemand ableugnen 
könne. Weshalb hätte es denn England in 
Agypten, Italien in Tripolis volle Freiheit 
gelaſſen? Weshalb hätte es Spanien eine 


wandte ſich gegen die kürzliche Rede 


genügt 
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amerikaniſche Zone und Deutſchland das 
ſchmerzlich aufgegebene Gebiet am Kongo 
überlaſſen, wenn es nicht darum wäre, um 
Frankreichs Rechte an Marokko als unantaſt⸗ 
bar anerkannt zu ſehen?“ Die Deputierten⸗ 
kammer hat den Protektoratsvertrag betr. 
Marokko, nachdem noch- in längerer Rede 
der Miniſterpräſident Poincaré dafür 
eingetreten war, mit 460 gegen 79 Stimmen 
angenommen. 

Das vom Minifterpräfidenten Poincaré 
angekündigte Gelb bu d über Marokko be- 
handelt die franzöſiſch⸗deutſchen Vorbe⸗ 
ſprechungen. 

Der franzöſiſche Pulverſkandal. 

Die Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Pulverexploſion an Bord des „Jules 
Michelet“ hat die Entfernung der ge⸗ 
ſamten Pulvervorräte von Bord des Schiffes 
angeordnet und die noch vorhandene Übungs⸗ 
munition verſiegeln laſſen. — Nach einer 
Blättermeldung aus Toulon hat der zur 
Unterſuchung der Kataſtrophe an Bord des 
Panzerkreuzers „Jules Michelet“ eingeſetzte 
Ausſchuß ermittelt, daß die bei den Schieß⸗ 
übungen verwendete Pulverſorte desſelben 
Urſprungs ift, wie das feinerzeit den 
Dreadnoughts gelieferte Pulver, das auf 
Befehl des Admirals Boué de Lapeyreère als 
gefährlich ausgeſchifft worden ift. Dieſe Feſt⸗ 
ſtellung hat großes Aufſehen hervorgerufen. 
Der Unterſuchungsausſchuß hat das Marine⸗ 
miniſterium erſucht, das von „Jules Michelet“ 
ausgeſchiffte Pulver ſofort analyſieren zu 


laſſen. 
Offiziere und Politik. 


In dem der türkiſchen Kammer unter⸗ 
breiteten Geſetzentwurfe ſind wie gegen die 
Offiziere auch gegen die Unteroffiziere und 
Soldaten, welche an Verſammlungen und 
Kundgebungen teilnehmen oder politiſchen 
Parteien angehören, Strafen vorgeſehen. 


Nach der Kammerſitzung hielt die junge 


türkiſche Partei eine geheime Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Miniſter des Innern 
machte Mitteilung über die Vorfälle in Mo⸗ 
naſtir und über die Forderungen der deſer⸗ 
tierten albaniſchen Offiziere, welche den 
Charakter albaneſiſcher Nationalforderungen 
tragen. 


Heftige Kundgebungen gegen Giolitti. 


Aus Meſſina wird gemeldet: Die Erre⸗ 1912 


gung unter der Bevölkerung wegen der von 
der jetzigen Regierung betriebenen Politik 
nimmt immer ſchärfere Formen an. Am 


Sonnabend kam ſie in einem gewalligen 


Demonſtrationszuge zum Ausdruck, der ſich 
durch die Hauptſtraßen der Stadt bewegte. 
Die Manifeſtanten ſtießen Rufe aus: Nieder 
mit Giolitti! Nieder mit der Verwaltung! 
Man kann dieſe Kundgebung hauptſächlich 
als einen Proteſt der Bevölkerung gegen die 
Haltung der Regierung betrachten, welche 
bisher keine ernſten Schritte unternommen 
hat, um die Lage der durch das letzte Erd⸗ 
beben in große Not geratenen Bevölkerung 
einigermaßen zu mildern. 


Zur Präſidentenwahl in der Anion. 


Nach Meldungen aus Baltimore gab 
Bryan am Sonntag die Erklärung ab, 
was er gegen Clark einzuwenden habe, ſei 
nicht, daß jener unrecht getan, ſondern daß 
er es unterlaſſen habe, etwas zu tun, als 
ſeine Leute beſtändig mit den Reaktionären 


zuſammenarbeiteten, wofür ſie Clark, wenn 


er es auch nicht billigte, doch auch nicht 
zurückgewieſen habe. Bryan fügte hinzu: 
„Ich glaube, daß Clark im Grunde ein ge⸗ 
rechter Mann iſt, aber in den letzten Tagen 
iſt er irregeleitet worden.“ Clark erklärt in 
einem Brief an den Senator Stone, daß er 
ſeine Kandidatur im Konvent bis zum Schluß 


aufrecht erhalten werde. 


Die Verſuche der demokratiſchen Führer, 
ſich auf einen Kandidaten zu einigen, ſind 
bisher erfolglos geblieben. Es herrſcht die 
größte Erbitterung infolge der Fendſeligkeit 
a Clark und Bryan. Über Bryans 

erhalten verlautet, Bryan habe Belmont 
und die Ryanintereſſen im Einvernehmen mit 
den Anhängern Rooſevelts angegriffen. Die 
Teilnehmer des Konvents fangen bereits an, 
denſelben zu verlaſſen. — Die am Montag 
vorgenommene 27. Abſtimmung über 
den Präſidentſchaftskandidaten auf dem demo⸗ 


kratiſchen Nationalkonvent ift ebenſo wie die 


vorhergehenden Abſtimmungen ergebnis» 
los verlaufen. Bei der 28. Abſtimmung 
erhielten Clark 468 und Wilſon 437 Stimmen. 
29 Delegierte waren von Marſhall zu Wilſon 


übergegangen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Juli 1912. 


— Seine Mojeftät der Kaifer ift mit dem 


Prinzen Adalbert und der Prinzeſſin Viktoria 
Zuife heute Abend kurz nach 9½ Uhr von 
Station Wildpark mittels Sonderzuges nach 
Danzig abgefahren. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
hatte am Montag eine längere Unterredung 
mit dem in Berlin eingetroffenen Statt⸗ 


halter von 
b. Wedel. 

— Zum Reichskommiſſar für die Typhus⸗ 
bekämpfung im Südweſten des Reiches iſt 
anſtelle des Oberregierungsrats Dr. Schreiber 
der preußiſche Regierungs⸗ und Geh. Medi⸗ 
zinalrat Dr. Wodtke berufen worden. 

— Der bisherige vortragende Rat im 
Reichsamt des Innern, Wirkl. Geh. Ober- 
regierungsrat Wolffram, iſt zum vortragenden 
Nat im preußiſchen Finanzminiſterium und 
zum Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrat ernannt 
und dem vortragenden Rat im Finanz ⸗ 
miniſterium Wirkl. Geh. Ober-Finanzrat 
Rathjen der Charakter als Wirkl. Geh. Rat 
mit dem Prädikat Exzellenz verliehen worden. 

— Zum Nachfolger des Wirklichen Geh. 
Dberregierungsrats Dr. Koepke, des lang⸗ 
jährigen Leiters der Abteilung für das 
höhere Schulweſen im Kultusminiſterium, iſt 
Provinzialſchulrat Dr. Groeber ernannt wor⸗ 
den. Dr. Guſtav Graeber, der im Alter von 
58 Jahren ſteht, war Direktor des königlichen 
Gymnaſiums in Flensburg, wurde dann 
Provinzialſchulrat in Hannover und trat im 
März d. Is. in das Berliner Provinzial⸗ 
ſchulkollegium ein. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
am Sonnabend eine Sitzung ab. 

— Ein Reichsbund baugewerblicher Arbeit⸗ 
geberverbände iſt am 28. Juni in Berlin ge⸗ 
gründet worden. 

— Das Geſetz betr. die Bewilligung 
weiterer 14 Millionen Mark zur Verbeſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe von in ſtaallichen 
Betrieben beſchäftigten Arbeitern und gering 
beſoldeten Staatsbeamten iſt nunmehr er⸗ 
laſſen worden. Die 14 Millionen werden 
durch Anleihe beſchafft. 

— Das polniſche Wahlkomitee für Oppeln 
hat beſchloſſen, den Abgeordneten Pfarrer 
Kapitza im Hinblick auf ſeinen Austritt aus 
der polniſchen Fraktion aufzufordern, ſein 
Mandat unverzüglich niederzulegen. Gleich⸗ 
zeitig ſpricht es die Hoffnung aus, die 
Zentrumspartei werde das mit den Polen 
bei den letzten Landtagswahlen abgeſchloſſene 
und bis Ende der Wahlperiode zweifellos 
bindende Wahlkompromiß halten und ihre 
Wahlmänner auffordern, ihre Stimmen den 
Polen zu geben. f 
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
das Eiſenbahn⸗Anleihegeſetz vom 14. Juni 


Elſaß⸗ Lothringen, Grafen 


. 


— Das Amtsblatt des Reichspoſtamts 
teilt mit: Nach einer Mitteilung der königlich 
bayeriſchen Poſtverwaltung verlieren die 


bayeriſchen Poſtwertzelchen der älteren Aus⸗ 


gabe mit Ablauf des Monats Juni ihre 
Giltigkeit. 

— Auf Anordnung des Reichsgerichts, 
bei dem ſich die Spionageangelegenheit des 
ruſſiſchen Hauptmanns Koſtewitſch befindet, 
iſt der Gattin des im Moabiter Unterſuchungs⸗ 
gefängnis Befindlichen die Sprecherlaubnis 
wieder erteilt worden. Sie hat davon am 
Sonntag wie am Montag Gebrauch gemacht. 
Im Anſchluß an ihren Beſuch am Sonntag 
hatte ſie eine mehrſtündige Konferenz auf der 
ruſſiſchen Botſchaft. Der in Düſſeldorf ver⸗ 
haftete Freund Koſtewitſch ſoll ein teilweiſes 
Geſtändnis abgelegt und dabei die Namen 
deutſcher Mitſchuldiger preisgegeben haben. 

Hagenow, 30. Juni. Nach den jetzt vor⸗ 
liegenden vorläufigen Zahlen aus allen Be⸗ 
zirken wurden bei der Reichstagsſtichwahl am 
28. d. Mis. für Seminaroberlehrer Sivkovich 
(Fortſchrittliche Volkspartei) 9456 und für 
Tiſchlermeiſter Pauli (Konſerv.) 7153 Stimmen 
abgegeben. 

Hamburg, 1. Juli. Der Kaiſer hat durch 
den Geſandten v. Bülow dem in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Bürgermeiſter O'Swald fein 
Bildnis mit eigenhändiger Unterſchrift über⸗ 
reichen laſſen. Der Reichskanzler ſandte ein 
Glückwunſchtelegramm. 

Kiel, 1. Juli. Die Polizei verhaftete 
heute in einem Hotel in Kiel eine Perſon, 
0 im Verdacht ſteht, Spionage getrieben zu 

aben. 

Jena, 29. Juni. Oberbürgermeiſter Dr. 
Heinrich Singer, ſeit Dezember 1889 Erſter 
Bürgermeiſter von Jena, tritt zum 1. Oktober 
in den Ruheſtand. Für ſeinen Entſchluß war 
der ſchwebende Kommunalkonflikt jedenfalls 
mitbeſtimmend. 


Koloniales. 


Der öffentliche Betrieb auf der deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſchen Mittellandbahn iſt am Montag bis Tabo⸗ 
ra, das ift eine Strecke von 848 Kilometern, ab 
Daressalam, von der Oſtafrikaniſchen Eiſenbahnge⸗ 
ſellſchaft übernommen worden. 


Rennen zu Breslau. 


Preis von Kleinburg. 2000 Mark, Diſtanz 
3500 Meter. 1. Rittmeiſter von Löbbeckes⸗ Thorn 
Graziella (Lt. von Witzleben). 2. Meermädchen (Beſ.). 
2 liefen. Tot. 11: 10. Überlegen 15 Lg. 

Sommer⸗Hürden⸗ Rennen. 2000 Mark, 
Diſtanz 2800 Meter. 1. Herrn E. von Lierers Mandos 
line (Schiemann). 2. Mired Pickles (Lüders). Tot. 
14: 10. 2 liefen. Sehr leicht 2½ Lg. 

Miß Kate⸗Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreiſe, 
Diſtanz 3000 Meter. 1. Lt. Bods Rea Sylvia (Lt. 
Graf Strachwitz). 2. Marcell (Bes.). 3. Föhn (Beſ.). 
Tot. 23: 10. Pl. 16, 48: 10. Hunt, Ulla, Mimi 2 
(4), Landsberg. Sicher 1—3 Lg. | 


Florian⸗Jagd⸗ Rennen. 3000 Mark, 
Diſtanz 4000 Meter. 1. Nittmeifter von Löbbeckes⸗ 
Thorn Freifahrt (Lt. von Witzleben). 2. Prognoſe 
(El. Graf Strachwitz). 3. Emſig 1 (Et. von Uechtritz). 
Tot. 60 : 10. Pl. 27, 19 : 10. Unpl. Mikulus, Jodler, 
Jamaica. Sehr leicht 2—8 Lg. 

Preis von Bankau. Ehrenpreis und 1200 
Mark, Diſtanz 3200 Meter. 1. Herrn Richthofens 
Benzai (Li. von Buddenbrock). 2. Le Nil (Et. Schöller). 
3. Blue Beetle (Et. von Uechtritz.. Tot. 63 : 10, Pl. 
29, 41: 10. Unpl. Kilmallock. 4—6 Lg. 

Verkaufs⸗Jagd⸗ Rennen. 1500 Mark, 
3200 Meter. 1. Rittmeiſter von Löbbeckes⸗ Thorn 
Perſian Gate (Lt. von Witzleben). 2. Mir auch mal 
(Bei). 3. Prinzeß Athena (Bei). Tot. 34: 10. Pl. 
a 5 :30. Unplaziert Germanicus, Verbeck, Gibſon 

iri. 

Preis von Militſch. 


1700 Mark, Diſtanz 
3500 Meter. 


1. Herrn Koſchutzkis Ill Bell (Et. von 
Uehtriß). 2. Water Ouzel (Bel). 3. Aurora 3 (Et. 
Krauſe). Tot. 22: 10. Pl. 15, 17: 10. Unpli. The 
Gun (gef.), Belbourne (gef.). Sehr leicht 2—1 Lg. 


Ausland. 


Wien, 1. Juli. Der Ackerbauminiſter 
Braf iſt heute Mittag in einem Ort bei Prag 
geſtorben. a 

Gitſchin, 29. Juni. Heute fand hier eine 
Gedenkfeier, verbunden mit der feierlichen 
Einweihung zweier Marmorgedenktafeln für 
die im Jahre 1866 Gefallenen des preußi⸗ 
ſchen Infanterie-Regiments von Stülpnagel 
(5. brandenburgiſches) Nr. 48 im Oſſarium 
des Militärfriedhofs in Kbelnitz ſtatt. Une 
weſend waren die Vertreter des in Gitſchin 
ſtationierten Militärs, eine Offizierabordnung 
des preußiſchen Regiments, Vertreter der 
ſtaatlichen Behörden und der Stadtgemeinde, 
ſowie ein nach Tauſenden zählendes Publikum. 
Nach den Feſtrednern ſprach der Komman⸗ 
dant des in Gitſchin ſtehenden Landwehr⸗ 
Infanterie-Regiments Nr. 11, Oberſt Jeſſer, 
und namens des preußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Oberſtleutnant Bacmeiſter. Im 
Namen des Zentralvereins zur Erhaltung 
der Kriegerdenkmäler in Böhmen ſprach Prinz 
zu Schaumburg⸗Lippe (Nachod). Bei den 
AREA Gedenktafeln wurden Kränze nieder- 
gelegt. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 
Zu den Kämpfen bei Sidi Said. 

Die Agenzia Stefani erklärt: Die türkiſche Dar⸗ 
ſtellung der Schlacht bei Sidi Said am 28. Juni iſt 
vollkommen falſch. Zum ie Höhe genügt die Tat⸗ 
ſache, daß die Italiener die Höhen von Sidi Said 
in Beſitz genommen haben, nachdem ſie den Feind 
davon vertrieben haben. Die Verluſte der Türken 
und Araber überſchreiten weit die in der türkiſchen 
Meldung angegebenen, da allein die Zahl der auf 
dem Schlachtfelde zurückgelaſſenen Toten zwei⸗ 
hundert beträgt. 

Die Agenzia Stefani meldet ferner aus Ferug 
vom 30. Juni: Abteilungen von Askaris, unterſtützt 
von einem Bataillon Grenadiere und einer Gebirgs⸗ 
batterie, unternahmen heute Vormittag Erkundun⸗ 
gen und ſtellten feſt, daß das Gros des Feindes ſich 
nach 11 e ſen gat die und kleine Gruppen 
bei Sidi Ali gelaſſen hat. Dieſe wurden durch einige 
Schüſſe von dem Kriegsſchiff Iride zerſtreut. 

Aus Bengaſi liegt folgende Meldung vor: 
Die Konzentrierung des Feindes, die in den letzten 
Tagen angeordnet worden war, it nicht gelungen, 
denn zahlreiche Stämme haben nicht auf den Appell 
geantwortet. 


Die Kämpfe im Yemen. 

Die Pforte veröffentlicht den Text der Prokla⸗ 
mation einiger Stämme in der SE Afir an 
Said Idris und ſeine Stämme. Die Prokla⸗ 
mation enthält die Aufforderung, dem Sultan treu 
zu bleiben. Die Italiener ſeien Feinde des Islam. 


Arbeiterbewegung. 


Der franzöſiſche Seemannsſtreik. Die Leitung des 
Allgemeinen revolutionären Arbeiterverbandes be⸗ 
ſchloß auf Anſuchen der eingeſchriebenen Seeleute, in 
deren Zwiſt mit den Reedern ſich bis auf weiteres 
neutral zu verhalten. 


Provinzialnachrichten. 


Elbing, 30. Juni. (Rektor Kraſſuski,) der 
44 Jahre im Amte iſt und ſeit 42 Jahren im Schul⸗ 
dienſte unſerer Stadt tätig war, tritt mit dem 
heutigen Tage in den Ruheſtand. Aus dieſer Ver⸗ 
anlaſſung widmete ihm geſtern das Lehrer⸗ 
kollegium eine herzliche Abſchiedskundgebung. Heute 
wurde Rektor Kraſſuski durch Kreisſchulinſpektor 
Eckardt der Kronenorden 4. Klaſſe überreicht. 

Putzig, 1. Julii. (Todesfall.) Bürgermeiſter 
Milczewski, der 13 Jahre hindurch an der Spitze 
der Putziger Kommunalverwaltung geſtanden, iſt 
in Neuſtadt einem Herzſchlage erlegen. Er lebte 
ſeit 5 Jahren im Ruheſtand und iſt 61 Jahre alt. 


Flugzeugſpende. 


Die Sammlungen für die Nationalflugzeug⸗ 
ſpende in der Provinz Weſtpreußen haben nun⸗ 
mehr die Höhe von 41000 Mark erreicht. Davon 
entfallen auf die „Danziger Neueſten SE 
rund 7540 Mark, „Danziger Allgemeine Zeitung“ 
5828 Marf, „Danziger Zeitung“ 1520 Mark. Grau- 
denzer „Geſellige“ 7446 Mark, „Elbinger Zeitung“ 
1185 Mark, „Die Preſſe“⸗Thorn 1835. mit der 
Spende des E und der Schülerinnen 
der Thorner Mädchenmittelſchule von 30 Mark, 
1865 ark. Da das Flugzeug „Weſtpreußen“ 
gegen 26000 Mark koſten wird, jo können ſomit 
16 000 Mark zur Nationalſpende fließen. Da diefe 
noch nicht die gewünſchte Höhe erreicht hat. ſo bitten 
wir, zumal der Anteil unſerer Provinz daran noch 
ering iſt, die Sammlungen fortzuſetzen. bis das 
Reichstomitee ſie für geſchloſſen erklären wird. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Juli 1912. 
— (Beſichtigung durch den Korps⸗ 
kommandeur.) Der kommandierende General, 
Exzellenz von Mackenſen, trifft morgen 8.50 vorm. auf 
dem hieſigen Stadtbahnhof ein. Am nächſten Tage 
vormittags beſichtigt Se. Exzellenz das Ulanen⸗Regi⸗ 


ment von Schmidt und fährt um 2.37 Uhr nach Hammer⸗ 
ſtein weiter. 

— (Ferienreiſe.) Das königl. Gymnaſium 
und Realgymnaſium veranſtaltet auch in dieſem 
Jahre einen Idtägigen Ferienausflug mit Schülern der 
oberen Klaſſen. Als Reiſeziel ift die hohe Tatra ge⸗ 
wählt, die über Krakau und Zakopane erreicht werden 
ſoll. Es beteiligen ſich an der Reiſe 27 Perſonen. Die 
Führung liegt in den Händen der Herren Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Kanter, Profeſſor Dr. Prowe und Oberlehrer 
Dr. Eichel. 

— (Elektriſche überlandzentrale am 
Schwarzwaſſer.) Am Montag Nachmiltag 4 Uhr 
fand in Groß Böſendorf, Gaſthaus Oborski, eine Bere 
ſommlung der Intereſſenten ſtatt, zu der fih gegen 50 
Gutsbeſitzer und Bauerhofbeſitzer aus der Niederung 
eingefunden hatten. Nachdem Herr Landrat Dr. Klee⸗ 
mann, der in Begleitung des Herrn Regierungs« 
aſſeſſors Swart erſchienen war, auf das Projekt hinge⸗ 
wieſen, hielt Herr Regierungsbaumeiſter Hennigs⸗Dan⸗ 
zig einen Vortrag, in dem er im weſentlichen dleſelben 
Ausführungen machte, wie in Culmſee. In der Be⸗ 
ſprechung des Vorlrags wurden Bedenken geäußert, ob 
nicht die zerſtreute Lage der Gehöfte in der Niederung 
zu ungünſtig fei; dieje Bedenken wurden aber von dem 
Vortragenden zerſtreut, ſodaß die Stimmung dem Unter⸗ 
nehmen günſtig ijt. 

— (Für die Benutzung des Ferne 
ſprechers) darf von den Fernſprechteilnehmern keine 
die un verlangt werden. Nur den Teilnehmern, 
die auf Geſprächszählung angeſchloſſen find und 
für jedes Orksgeſpräch 5 Pfg. zu entrichten haben, iſt es 
geitattet, ſich dieje 5 Pig. von dem Benutzer des Fern⸗ 
ſprechers vergüten zu laffen. Die Anbringung einer Tafel 
mit einer entſprechenden Auſſchrift neben dem Fern⸗ 
ſprecher iſt erlaubt. j 

— (Männergefangverein „Lieder 
freunde“) Am Sonntag gab der Verein im 
Tivoligarten ein Konzert. Kein Konzert größeren 
Stils, wie zur Winterzeit, nur ein Sommerkon⸗ 
zert mit 8 Liedervorträgen auf dem Programm 
und 4 Liedervorträgen ungeſchrieben, aber im 
Kleinen von einer Feinheit, die den Veranſtal⸗ 
tungen dieſes Männerchors unter Leitung des 
Herrn Seminarlehrers Janz eine immer größere 
Beachlung und Anziehungskraft ſichern wird, be⸗ 
ſonders wenn, was jeder Muſikfreund wünſchen 
muß, das „Dirigentenquartett“ — Janz⸗Ulbricht⸗ 
Pleger⸗Steinwender — in Perſonalunjion dem 
Verein dauernd verbunden bleibt. Die Mit⸗ 
wirkung dieſes Quartetts, das im Saal, während 
eines Regenſchauers, vier Lieder („Mein Herz 
hat ſich geſellet“ aus dem 15. Jahrhundert, 
„Wohin mit der Freud“, „Warum biſt du ſo 
ferne“ und „Abendfeier“) vortrug, gab dem an 
ſich ſchon vortrefflichen Sommerkonzert der 
„Liederfreunde“ die künſtleriſche Spitze. Das 
Inſtrumentalkonzert wurde von der Kapelle des 
Plonierbataillons gut ausgeführt. An das Kon⸗ 
zert ſchloß ſich ein Tanz. 

— (Doppelkonzert im Ziegeleipark.) 
Am Donnerstag findet in der Ziegelei ein Kon⸗ 
zert der Kapelle der 21er ſtatt, verbunden mit einem 
Konzert des Poſaunenvirtuoſen königl. Kammer: 
muſikmeiſter Paul Weſchke, der, wie ein Berliner 
Kritiker ſchreibt, ein „Künſtler auf der Tenor⸗ 
poſaune iſt, deſſen Leiſtungen an das Wunderbare 
grenzen, wie z. B. in den ſchnellen Paſſagen der 
Variationen über den Karneval von Venedig“. 
[(Konzert des öſterreich⸗unga⸗ 
tiſchen Orcheſters „Rakoczi.“) Am Mon⸗ 
tag Abend konzertierte im Tivoli eine ungariſche 
oder wenigſtens halbungariſche Kapelle, die durch 
den Reiz der Neuheit — Geiger der Buista zu hören 
hat man hier ſelten Gelegenheit — eine große An⸗ 
zahl Höhrer angezogen hatte. Die Kapelle, die 
über drei, vier tüchtige Kräfte verfügt, — Geiger 
Eymbalſchläger, Klarinettiſt — brachte leider zu 
viel Opernmuſik, für die fie nicht geeignet ilt; der 
Genuß begann erſt, als ſie ſpezifiſch ungariſche Mufit 
ipielte, darunter Brahms ungariſche Tänze, die, mit 
ungariſchem Feuer erfüllt, in Auffaſſun und Vor⸗ 
trag muſterhaͤft wiedergegeben wurden. Den 3. Teil 
des Programms bildete der Serpentintanz der Ge⸗ 
ſchwiſter Cuszon, mit prächtigen Lichteffekten. Die 
Geſellſchaft gedenkt in kurzem zu einem längeren 
Gaſtſpiel nach Thorn zurückzukehren. 

— (Ende der hellen Nächte.) In den 
Gegenden, die nördlich des Parallels von 48 ¼ Grad 
liegen, hören nun allmählich wieder die hellen Nächte 
auf; die immerwährende mitternächtliche Dämmerung 
verſchwindet und an ihre Stelle tritt aufs neue die 
volle Dunkelheit. In der füdlichſten Zone währt die 
Mitternachtshelligkeit nur kurze Zeit; fie beginnt wenige 
Tage vor dem 21. Juni und geht wenige Tage nach 
dieſem Termin zu Ende. Je weiler wir nach Norden 
kommen, um jo länger währt die helle Periode vor 
und nach dem Sommerſolſtitium. In den nördlichſten 
Gebieten Deutſchlands verſchwindet die Erſcheinung erſt 
Anfang Auguft. Hervorgerufen wird die ſommerllche 
Nachthelligkeit bekanntlich dadurch, daß fih die abends 
liche zweite (aſtronomiſche) Dämmerung über Mitter⸗ 
nacht hinaus fortſetzt und ohne Unterbrechung in die 
morgendliche erſte (aſtronomiſche) Dämmerung übergeht. 
Die Sonne finft dann um Mitternacht weniger als 18° 
unter den Horizont. è 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Markt war reich beſchickt, wurde aber ziemlich ge⸗ 
räumt. Als Neuheit waren grüne Bohnen He 
vorerjt nur aus den Frühbeeten, da im Freiland die 
Pflanzen erſt zu blühen beginnen; das Pfund wurde 
mit 60 Pfg. und darüber verkauft. Wohrrüben koſte⸗ 
ten 5 Pfg. das Bund, Schoten 15 Pfg. das Pfund. 
Spargel, das Pfund zu 60 Pfg., war noch Bel de 
vorhanden, die Spargelzeit iſt aber nun vorbei, da 
St. Johannes (25. Juni) „den Schlüſſel mitgenom⸗ 
men hat“; was jetzt noch geſtochen wird, SS 
auf Koſten der nächſtjährigen Ernte, da es die 
Pflanze ſchwächt. Alſo auf Wiederſehen nach zehn 
Monaten! Blumenkohl gerät jetzt etwas beſſer und 
war, zumteil wenigſtens, in ganz ſchöner Qualität 
vorhanden; der Preis bewegte Dë k nad Größe 
und Güte zwiſchen 5 und 50 Pfg. der Kopf. Auf dem 
Obſtmarkt waren SE in großer Menge, gegen 
80 Zentner, aus Schlejien herangebracht, da die ein⸗ 
heimiſchen, wie bekannt, erfroren ſind; der ganze 
Vorrat wurde zum Preiſe von 20 Pfg. für weiße, 
30—40 Pfg. für das Pfund dunkle ja ſchnell abge- 
ſetzt, daß die Händler bedauerten, nicht mehr auf 
den Markt gebracht zu haben. — Auf dem Fiſchmarkt 
waren die billigen Sorten 11 die beſſeren und 
teuren Sorten nur in geringer Menge vorhanden. 
Der Geſchäftsgang war befriedigend. Aal koſtete 
1—1,20 Mark, Zander 0,90—1,00 Mark, Karpfen 
80 Pfg., Schleie, Karauſchen und Hecht 70—80 Pfg., 
Barbinen 50 Pfg., Breſſen 30—50 Pfg. 

— (Von der Welchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute -+ 0,56 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 12 Zentimeter gefallen. Bei 
TChwalowice ijt der Strom von 1,86 Meter auf 
1,92 Meter geſtieg en. 


p 


— (Bei dem heute beendeten Königs⸗ ſcheint eine Schuld des Kutſchers in der Tat nicht 
ſchießen) der Friedrich wilheln-Schügenbrüder 
ſchaft errang Herr Polizeiinſpektor Zelz die 
Königswürde, erſter Ritter wurde Herr Schloſſer⸗ 


meiſter Riemer und zweiter Ritter Herr Rentier 

Lange. , 
— (Polizeiliches.) 

zeichnet heute einen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden 


Der Polizeibericht ver⸗ 


ein Fahrrad und 


eine Korallenkette. Näheres im Polizeiſekretariat, Zim⸗ 


mer 49. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſehliche Verantwortung.) 


Die Bewohner der Vorſtädte, in denen die Bor- 
ſchriften über den Automobilverkehr nicht mehr ſo 
ſtreng beachtet werden, wie in der Innenſtadt, 
haben ſehr unter der e 
te in 
raſender Eile dahinjagen und die an der Straße 
Häuſer jedesmal in eine Staubwolke ein⸗ 
hüllen. Auf der Culmer Vorſtadt z. B. tit es an 
Sonntagen, wo der Verkehr beſonders lebhaft, un⸗ 
möglich, die Fenſter offen zu Halten, wenn nicht 
in Hof und Garten 
muß man alle Augenblicke den Staub ſchlucken, den 
die Automobile aufwirbeln. Den Bewohnern hier 
anze Sonntagsruhe und Er⸗ 
ögen die Automobiliſten doch 
draußen auf der freien Landſtraße hinraſen, in 
welchem Tempo ſie wollen; innerhalb der Stadt 
ſollten fie gehalten fein, mit mäßiger, rückſichtsvoller 
Geſchwindigkeit zu fahren, um ihren Mitbürgern 
und Mitmenſchen nicht das Daſein zu verleiden. 
Hoffentlich verhallen dieſe Klagen nicht ungehört 


der uütomobiliſten zu leiden. 


liegenden 


alles verſtauben ſoll, und auch 


wird dadurch die 
holung vergällt. 


und führen zu Maßregeln der Abhilfe. 


eil 


Theater, Kunji- und Wiſſenſchaft. 

Sven Hedin und die ruſſiſche geographiſche Ge- 
ſellſchaft. Die ruſſiſche geographiſche Geſellſchaft er- 
i feiner antiruſſiſchen 
Schrift, ein „Mahnruf“, der weiteren Mitglied- 


klärte Spen Hedin wegen 


ſchaft für unwürdig. 


Sport. 


Die große Radfernfahrt Wien — Berlin kam am 
Sonnabend zum vierten male zum Austrag. Genau 
hundert Fahrer, alles Deutſche, bis auf zwei Gier: 
reicher, traten in Wien die 600 Kilometer lange 
Reiſe auf dem Rade an. Eine Anzahl von ihnen 
blieb infolge Raddefekte und der großen Hitze auf 
8 Bei der Ankunft in Mariendorf bei 
Berlin hatte ſich eine große Menſchenmenge einge⸗ 


der Strecke. Bei der 


funden. 


Von den olympiſchen Spielen in Stockholm. 
Der internationale Landeskongreß iſt am Sonntag 
und Montag in Stockholm abgehalten worden. Die 
von den deutſchen Delegierten für die Jußball⸗ 
regeln vorgeſchlagenen Anderungen wurden mit 60 
gegen 10 Stimmen abgelehnt. Der Ae Sg 

eiſter⸗ 

allſpiel ſoll auf dem nächſten 
entſchieden werden, der 1913 in Kopen⸗ 
tattfindet. — Das Schießen nach Tontauben 
bei den olympiſchen Spielen iſt am Montag abge⸗ 
- Die erſte Prämie. die goldene 
edaille der olympiſchen Spiele, gewannen die 
Vereinigten Staaten von Amerika mit 532, die 
ſilberne Medaille England mit 511, die Bronze⸗ 
medaille Deutſchland mit 510 Punkten: 600 Punkte 
waren die höchſt erreichbare Zahl. — Das Schießen 
mit Armeegewehren bei Kaknacs hat am Montag 
mit dem Schießen auf 300 Meter und aan an 
en erſten 
Preis erhielt Prokopp aus Ungarn mit 97 Punkten, 
den zweiten Preis Osburn aus Amerika mit 
95 Punkten und den dritten Preis Skogen aus 
Norwegen mit 95 Punkten, da bei dem nochmaligen 
Norwegen der 


ſchlag auf Errichtung einer internationalen 
GG für das Fuß 
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hagen 


agi worden. 


ſchießen gegen Halbfiguren begonnen. 


Schießen zwiſchen Amerika und 
Amerikaner 98 Punkte erreichte. — Am Montag 
wurde auch ein intereſſanter Tenniskampf für 
Gentlemen ſingles zwiſchen dem Grafen Sumareff 
Elſten W und Kreuzer (Deutſchland) aus⸗ 
gefochten. Nach langem Kampf ſiegte Kreuzer mit 
6 : 2, 10: 12, 6: 4 und 6: 0. 


Luftſchiffahrt. 

Der Zeppelinkreuzer „Viktoria Luiſe“ 
fährt am 5. Juli um fünf Uhr morgens von Ham- 
burg ab und wird um 9 Uhr in Weſterland er- 
wartet. Die „Viktoria Luiſe“ kehrt am jelben Tage 
nach Hamburg zurück. 


Das entſetzliche Ausflügler⸗Anglück 


bei Breslau 

ſchildert ein SC re folgendermaßen: 
„Der Skatklub „Tournez“⸗Breslau machte am 
Sonntag einen Ausflug nach Stabelwitz. Es be⸗ 
teiligten ſich ungefähr 140 Perſonen daran in ſechs 
Kremſern. Auf der SE fuhren wir über 
Maſſelwitz, zurück aber auf der Berliner Chauſſee. 
Wir fuhren von Stabelwitz ungefähr um 11 Uhr 
fort und waren etwa 20 Minuten vor 12 Uhr nachts 
an dem Bahnübergange. Ich ſelbſt ſtand im erſten 
Omnibus auf der Plattform. Der zweite Anglücks⸗ 
wagen folgte uns in geringem Abſtand nach. 
Kaum war unſer erſter Wagen knapp über dem 
Geleiſe, da dE wir ſchon, wie in unmittelbarer 
ähe ein Zug auf der Glogauer Strecke kam. 
Dieſer fuhr auf Breslau zu. Der zweite Wagen, 
in dem ſich ungefähr 22 Perſonen befanden, wurde 
nun direkt in der Mitte gefaßt. Es aab ein furcht⸗ 
ares Krachen, und man hörte nur noch herz⸗ 
eege Stöhnen. Die Schranke war nicht ge 
E en 8 und der Bahnwärter will das 
Kut eläuten des Zuges nicht bemerkt haben. Den 
utſcher trifft nicht im geringsten die Schuld; denn 
E e auf einen Zug, wenn die Schranken hoch 
find! Das Unglück hätte ebenſogut auch unſeren 
Wagen treffen können, denn wir waren ja kaum 
knapp darüber. Tot find fünf Perſonen. fünfzehn 
ſchwer verletzt. Den Pferden ift nichts paſſiert, da 
der Wagen in der Mitte getroffen wurde. Die 
Menſchen ſowie die Trümmer des Wagens ſind 
durch die ungeheure Wucht des Zufammenſtoßes 
lejr weit r fu e worden. Leider war 
Hilfe erſt ſehr ſpät zur Stelle, denn um 1 Uhr 
nachts kam erſt die Samariterkolonne der Feuer⸗ 
wehr und ein Hilfszug von der Bahn. Viele 
Schwerverletzte wurden aber ſchon vorher von dem 
üblikum in unſeren Wagen gebracht und nach 
Breslau geſchafft. Es war ein entſetzliches Unglück, 
das nach meiner Überzeugung einzig und allein 
dadurch verſchuldet iſt, daß die Schranke nicht ge⸗ 
ſchloſſen war.“ — An der Stelle des Anglücks ift 
ine Kurve, ſodaß die Ausflugswagen ſelber, wie 
“ Augenzeuge beſtätigt, den Zug erit wahrnehmen’ 
unten, als er dicht vor ihnen war. Inſofern 


* 


* 


2 


vorzuliegen. S 


Der überfahrene Kremſer war zum größten Teil 
mit Beamten der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer 
Familien und Gäſten in 
mehreren Wagen einen Ausflug nach Stabelwitz 
Beamte der Kammer haben ſich nach der 
Unfallſtelle begeben, um die Toten zu rekognos⸗ 
i Die meiſten der Schwerverletzten haben 


bejegt, die mit ihren 
machten. 


ieren. 
cer Schädel⸗ und Beinbrüche erlitten. 


Von den bei dem Anglück von Schmiedefeld 
ſchwer verletzten Perſonen find bis jetzt drei gez 
ſtorben. Die Zahl der Toten erhöht ſich damit 


auf acht. 


Die Namen der bei dem Eiſenbahnunglück 
bei Schmiedefeld Amgekommenen und ſpäter Ge- 
Joſef Pliſch, Koßmas Marks, Hilda 
Max Herrmann, Marta 
Mankke, Martin Meyer, Georg Staeche, Frau Ida 
wurden: 
Elfriede Herrmann, 
Georg Krauſe, 
Fräulein Emma Mantke und 


ſtorbenen ſind: 
Pfingſt, Berta Thomas, 
Hartmann, Karl Schreiber. Verletzt 
Frieda und Marta Meyer, 
Emma Thomas, Karl Guenther, 
Johann Kleinert, 
Fräulein Guenther. 


ſchaftskammer wurden bei 


Staeche und Marks getötet. 


mit der Bedienung 


war, 
in Schutzhaft genommen worden. 


ſehen zu haben. 


Von dem Perſonal der ſchleſiſchen Landwirt⸗ 
dem Eiſenbahnunglück 
bei Schmiedefeld die Beamten Pliſch, Herrmann, 


Wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, hat der 
Silfsbahnwärter Standtke aus Mariahöſchen, der 
des mechaniſchen Schranken⸗ 
ſchluſſes an der Chauſſeeüberführung, an der dev 
Perſonenzug in den Kremſer hineinfuhr, betraut 
einen Selbſtmordverſuch verübt und iſt 
Er gibt an, in 
der fraglichen Zeit geleſen und das Signal über⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
Der Kaiſer in Danzig. 
Danzig, 2. Juli. Der Kaiſer iſt 


dem Hauptbahnhof eingetroffen. Zur 


Exerzierplatze von Langfuhr. 
Danzig, 2. Juli. 


ten Vorgeſetzten mit dem kommandierenden 


Kaiſer im Automobil ein. 5 
ſorm des 1. Leibhuſarenregiments und ſtieg zu 
Pferde, mit ihm die Kronprinzeſſin 
Uniform ihres Dragonerregiments, Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe in der Uniform ihres 


Truppen der Garniſon Danzig entgegen und 


ritt darauf mit dem Kronprinzen an der Spitze 
der Leibhuſarenbrigade nach den Kaſernements 


der Brigade zurück, wo er das Frühſtück im 


Offizierskaſino des 1. Leibhuſarenregiments 


einnahm. Auf dem Exerzierplatze waren auch 
die beiden älteſten Söhne des Kronprinzen in 
einem 4⸗Spänner anweſend. Das Wetter war 
günſtig. 
Von Einbrechern erſchoſſen. 

Königshütte, 2. Juli. Der Gaſtwirt 
Kohn, der mit ſeiner Frau in der Gaſtwirt⸗ 
ſchaft 2 Einbrecher überraſchte, wurde von 
einem derſelben erſchoſſen. Der Täter iſt uner⸗ 
kannt entkommen. 

Das Eiſenbahnunglück in Schleſien. 

Breslau, 2. Juli. Das Befinden der 
übrigen bei dem Schmiedefelder Eiſenbahn⸗ 
unglück Schwerverletzten iſt den Umſtänden 
nach gut, ſodaß ſie mit dem Leben davonkom⸗ 
men dürften. Der das Unglück verſchuldete 
Bahnwärter befindet ſich noch auf freiem 
Fuße. ; 

Die Rußlandreiſe des Reichskanzlers. 

Berlin, 2. Juli. Der Reichskanzler be⸗ 
gab ſich heute früh nach Danzig. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befinden ſich Graf Mirbach⸗Harſt und 
der perſönliche Adjutant Freiherr von Well. 
Zur Verabſchiedung waren auf dem Bahn⸗ 
Hofe erſchienen Unterſtaatsſekretär Jimmer- 
mann vom Auswärtigen Amt und Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Staatsminiſteriums von Eiſen⸗ 
hardt⸗Rothe. 

Schwerer Bauunfall. Zei 

Berlin, 2. Juli. Heute morgen gegen 
5½ Ahr löſte ſich auf noch nicht aufgeklärte 
Weiſe ein ſchwerer Eiſenträger auf der Bau⸗ 


ſtelle der Antergrundbahn am Alexanderplatz 
Einem Arbeiter wurde der Bruſtkaſten völlig 


eingedrückt, ſodaß er ſtarb. Ein zweiter wurde 

lebensgefährlich, mehrere andere leicht verletzt. 
2 Kinder ertrunken. 

Remſcheid, 2. Juli. Geſtern Nachmittag 


wurden 5 Kinder im Alter von 5—8 Jahren, 
die im Walde ſpielten, von einem Wolken⸗ 
bruch überraſcht und als ſie unter eine Brücke 
flüchteten, von dem anſchwellenden Waſſer fort⸗ 
geriſſen. Während ſich die drei älteren retten 
konnten, ertranken die beiden jüngeren Kinder. 


Neue tſchechiſche Erregung. 
Prag, 2. Juli. Der Tiſchlergeſelle ot- 


brecht ſchoß nach einem Wirtshausitreit auf 


im 
Sonderzug mit der Prinzeſſin Viktoria Luife 
und dem Prinzen Adalbert um 7,40 Uhr auf 
Be⸗ 
grüßung war die Kronprinzeſſin erſchienen. 
Die Herrſchaften begaben ſich nach dem großen 


Auf dem großen 
Exerzierplatze zu Langfuhr hatte heute morgen 
das 1. Leibhuſarenregiment unter dem Rom- 
mando des Kronprinzen Paradeaufſtellung ge⸗ 
nommen. Am rechten Flügel ſtanden die direk⸗ 


General von Mackenſen. Gegen 8 Uhr traf der 
Er trug die Ani⸗ 


in der 


Leib⸗ 
hufarenregiments, und Prinz Adalbert jowie 
die Herren des Gefolges. Der Kaiſer ſprengte 
über den Platz und ritt die Front des Regi⸗ 
ments ab, welches darauf einen Parademarſch 
ausführte. Es folgte ein Exerzieren des Regi⸗ 
ments mit einer Attacke gegen einen markier⸗ 
ten Feind. Nach einer Kritik ſetzte um 91% 
Uhr ein Feuergefecht ein, zu welchem Infante⸗ 
rie, Artillerie und eine Maſchinengewehr⸗Ab⸗ 
teilung hinzugezogen waren. Nach abermaliger 
Kritik nahm der Kaifer um 1034 Uhr den Bor- 
beimarſch des Regiments ſowie der geſamten 


einen die Wache herbeiholenden Kaſſierer und 
auf einen tſchechiſchen Turner, der ſich ihm ent⸗ 
gegenſtellte. Beide wurden leicht verletzt. 
Folbrecht beging darauf Selbſtmord. Anter 
der tauſendköpfigen Menge, die durch die 
Schießerei herbeigelockt war, war das Ge⸗ 
rücht verbreitet, ein deutſcher Student hätte 
den Turner erſchoſſen. Der Menge bemächtigte 
ſich große Erregung, bis ſie über den Sachver⸗ 
halt aufgeklärt war. 
Vorbereitung der Revolution in Belgien. 
Brüſſel, 1. Juli. Nach dem offiziellen 
Kongreßſchluß hielt der Generalrat der belgi⸗ 
ſchen Arbeiterpartei eine Geheimſitzung ab, in 
der die Sammlung eines Streikfonds von 
25 Millionen behufs Veranſtaltung 
mehrwöchigen Generalſtreiks zuende des Jah⸗ 
res beſchloſſen wurde. 
Millionäre erklären fih bereit, zu dieſem Rez 
volutionsſonds beizuſteuern. 

Der Mannſchaftsmangel der engliſchen Flotte. 
London, 2. Juli. Lord Beresford teilt 
der Preſſe mit, er habe für heute im Parla⸗ 
ment eine Anfrage nach der genauen Zahl der 
Offiziere und Mannſchaften der Flotte ſowie 
Seeſoldaten angekündigt. 
darauf die briefliche Antwort, 
Churchill ſei beraten 
öffentlichung dieſer Zahlen und der Einzel⸗ - 
heiten gegen das öffentliche Intereſſe ſei. Lord 
Beresford erklärte, 
Mann fehlten und künftig 20 000 Mann 
wenig ſein würden. 
Auslieferung Stallmanns. 


zu 


Überfahrt über den Atlantiſchen Ozean be⸗ 
ſtimmte Luftſchiff „Akron“ explodierte in etwa 
800 Meter Höhe. Ein Ingenieur und 7 Mann 
der Beſatzung wurden getötet. 


der 


daß g 


London, 2. Juli. D 


geſtern die Auslieferung Stallmanns alias 
Baron Korff⸗König, der beſchuldigt wird, in 
Deutſchland Betrügereien verübt und 
Wechſelbriefe in betrügeriſcher Weiſe verſchafft 


haben. 


egenwärtig 4— 5000 
zu 


as Gericht beſchloß 


ſich 


Aus der türkiſchen Kammer. 


Konſtantinopel, 2. Juli. 
der Debatte über den Geſetzentwurf gegen die 
politiſche Betätigung der Offiziere kam es in 
der Kammer zu ſehr erregten Szenen. 


Duftſchiff⸗Kata 
Atlantic City, 


Vom demokratiſche 


Baltimore, 2. Juli. Bei der dreißigſten 
noch nicht entſcheidenden Abſtimmung über den 
demokratiſchen Präſidentſchaftskandidaten er: 
hielt Wilſon 460 Stimmen, während Clark 


455 Stimmen bekam. 


in Regina dauerte 3 Minuten und richtete 
einen Schaden von 11 Millionen Dollars an. |’ 
In der Stadt ift das Kriegsrecht verkündet 
worden. 3000 Perſonen ſind obdachlos. 


Amtliche Notierungen 
B 


Der Wirbelſturm i 
Winnipeg, 2. Juli. 


örfe 
nom 2. Juli 


Wetter: veränderlich. 


Fiir Getreide, Hülſenfrlichte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provioſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


We 


izen ohne Handel. 


Reguliernugs⸗Preis 233 Mk. 


per September — Oktober 2031, Mk. bez. 
per November —Dezember 204 Br., 203%, Gd. 


der Danziger Produkten⸗ 


Während 


ſtrophe. 


2. Juli. Das zur 


n Konvent. 


n Kanada. 
Der Wirbelſturm 


mittel. 


1912. 


Welter: trübe. 
Barometerſtand: 


Bom 29. morgens bis 1. morgens höͤchſte Tem eratur: 
+ 29 Grad Celf., niedrlaſte + 16 105 ol V 


Waſſer nde der Su, Brahe und Hehe. 


2. 


Juli. (Gelreidemarkt). 


Rohzucker. Tendenz: feſt. / 
per Oktober Dezember 0.971. Mk. bez. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 10,10—19,60 Mk. bez. 
Joggen» 10,75—14,00 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


2. Juli | 1. Juli 


Oſterreichlſche Banknoten > sl 84 4 
Nuſſiſche Banknoten per Kaffe + N y 2155 SG 
SE Si SNE EE ; = 
eutſche Reichsanleihe 3½ % „„ 90,10 1 
Deutſche 1 00 IE 3% 80,40 950 
Preußiſche Konſols 3¼½% 90,10 90,10 
Preußiſche Konſols 3% . e . . ef 80,40 30,30 
Thorner Stadtanleihe 4% „ „„ — — 
Thorner Stadtanfelhe 3½% L. — 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% . a .| 98,20 98,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 89,25 89,25 
? Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% neul. II.] 77,80 | 78,10 
eines Poſener Pfandbriefe 4% . 101,60 | 101,60 
d Rente nn Du 5 Lën | 92,30 
x uſſiſche unſſizierte Staatsxente 4% „ 90,50 | 90,50 
Mehrere liberale Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 92,25 | 92,20 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 183,75 | 183,50 
Deukſche Bank⸗Aktlen e. 254,10 254,.— 
Dlskonto-Kommandit⸗Antelle 185,90 | 184,50 
Norbdeutſche Krebitanſtalt⸗Aklkien 119,50 | 119,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 124.— 124,— 
Allgemeine Elektrizitätsakliengeſellſchaftf 266,50 | 285,4 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien 4 231.— 228,90 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . 188,80 187,60 
Laurahülte⸗Aktien. 174,75 173,50 
5 Weizen loto in Hewyort. s. e. s 118 ‘0 1 1193 
Er erhielt Zul TEN CES 575 O 
se er 
der Miniſter . Shope Lin 20675 20125 
worden, daß die Ver⸗ Roggen Jul. 194,25 | 198,5 
Septembers nun ,, 173,— |. 173,— 
SEENEN oe 5 173,— 173, 


Bankdisk. 4½ , Lombardzinsfuß 5¼ %, Brivaldist, 3 % 


Die geſtrige Berliner Vörſe war feft und zeigte 
lebhaftes Geſchäft. i el 5 5 


Namentlich waren dafür maßgebend die 


günſtigen Gaatenftandsbertüle jowie die Hoffnung auf Gelde 
erleichterung. Montan, Elektrizitäts⸗, Schiffahrts und Bahne 
aklien avancierten. Auch ruſſiſche Bankaktien zogen an. Der 
Privaldiskont ermäßigte ſich um Le b. 

Danzig, 
Legetor 9 inländiſche, 
inländ. 20 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 2. 


12 inländiſche, 42 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kl ò 
18 Waggon Kuchen. 75 ; es 


H. Schluß feit. 
d Zufuhr am 
56 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 


Jui. (Getreidemarkt). Zufuhr 


Danziger Viehmarkt. 


Ochſen: a) voll 
bis 6 Jahre — Mk. 
ältere, ausgem. 43 
genährte ältere 40— 43 Mk., 

Mk.; Bullen: 
Schlachtwerts 46—47 Mk., b) 
©) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 88—40 Mk., 
d) gering genährte —37 Mk., Fä 
5 ausgem. 1 
>) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
41—43 Mk., c) ältere ausgem. She und See 11 1915 
wickelte jüngere Kühe und 
genährte Kühe und Färſen 33—35 Mk., 
Kühe und Färſen 
(Freſſer) — Mk.; 
18—80 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und befte Saugkälber 
52—56 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50 Mk., 
d) geringe genährte 
a) Maſtlämmer 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 22—34 Mk., 
c). mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 23—25 ME, 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe — Mk.; Schwein e: 
a) Fettſchweine über 


Schweinemarkt ruhig, geräumt. 


—̃ — ̃ —ꝛ— —e1 — 
Mieteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 2 Juli, rüg 7 Ihr, 
Lufttemperalur: + 18 Grad Cell. 
Wind: Südoſten. 


—28 Mk., 


und 


(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 28 Ochſen, 128 Bullen, 
219 Kälber, 192 Schafe und 1075 Schweine. 
fl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
e 11 junge fleiſch., nicht ausgem. und 


Danzig, 2. Juli. 
85 Färſen und Kühe, 


k, c) mäßig genährte junge, gut 

d) gering genährte jeden Alters 
a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
vollfl. jüngere 41—44 Mk., 


„Färſen u. Kühe: a) voll 
höchſten Schlachtwers — Mk., 


Färſen 37—39 Mk.; ch mäßig 
l e gering genährte 
d D gering genährtes Jungvieh 
Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 


Saugkälber 35—43 Mk.; Schafe: 
jüngere Maſthammel 36—37 Mk., 


3 Bir. Lebendgewicht — Me, 


vollfl. über 2½ Ztr. Lebendgeicht 52—54 Me, ch vols 
fleiſchige über 2 Btr. Lebendgewicht 51—54 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 50—53 Mk, e) gering 
entwickelte Schweine für 49—51 Mk., ) Sauen 59—53 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 

Rinderhandel ruhig. 


ch 
Kälberhandel mittel. Schafhand el 


760 mu. 


Roggen unverändert, per Tonne von 1000 vor, tand des lers am Pegel 
. 774 Gr, 157 Mk. bez. der Tag m Tag] m 
egulierungspreis 191 Met. > 
per Juli Ce Br., 189 Gd. Weichſel Thorn 2. 0,560 1. 0,68 
per Auguft 169 Br., 1681, Gd. 1 „F 
per September —Oklober 166 Mk. bez. arſchau 30. 1,24] 29. 1,84 
per Oktober November 166 Mk. bez. Chwalowlee . . | 1.| 1,92] 30. 1,86 
B EC 1 639 81 58 Tonue 1000 Star. d 8 ai i 7 
tranſito 668 Gr., 158 Mk. bez. 7 o 5 Pegel — — — 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. en bei Bromberg U. Pegel! 
inländ. 188 ME, bez. Netze bei Czarnikau — — 1 —1 — 


SGG GGG 
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Ernte 


empfehlen wir: 


Grasmäher, 


Getreidemäher, 


Garbenbinder, 


Patent⸗Schwadenrechen u. Heuwender, 


Pferderechen, 


nur neueſte Modelle erſtklaſſiger Spezialfabriken, 


zu billigſten Preifen. 


Erfahrene Mo 


E. Drewitz, G. m, b. H., Thorn, 


Maſchinenfabrik, 


gegründet 1842 


Kaufhaus 


teure ſtets verfügbar. 


dauern 


M. S. Leiser's 


gegründet 1842. 


DEE EE 


Nur noch 3 Tages 


SSS SSS SS ccd 


Innenſtadt! 


A Zimmerwohnung, part,, Gerberſtr. 33:35, 
Ecke Breiteſtraße⸗Schloßſtraße vom 
1. Oktober 1912 zu vermieten. 


Berfekungshalber Bo Zoe: 


Bad, reichl. Zubehör und Gartenanteil 
von fofort oder 1. Oktober billig zu vers 
mieten. Culmer Chauſſee 38. 


Kleine Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermieten. 
M. Bayer. Altſtädt. Marki 17, 1. 
Q rockener, heller f 


ſofort zu vermieten. Anfragen erbeten 


Kulmerſtraße 22, pt. 
Lagerräume, Hofraum 
allung 


für 8 Pferde von ſofort zu vermieten. 
N. Levy, Brücenlieape 5. 


e Wohnungsnciue 


eim Innern der Stadt, Parterre, wird 
v eine Stube zu Verſammlungszwecken, 
möglichſt auf dem Hof gelegen, vom 1. 10. 
zu mieten geſucht. Ang, mit Preis unt. 
„Stube“ an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zwei eing. Damen jumen zum 1. 10. 


helle 3⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Gas u. Bad in beſſ. Haufe, Gef. 
Ang. u. 6.0.2, bauvtyaillag. Thorn. 

von 1—2 Bi „ Rü 
Wohung See fl. ale 
zum 1. 10. in ſauberem 


Haufe zu mieten gefucht, Ang. mit Preis 
u. A. G. a. d. Geſchäftsſt. der Ba : 


EES, 
TE 


R 


S 


Te Stellenangebote 8 ] 


J. EEO 


E Staatsanwalt Bennecke 

S und Frau Gertrud Bennecke 
Sr 

x 


beehren fih die glückliche Geburt eines 


eee ok 


3 Sohnes 

$ anzuzeigen. é 

Fu Thorn den 1. Juli 1912. 2 

EE EE ZC — 
ZL... ̃ .' ' T dein kfräft aer 


Onkel, der Beſitzer 


F Johan Telke 


im 75. Lebensj jahre. BR 
Dies zeigt, in Wie Teilnahme 
bittend, tiefbetrü 5 


e Se 2. Juli 1912 S 
die trauernden S 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mitta i 
woch den 3. Juli, nachmittags 4 Uhr, 
vom Teauerbaufe, eh 26, 


aus — 


Sonntag Abend um 8 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach kurzem aber 
ſchwerem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater und S 


Grieger- Berein 
Thorn⸗ N Mocker. 


Zur Beerdigung des des Veteranen 


Johann Telke, 


treten die Kameraden am Mittwoch den 
Mis., nachmittags 3.30 Uhr, beim 
Vorfienden, Schwerinſtraße 1, an. 


Der Vorſtand. 


OGeffentliche | 
Zwangs versteigerung. 


Donnerstag den 4. Juli, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Jakobsvorſtadt nachſtehende 
Gegenftände: 


einen Herrengehpelz, 
ein Kleiderſpind, 

einen Schreibtiſch, 

ein Billard mit Zubehör 
ſowie Tiſche, Stühle und 


piegel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
9 zwangsweiſe verſteigern. 
1 LLLNGSAHE der Käufer Wein⸗ 
bergſtraße 40 
1 e den 2. Juli 1912. 
Knauf. Gerichtsvollzleher. 


Dornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen, weiber Tommek, 
weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
i 8 SC 2841 aik 11 . ei 
ecken pferd enm -»Heife 
Län, Stück 50 Pf., ferner macht ders f 
ada ⸗Cream 
rote und riſſige Haut in einer man 
j weiß u. an. Tube 50 Pf. i 
Thorn: J. H. Wendisch Nachf., Det 
Deetz, Hugo Claass, Anker- Drogerie, 
' Adolf Major, M. Baralkiewicz, Paul 
l Alfred Weber, Anders & 
Co., Rals-Apoiheke; Löwen-Anoth.; 
b Aunen-Apothoke ; 
in Mocker: Schwan - Apotheke: 
in Rohden : : Adler-Apotheke ; 
k Schönfee: Hirsch-Apotheke, 
Empfehle mich zur Anfertigung 


neuer Möbel, 


Reparaturen, Aufpolieren, Belzen, auch 
werden Drechslerarb, pun, ausgeführt von 
‚Otto Fanslan, Tiſchler, Mellienſtr. 59. 


beseitigt 
radikal 


i 
5 „Haarelement“, Entfernt die lästigen 
Aide pen Befördert en 


Fl. 
"ge r bel’ Ka Ir aher. Drogerie, Breite - 
A CR: Wendi 
` 


H 
3 no 


in Sohdön 29 ee: hab fel ine, Zentral- 


Eine-feit über 50 Jahren mit Erfolg 
betriebene, in verkehrsreicher Straße am 
Mark gelegene 


: Bäckerei 
"ft vom Ottober d. Js. weiter zu vermieten. 

Wilhelm Lindemann, 

GG Culmſee. 


Ein Geſpaunwirt % 


g und 
3 ein Schäfer mit 
Scharwerkern 


0 dee zu Martini d. Is. Stellung in 
Domäne Steinau 
bei Tauer. 


Al Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Carl Ludwig. Schulſiraße 1. 


Gine saubere Auftpartefrau 


wird per ſofort verlangt. Meld. abends 
Awiſchen 8 u. 9 Culmerſtr. 22, 3, links. 


Ein kräftiger 


Laufburſche 


5 bei hohem Lohn ſofort geſucht. 


Mellieuſtraße 23. 73. 


Fin Arbeitsburſche 


für dauernde Beſchäftigung wird verlangt. 


J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenſabrik. Altſtädt. Markt 33. 


Keäftigen Hausburſchen, 


welcher mit einem Pferde umzugehen 
weiß, ſucht per ſofort 
G. Jordan, Mellienſtr. 88. 


Suche für die Sommerſaiſon: 


Gartengeſchäfte und Kantinen für feſte 
Stellung und ausghilfsweiſe, Büfettiere, 
Zapfer, Burſchen, Aushilfekellner, junge 
Leute, Köche, Kaſſierer, Hausdiener, Koch⸗ 
frauen, Kellnerlehrlinge, Büfettfräuleins, 
Stützen, Büfettfrauen und fürs kalte 
— — bn. wie Aushilfemädchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenuermittler, 
Thorn, Schuhmacherſte. 18. Fernſpr. 52. 


Praktiſche und erfahrene 


Buchhalterin 


findet angenehme Stellung in meinem 
Kontor. Schriftliche Anerbieten mit An⸗ 
gabe der bisherigen Tätigkeit und der 
Gehaltsanſprüche erbeten. 


Carl Mallon, Thorn. 


Eine junge 


Nuchhalterin 


wird ſofort verlangt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


g tüchtige 


Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig iſt 
und eimas Kaution ſtellen kann, ſtellt 
ſofort ein 
Thorner Brotfabrik, 
Carl Strube. 


Suche eine Frau 


zum 1. 10. 12 zur Bereinigung der 
Häuſer. Zu erfragen 


— Valdtraße 292. 
Arbeitsluſtige, kräftige 
Mädchen und Frauen 

ſtellt fofori ein 


A. E. Pohl, größte Thorner Mineral» 
waſſerfabrik mit elektriſchem Kraftantrieb. 


Schulfreies Mädchen 


für den Tag zu Kindern ſucht 
Frau Straßburger, Brückenſtr. 17. 


Eine Frau 


zum STEE) ſtellt ein 
. Pünchera. 
6 ch Stützen, rim Stuben» 
uche mädchen und Mädchen für 
alles für Stadt und Land. Laura 
Mroczkowski, gewerbsm. Stellen 
vermit tlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24, 2. 


Meerſchweine 


zu verkaufen. 
Demski, Mellienſtraße 53. 


Mähmaſchine und 
Häckſelmaſchine 


und mehrere Federwagen ſtehen billig 
zum Verkauf bei 


Rose, Stewken. 
Suicide, S8 eE 


Culm, 2 kl. Grund⸗ 
stücke mit Garten in Bromberg, 9 Proz. 
verzinslich, 
warengeſchäft, 8 Proz. verzinslich, alles 
todeshalber zu verkaufen. Malek, 
Bromberg, Poſenerſtraße 35. 


Damen- DÉI Herrenfahrrad 


billig zu verkaufen 
Thorn 3, Kloßmannſtraße 60. 


Yunlelcoies neues Kleid 
zu verkaufen Seglerſtraße 25, 1 


Gute Betten verkauft billig. 
gu di in d. 1 der Sch 


N 
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Bierden zimmer 


mit ſep. Eingang und guter Penſion für 

1 oder 2 Herren von ſofort zu vermieten. 
Baderſtraße 7, 3 Tr., rechts. 

Möbl. Zim. f. bill. z. verm. Bäckerſtr. 6, 2 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 11, pt. 
Keie möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 16, pt., r. 


Modern ausgebautes 


Geſchäftslokal 


mit angrenzender Wohnung 
am Neuſtädt. Markt 11 iſt per bald zu 
vermieten. J. Kalitzki, Brlickenſtr. 14. 
Geſchäftskeller zu vermieten. 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtraße 17. 


2 Grundſtüche mib Kolonlal⸗ 1. 


loug, And Grundbeſttzer⸗ Verein 
In Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Mellienſtr. 5, 8 o. 9 3. m. Heiz, 2600 ſof. 

Mellienſtr. 83, 2, 8 Zimmer, 17001.10. 
Brombergerſtr. 78, 1, 7 Zim, 1450 
Brombergerſtr. 74, 2, 6 Zim., 1350 
Mellienſtr. 90, 1, 6—7 Zim., 


eventl. Pferdeſtall, 1300 
Friedrichſtr. 10/12, 3 Zim, 1100 
Mellienſtr. 74, 5 Zimmer, 800 


Mellienſtr. 89, pt., 5 Zimmer, 
eventl. Stall. 8 
Altſtädt. Markt 8, 1, 4 Zim., 
Schulſtr. 16, 2, 4 Zim. 706 
Brombergerſtr. 26, 5 Zim., 
Brombergerſtr. 26, 5 Bim., 
Gartenſtr. 64 u. Ulanenſtr.⸗Ecke, 


10 


CO 
oo 
oo 
— 
— 


4 Zimmer, Pferdeſtall, 600 
Mellienſtr. 126, 3, 4 oder 5 Z., 

eventl. Pferdeſtall, 
Hofſtr. 3, 2, 4 Zimmer, 480 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zimmer, 425 ſof. 
Bankſtr. 6, pt. 3 Zimmer, 4001.10. 
Schulſtr. 16, 3, 2 Zimmer, 265 
Gartenſtr. 64, 1 Speicher, 250 
Leibitſcherſtr. 35, 1, 3 Zimm., 216 


Gartenſtr. 64, 1 Lagerkeller, 200 
Bäckerſtr. 37, 1 möbl. Zimmer, 192 
Bäckerſtr. 37, 1 Zim. u. Küche, 180 
Brombergerſtr. 62, 1 Pferdeſt, 100 


Grabenſtr. 34, pt., 3 Zim ſof. 
Grabenſtr. 34, 4, 3 3. Bad u. Zub., 1. 7. 
Mellienſtr. 72, 2, 4 Zimmer, 1.10. 
Mellienſtr. 115, 4 u. 5 Zim., 

reichl. Zub., Bad, ſof. 
Shul- u. Mellienſtr.⸗Ecke, 1., 

5 Zim., Pferdeſtall, ſof. 


Mellienſtr. 89, 3, 2 Zimmer, 
Gas und Zubehör, 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim., Balkon, (ot. 
Bismarckſtr. 5, 2, 7 Zim. mit 
Zubehör, Gas, 
Parkſtr. 16, 4 und 6 Zimmer, ſof. 
Parkſtr. 18, 5 und 6 Dimmer, ſof. 
Kloßmannſtr. 50, 6 3. m Pferdes pf, 
Mellienſtr. 72, 6 Zimmer, 1.10. 
Mellienſtr. 103, pt., 5—6 Sim, ſof. 
Kloßmannſtr 17, 2, 5 Zimmer, 
Loggia und Zubehör, 
Kloßmannſtr. 64, 1 Speicher, Keller, 
Wagenremiſe,. Pferdeſtall, 


Mellien⸗ Ecke Schulſtr., 5 Zimmer, 1.10 
Heiligegeiſtſtr. 11, 4 Zimmer. 1.10. 
Culmer Chauſſee 36, 1, 3 Zim., ſſof. 


Laden, 


eventl. neu ausgebaut, zu jedem Geſchäft 

geeignet, mit Einfahrt und Ausſpannung, 

große Kellerräume, zu vermieten 
Coppernikusſtraße 39. 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulſtraße 12, 2. Etage, 6 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu E ed 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Zwei ſchöne Zimmer 


nebſt Kammer und Küche, Culmer 
Chauſſee 52, von ſofort billig zu ver⸗ 
mieten. Anfragen beim Bizewirt. 
Wu Zimmer nebſt 
ohnung, reichlichem Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. 
F. Bettinger, Strobandſtr. 7. 


Eine 2⸗Zimmel⸗Patt.⸗Wohnung 
mit Gaseinrihtung nebſt Zubehör zu 
vermieten. 

J. Lucht. Konduklſtraße 29. 


Balkon Wohnung, 

3 Gaseinrichtung, Badeein⸗ 
richtung nebſt reichl. Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. J. Lucht, Kondukiſtr. 29. 

3 gr. Zimmer 

2 Wohnungen, mi divenne, 

1. und 3. Etage, ſind Ca 1. Oktober zu 
vermieten. Zu erfragen 

Katharinenſtraße 5, pi. 


TZimmer⸗Wohnung 


zu vermieten. Neuſtädt. Markt 2. 


2 Zimmer, Küche und „ubehöt 


vom 1. 10. 12 zu verm. Araberſtr. 9. 


UR Wu 


immer und SIE dritte Etage, 
Au tädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


du Wohnung, za aner u 


Gas, 3 Treppen, in beſſerem Hauſe, zum 


10. 12. an alleinſtehende Dame oder 
kinderloſes Ehepaar zu vermieten 
Graudenzerſtraße 74. 


Die. Vage, 3 Zimmer, Entree Küche, B i 
Mädchenſtube, Bad, Gas und Zube: | E 


hör, für 630 Mark vom 1. 10. 12 zu 
vermieten Bückerſtraße 47, bart part 


Freundliche Wohnung, 


2 Zimmer nebft Zubehör, ab 1. Oktober E 


zu vermieten. 


Thorn, Kirchhofftraße 62. 


Wohnung,, 


1. Etage, 3 und 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chen⸗ und Badeſtube nebſt allem Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten. 

A. Werner, Culmer Chauſſee 60. 


Wohn. 2 Z., Küche m. G., z. v. Bäckerſtr. 13. 


Parterre- HE e 


per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 
Mellieuſtraße 70, 2 Tr., rechts. 


Berfesungsh. eine Wohnung 


Zimmer, Bad, elektr. Licht und vielem 


E von ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


mieten. Talſtraße 22. 


Wohnung, 


Breiteſiraße 24. 3. Elage, per ſofort 
zu vermieten. Preis 700 Mark. 
Eugen Barnass, 
W Stube u. Küche (48 
> ohnung, Taler) vermietet 


Dopslafl, Heiligegeiftftr. 17. 


Donnerstag den 4. Juli d. Se. abends 730 Uhr: 


ii 


Hm 


(Wohltätigkeitäfonzert), 


ausgeführt von den Infanterie⸗Muſikkorps 21, 61 u. 176 zum beiten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungsfonds Thorn. 


Eintrittspreis: abet die l 


Militärperſonen, vom Feldwebel 
Im Vorverkauf in Der 


Filiale Stückmann-Kaliski, Ariushof, 1 Perſon 40 Pf. 
die Wagen der elektr. Straßenbahn fahren bis nach 


Schluß des Konzerts. 


Tivoli. 


Mittwoch, am 3. Juli, abends 7 Uhr: 


Großes Ailil 


iron 


ausgeführt von dem Muſikkorps des 9. weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
unter perſönlicher Leitung ſeines Muſikmeiſters Herrn M. Böhm. 


Eintrittspreis 20 Pfg., von 9 Uhr ab 10 Pfg. Familienkarten (3 Perſonen) 50 Pfg. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Wirt. 


Restaurant zum Kulmbacher, 


Inhaber: Hermann Fisch, 
empfiehlt 


Krebs- 


uppe. 


® 


Eigene Dekorationen 
Eigene Ausſtattungen 
Eigene elektr. Anlagen 


Lotti Klein, 


rung im 


; 8865666666666 6666666666 


über 13 J. 


gute perſönliche Beziehungen zu 


vorhanden. 


Afar Wohlen 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfragen 
Lindeuſtraße 23. 


Altſtã int. Markt 12, 


Etage, 
3 Zimmer, SC Entree, helle Küche, 
Zubehör, zu Nähere 


Näheres 1 Treppe. 
Eine Wohnung, 


4 Zimmer, Badezimmer u. Zubehör, Gas 


und elektr. Flurbeleuchtung, iſt vom 1. 
Oktober zu vermieten Araberſte. 8, 2. 


SE 63 2 Wohnungen, 


8 und 7 Zimmer, Warmwaſſerheizung, 
Stane und Remiſe, verſetzungshalber vom 
. 10. zu verm. &ehrz, Mellienſtr. 85. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, Schillerſtraße 12, beſtehend aus 
5 Zimmern, Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 12. zu vermieten. Zu erfragen 


bei K. Schall, Culmerſiraße 17. 


? aus erſten Berliner Ateliers. 
Eigene Bagage⸗Möbelwagen. 
vorher die brillanten Spezialitäten: 


Georgette und Partner, Efeiſch- ul. 
Curt Weihmann, Komiker. 


Annita Florenzi, Jtulſch⸗italieniſche Soubrette. 


Hochdezentes Familien-Brogramm. 


Alle 3 Tage neues Programm! 
Nach der Vorſtellung: 


Elite- Kabarett. 


Die See finden im Garten ſtatt, bei ungünſtiger Witte- 


ee 


Bekannte Fabrik bewährter techn. Artikel, wie Stopf⸗ 
büchſenpackungen, Dichtungsmatertialien ze., welche bereits 
Jahre auf dem Markte ſind (beſte Referenzen aus der 
Großinduſtrie vorhanden) ſucht für hieſigen Bezirk 


nteilsinmen Peltretel. 


Maſchinenkenntniſſe erwünſcht, unbedingt erforderlich aber 


Sehr hohe Provisionen, auch für alle Nachheſtellungen. 


Zahlreiche Vertreter verdienen 
500 Mark und mehr an Proviſion. 
Meldungen unter A. U. 136 an 


Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Hamburg. 


Sands 


PIIIIIIIISIJIJIIIIIIID 
Viktoria-Park. 
Renstag den 2. Juli, abends 8 uhr, 


die mit dem größten Erfolg aufgenommene 


Thielscher-Burleske 


in 2 Akten: 


Wer it der Vater??? 


KN 


Rortrags-Sondrette. 


Seen 


Dampfbetrieben. 


monatlich durchſchnittlich 
Etwas Kundſchaft bereits 


Heine Wohnungen 
mit Mädchenſtube, Bad und Gartenanteil 
zum 1. Oktober zu vermieten. 

Julius Dupke, Culmer Chauſſee 120. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Badeſtube mit reichl. Zubehör, 
von jofext oder jpäter zu perm eten 


ohanna Kuttn 
Thori Mocker, Graudenzerſtraße 95. 


Wohnung, 1 Tr., 3 Zimmer, Küche, 


Dachkammer, Keller, 2 
Holzſtälle und etwas Gartenland, iſt für 
260 Mark zum 1. Oktober zu vermieten. 

W. Schütz, Mocker, Bornſtr. 18. 


Brückenstraße 20 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, Entree und Zubehör 


mit Badeeinrichtung, vom 1. Oktober zu 


vermieten. P. Schlishener, Gerberſtr. 23. 


vermieten. 


LEE) erch 


a 
Sonnabend den 6. d. MI., 


nachmittags von 6 Uhr an: 


oommer - gefi 


im Ziegelei⸗Park, 


beftehend aus: 


Konzert und Kinderbeluſtigung. 


An Mitglieder und deren Gäſte haben 
freien Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Deulſchuationalet 
Handlungsgehilfen⸗ 

; Verband 
(Ortsgruppe Thorn). 


Die diesmonatliche 


Sitzung 


findet erſt am 


Freitag SCH 5. d. Mts. 
der Vorſtand. 


Schützenhaus. 
Die ſchöne Lola, 


Burleske in 2 Akten. 
Man lacht ſich kaput. 
azu der 


nenengagierte Spezialitätenteil. 


Um es unſeren werten Beſuchern mög 
lich zu machen, uns recht oft zu beſuchen 
haben wir die Preiſe bedeutend reduziert 


Preiſe der Plätze 
Sperrſitz 75 aa 798 50 Pf., 


Nach der E We Kabarett 
bei freiem Entree. 


Neſtaurant zum Nordpol 


Gerechteſtraße 26. 


1. 


Zu der am 


Mittwoch den 3. Juli 


ſtattfindenden 


Ginweihungs - Feier 


in meinen 


renovierten Räumen 
erlaube ich mir alle Freunde und Gönner 
ergebenſt einzuladen. 
Joh. Wisniewski. 


Krebssuppe. 
1. Mere und Liköre. 


Tiwoli⸗ Garten 
Heute, Mittwoch: 


Krebssuppe. 


Licht⸗ und Luftbad 


Heppuerſtraße 
1 eröffnet. 
Harten ⸗Neſtaurant 


Wieses Kä 


eden Mittwoch e e 


Portionkaffee. 
Aal in Gelee. 


Ste Mittwoch, 


fährt Dampfer ene E pünktlich 
ach 


Czernewilz 


Gutgepflegte aae diverſe Kuchen, 
Rehbraten empfehlen 
Gebr. Modrzejewski. 


Gerſtenſtr. 5, 4. Et.: 
Freundl. Wohnung, 3 2 2c., zu 
Zu erfr. Hof, part. 

Glogau: 

Zimmer, Süde und 

2. Etage, Zibebör, ein Reiter als 

Wohnung, auch zu andern Zwecken zu 

vermieten Hoheſtraße 1, Ecke Tuch⸗ 
macherſtraße, J. Skalski. 


Ballonwohnung, 
. Gt, 4 Bim, Bad, z. Oktober zu 
Së Hugo Sieg. Eitfebeipiie. 


Schulſtraße 22, 1. Etz 


3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad d u. 
hör, verſetzungshalber vom 1. 10. 2 8 
vermieten. 


Wer leiht jungem, anſtänd. 


Herrn 50 Mark? 
Rückzahlung in drei Monaten bei 10 Mk. 
Vergütung. Ang. u. 119 K. an die 
Geſchäftsſtelle der te, 


Freundſchaftüczen Anjihlub 


zwecks gemeinſamer Ausflüge per Rad 
oder Bahn ſucht junger Mann an unab⸗ 
hängige junge Dame. Angeb. unter E. 
O. 41 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
laue “Ledert. m. Inh., Stadtbhf b. Segler 
tor, verl. Abzug. g. Belohn. Bankſt- 


Weißes Kinderfück 


gefunden. Abzuholen in der“ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Hierzu zwei Blätter Ei 


. 


f 
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Die Nachwahl in Hagenow: 
Grevesmühlen. 

In dem mecklenburgiſchen Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Hagenow⸗ Grevesmühlen hat, nach⸗ 
dem der Reichstag das Mandat des konſer⸗ 
vativen Tiſchlermeiſters Pauli für ungiltig er⸗ 
klärt hat, eine Nachwahl ſtattgefunden, die 
zunächſt kein endgiltiges Ergebnis hatte, ſodaß 
Stichwahl erforderlich war. In dieſer iſt der 
Kandidat der fortſchrittlichen Volkspartei, 
Seminaroberlehrer Sivkovich gewählt worden, 
nachdem von ſozialdemokratiſcher Seite die 
Parole ausgegeben worden war: Alle Männer 
für ihn eintreten. In der linksliberalen 
Preſſe wird die Wahl von Sivkovich als ein 
großer Sieg gefeiert, während von der Gegen⸗ 
ſeite darauf verwieſen wird, daß Sivkovich 
ſein Mandat den Sozialdemokraten zu ver⸗ 
danken hat, zu beſonderem Siegesjubel ſeitens 
der Liberalen alſo kein Anlaß vorliege. In 
der Tat muß man ſagen, es gehört ein großer 
Optimismus der Fortſchrittler dazu, in dem 
Wahlergebnis einen Erfolg der Anziehungs⸗ 
kraft des liberalen Gedankens zu ſehen. Das 
kann man mit Recht blos dann, wenn man 
Sozialdemokratie und Liberalismus identifi⸗ 
ziert. Aber wir haben von liberaler Seite 
ſonſt ja häufig genug gehört, daß zwiſchen 
Liberalismus und Sozialdemokratie eine ge⸗ 
waltige Kluft gähne, daß eine Weltanſchau⸗ 
ung beide trenne. Nun ſind ja politiſche Par⸗ 
teien entwicklungsfähig; aber über gewiſſe 
grundlegende Gedanken kann doch wohl keine 
Partei hinwegkommen, ohne ganz und gar 
aufzuhören, das zu ſein, was ſie bisher war. 
Zu den grundlegenden Gedanken des Libera⸗ 
lismus gehört in allererſter Linie die Forde⸗ 
rung nach möglichſter Bewegungsfretheit h des 
einzelnen. Freies Spiel der wirtſchaftlichen 
Kräfte, das iſt der Satz, mit dem die Links⸗ 
liberalen von jeher bei uns den Schutzzoll be⸗ 
kämpft haben. Die von der Sozialdemokratie 
erſtrebte Vergeſellſchaftung aller Produktions⸗ 
mittel ſteht im direkteſten Gegenſatz zum freien 
Spiel der wirtſchaftlichen Kräfte und muß 
naturgemäß die individuelle Freiheit völlig 
vernichten. Wenn nun ein linksliberaler 
Kandidat mit ſozialdemokratiſcher Hilfe ge⸗ 
wählt wird, jo liegt unter ſolchen Umjtänden 
wirklich herzlich wenig Veranlaſſung vor, über 
einen liberalen Sieg zu jubeln. Es liegt 
umſoweniger Veranlaſſung vor, als für die 
Sozialdemokraten die Wahl des Linkslibera⸗ 
len lediglich als eine Zwiſchenſtufe angeſehen 
wird. Der Linksliberalismus iſt bei uns in 
Deutſchland noch immer die Vorfrucht der So⸗ 
zialdemokratie geweſen. Die Geſchichte der 
Wahlen in Großberlin und anderen Groß⸗ 
ſtädten ſowie in den Induſtriezentren zeigt 
dies ganz augenfällig. Wären die Sozial⸗ 
demokraten der Meinung, daß ſie in den ein⸗ 
zelnen Wahlkreiſen rechtsſtehende Parteien 


Teuer erkauft. 


on Hans Bleymüller. 
SE 9 Ee (Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 

„Sie willen demnach nichts von näheren 
Beziehungen dieſer beiden, und es iſt nach 
Ihrer Anſicht reiner Zufall, daß Fräulein 
Wedemann ihre Schritte von zuhauſe gerade 
hierher lenkte?“ 

„Aber natürlich, gnädige Frau. Ich be⸗ 
greife nicht Ihre Frage, deren Ziel ich wohl 
verſtehe. Wie ſollte denn Marthchen mit dem 

elöhner 
ZE befinden Sie ſich im Irrtum, liebes 
Fräulein,“ unterbrach Frau Baronin, ihren 
Trumpf ausſpielend. „Wie es möglich gewor⸗ 


den iſt, iſt mir ein Rätſel, aber ich verſichere 


Ihnen, daß zwiſchen den beiden jungen Leu⸗ 
ten ein ſehr intimes Verhältnis beſteht. Fräu⸗ 
lein Wedemann hat mir offen erklärt, fie habe 

n gern.“ 5 

Jetzt brauſte aber das Ruſchelköpfchen auf: 

„Das iſt ja alles doch Unfinn.“ 

rau Baronin hob die Schultern. „Ich 
habe von Anfang an dieſer törichten Leiden⸗ 
ſchaft wehren zu müſſen geglaubt, bis jetzt ijt 
es mir nicht gelungen, das junge Mädchen vor 
dem Verſinken zu ſchützen.“ 

Hedwig ſuchte jetzt einen Zuſammenhang 
zwiſchen Marthchens und Hagedorns Anweſen⸗ 
heit im Zentralhotel. 

„Ich kann mir's noch immer nicht denken!“ 
ſeufzte fie und ſtarrte auf den Teppich. 

„Ja, wir ftohen vor Tatſachen, liebes Fräu⸗ 
lein. Doch ich freue mich wahrzunehmen, daß 
auch Sie dieſes Verhältnis nicht billigen. Na⸗ 
türlich. Nun bitte ich Sie nur: helfen Gie 
mir! Sie haben als Freundin Zugang zu dem 


Herzen des Fräuleins. Bieten Sie Ihren gan⸗ 


mit Leichtigkeit ablöſen könnten, ſo würden ſie 
kaum Bedenken tragen, die Wahl rechtsſtehen⸗ 
der Kandidaten als Übergangsjtadium zu un- 
terſtützen. Die Sozialdemokratie arbeitet für 
ſich und nicht für den Liberalismus; ſie denkt 
nicht daran, dieſen zu unterſtützen, wo ſi 
ſelbſt für ſich einen Schimmer von Chance hat. 
Bei der Wahl in Hagenow⸗Grevesmühlen kam 
für die Sozialdemokraten noch ein anderes 
Moment inbetracht. Ihr iſt der ſelbſtändige, 
gewerbtätige Mittelſtand ein Dorn im Auge; 
ſie ſieht in ihm einen Damm gegen die Ver⸗ 
wirklichung ihrer Beſtrebungen. Der Kandi⸗ 
dat der Rechten Pauli ift ein Vertreter des 
ſelbſtändigen gewerblichen Mittelſtandes, und 
ſo mußten alle ſozialdemokratiſchen Stimmen 
gegen ihn mobilgemacht werden. Leider iſt der 
ſelbſtändige gewerbtätige Mittelſtand im 
Reichstage über die Gebühr ſchwach vertreten. 
was man von den gelehrten Berufen nicht 
ſagen kann. Nun wird der ehrſame Tiſchler⸗ 
meiſter, der in langjähriger parlamentariſcher 
Tätigkeit bewieſen hat, daß er das Zeug zum 
Volksvertreter beſitzt, durch einen Seminar⸗ 
oberlehrer durch die ausſchlaggebende Mithilfe 
verdrängt. Alle diejenigen, die wünſchen 
müſſen, daß dem ſelbſtändigen gewerblichen 
Mittelſtande eine ſeiner Bedeutung entſpre⸗ 
chende Vertretung im Reichstage zuteil werde, 
müſſen das, gleichviel, ob ſie etwas mehr nach 
rechts oder nach links ſtehen, bedauern. 
— k. 


Aueber Neuformationen zum 
J. Oktober 1912 


teilt das Armeeverordnungsblatt mit: Neu errichtet 
werden die 7. Armeeinſpektion in Saarbrücken, das 
20. Armeekorps in Allenſtein, 21. Armeekorps in 
Saarbrücken. Beim 20. Armeekorps tragen die In⸗ 
fanterie⸗Regimenter hellblaue, beim 21. Armee⸗ 
korps hellgrüne Schulterklappen. 


Die Standorte des 20. Armeekorps ſind: 41. Di⸗ 
vilion Dit.⸗Eylau, 72. Infanteriebrigade Oſterode, 
Infanterie⸗Kegiment Nr. 59 I. Dt.⸗Eylau, II Sol⸗ 
dau, III Dt.⸗Eylau. Infanterie⸗Kegiment Nr. 18 
Oſterode, 24. Infanteriebrige Marienburg, Infan⸗ 
terie⸗Kegiment Nr. 152 Marienburg, Infanterie⸗ 
Regiment 148, Bataillon I und II Elbing, vori. 
Bromberg, Bataillon III Braunsberg; 41. Kavalle⸗ 
riebrigade Dt.⸗Eylau, Alanen⸗Regiment Nr. 4 
Thorn, Küraſſier⸗Kegiment Nr. 5 Rieſenburg (Eine 
Eskadron in Noſenberg, eine Eskadron Dt.⸗Eylau), 
41. Feldartilleriebrigade Dt.⸗Eylau, Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 79 Oſterode, vorl. Truppenübungs⸗ 
platz Hammerſtein, Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 35 
Dt.⸗Eylau. 37. Diviſion Allenſtein: 73. Infanterie⸗ 
Brigade Lyck, Infanterie⸗Regiment Nr. 151 I Gens- 
burg, II Biſchofsburg, III Sensburg, Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 147 J und II Lyck, III Lötzen, 75. In⸗ 
fanterie⸗Brigade Allenſtein, Infanterie⸗Regiment 
Nr. 150 und Infanterie⸗Regiment Nr. 146 beide in 


30. 


CH 


Allenſtein, 37. Kavallerie⸗Brigade Allenſtein, Dra⸗ 
goner⸗Regiment Nr. 10 Allenſtein, Dragoner⸗Regi⸗ 
ment Nr. 11 Lyck. 37, Feldartillerie⸗Brigade Allen⸗ 
Kein, Feldartillerie⸗Regiment Nr. 82 I Lötzen, II 
Raſtenburg, vorläufig Truppenübungsplatz Arys, 
Jäger⸗Bataillon Nr. 1 mit Maſchinengewehrabtei⸗ 
lung Nr. 1 Ortelsburg, Maſchinengewehrabteilung 
Nr. 5 Löken. 

Kommando der Pioniere des 20. Armeekorps 
Graudenz: Pionier⸗Bataillon Nr. 26 Graudenz, vor⸗ 
läufig Truppenübungsplatz Gruppe⸗Pionier⸗Batail⸗ 
lon Nr. 23 Graudenz, Train⸗Bataillon Nr. 20 Ma⸗ 
rienburg, vorläufig Truppenübungsplatz Hammer⸗ 
ſtein. 
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Um das Apoſtolikum. 


Es wird uns geſchrieben: Selten hat ein wohl⸗ 
gemeinter Vermittlungsverſuch über das gründliche 
Fiasko hinaus ſo unerfreuliche Folgen gehabt, wie 
das Eingreifen des Generalſuperintendenten D. La⸗ 
huſen in die Verhandlungen der Kreisſynode 
Berlin III am 12. Juni. Wer da hoffte, die damals 
in die kirchlich poſitiven Kreiſe getragene Erregung 
werde allmählich wieder abebben, ſieht ſich ſchmerz⸗ 
lich getäuſcht. Die Beunruhigung nimmt eher noch 
zu und ob auch D. Lahuſen in einer eigens ange⸗ 
ſetzten Predigt ſorgend zu löſchen bemüht war, 
brennt es doch weiter. Der im Mittpunkt des be⸗ 
dauerlichen Streites ſtehende Generalſuperintendent 
erklärt ſich nach wie vor für einen poſitiven Pro⸗ 
teſtanten, aber die kirchlich Liberalen betonen über⸗ 
einſtimmend, er befinde ſich bereits im liberalen 
Fahrwaſſer. Wie kam das alles? Die genannte 
Kreisſynode beriet über die Geltung des 
apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes namentlich im 
Gelübde der die Ordination in das geiſtliche Amt 
begehrenden jungen Theologen. Die Meinungen 
platzten mehr denn lebhaft aufeinander. Während 
der liberale Redner die Abſchaffung des Bekenntnis⸗ 
zwanges und die Einführung eines Parallelformu⸗ 
lars verlangte, erklärten die Poſitiven, ſie werden 
ſtets dafür kämpfen, daß das Apoſtolikum ſeine Gel⸗ 
tung behalte, und ſie werden ſich dabei auf keiner⸗ 
lei Vermittlung einlaſſen, denn einmal ſei das 
Apoſtolikum der kurze Ausdruck des evangeliſchen 
Glaubens und andererſeits müſſe die Schaffung von 
Parallelformularen die Beſeitigung der Landes⸗ 
kirche nach ſich ziehen. Da erhob ſich unter allge⸗ 
meiner Spannung Generalſuperintendent D. La- 
huſen und betonte zur Genugtuung der Liberalen, 
bei der Ordination könne es ſich niemals um irgend 
eine Bindung auf den Wortlaut des Apoſtolikums 
handeln. Eine ſolche Bindung auf den Ausdruck 
ſei unmöglich; wo freilich die Grenze der ſubjektiven 
Auffaſſung liege, bleibe eine Frage des Gewiſſens. 
Was das Apoſtolikum in ſich trage, müſſe als evan⸗ 
geliſcher Glaube immer tiefer ergriffen, aber dabei 
müſſe auch die Freiheit von menſchlichen Formeln 
allzeit gewahrt werden. 

In ſpäteren Erklärungen D. Lahuſens kehrte 
zwar der Satz: „Wenn bei der Ordination verlangt 
würde, daß der zu Ordinierende Dë zu jedem ein- 
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zen Einfluß auf, Ihre Freundin vor dem Ver⸗ 
ſinken zu retten.“ 

Marthchen kehrte zurück. 

„Nun will ich Sie nicht länger aufhalten,“ 
entließ mit freundlicher Handbewegung Frau 


Baronin Hedwig, ohne Marthchen eines 
Blickes zu würdigen. 
In Marthchens Zimmer angekommen, 


ſtarrte Hedwig erſt ein Weilchen zum Fenſter 
hinaus, überlegend. Endlich fuhr ſie herum: 
„Na, weißt du, von dir hört man ja nette 
Sachen!“ 

Marthchen war garnicht überraſcht. 

„Warum haſt du denn den Hüttich nicht ge⸗ 
nommen?“ fragte Hedwig. 

„Weil ich ihn nicht heiraten konnte.“ 

„Ausreden. Warum konnteſt du ihn denn 
nicht heiraten?“ 

Marthchen ſchwieg. Endlich ſagte ſie be⸗ 
ſtimmt: „Frage doch nicht ſo drumrum. Du 
willſt von mir hören, was die Frau Baronin 
geſagt hat. Ich mache gar kein Hehl daraus. 
Unfer Gewiſſen ift rein. Ernſt Hagedorn und 
ich, wir ſind uns gut.“ 

„Na, da hört aber doch die Weltgeſchichte 
auf. Biſt du verrückt?“ rief voller Entrüſtung 
das Ruſchelköpfchen. „Wegen des häßlichen 
Kerls, ſo eines Arbeiters, gibſt du Hüttich, 
den gemachten Mann, auf? Ich verſtehe dich 
nicht mehr. Ich habe immer gedacht, mit dir 
und Hüttich iſt es längſt ausgemacht, und 
deine Eltern ſind dagegen geweſen, und des⸗ 
wegen wäreſt du fort. Die Alten ſind ja 
manchmal querköpfig bei ſolchen Sachen. So 
denken die Leute alle im Dorfe. Darauf wäre 
natürlich kein Menſch gekommen, weil wir dich 
alle für ein vernünftiges Menſchenkind ge⸗ 
halten haben. So was!!“ 


„Na, Hede, beruhige dich. Ich bereue 


nichts, was ich getan. Kann aber niemand 
auseinanderſetzen, was ihr alle wiſſen wollt. 
Wie ich eigentlich auf Ernſt verfallen bin, das 
weiß ich ſo genau ſelbſt nicht. Ich habe nur 
immer gedacht, daß er jemand braucht, der es 
gut it ihm meint; nachher bin ich plötzlich 
inne eworden ... nun ja... eben... dak 
ich ihn lieb habe, und ſeit ich ihn hier getrof⸗ 
fen habe, weiß ich, daß er mich auch gern hat. 
Und ... wenn ihr alle gegen mich tretet,“ 
ſchrie ſie weinend auf, „ihr könnt mich nicht 
wieder von ihm losreißen.“ l 

Hedwig faute dieſem Gefühlsausbruch 
ziemlich ruhig zu. Über ſolche Geſchichten war 
ſie hinaus. Gott freilich, ſo hatte ſie auch in 
den erſten Wochen gedacht. Jetzt... nun 
jetzt war ſie vernünftiger. 

„Ja, aber Menſchenskind, wie denkſt du dir 
denn nun eigentlich deine Zukunft?“ 

Marthchen ſah vor ſich nieder. „Vorläufig 
bin ich geborgen. Frau Baronin wird mich 
nicht wegen meiner Liebe auf die Straße 
werfen. Sie kann ſich jederzeit überzeugen, 
wenn ſie will, daß unſer Verhältnis keine Sol⸗ 
datenliebſchaft iſt. Nun, und ſchlimmſten 
Falles gedenke ich mich auch anderswie durch⸗ 
zuſchlagen.“ 

Es klopfte. 

„Ob Fräulein Wedemann zum Eſſen da 

wäre?“ ; | 

„Ja, gewiß!“ erwiderte Martha. Zu 
Hedwig gewandt fügte ſie bei: „Nach dem 
Eſſen holſt du mich ab, ja? Von 2 Uhr an 
ſtehe ich zur Verfügung.“ 

„Na, will mal ſehen!“ ſagte Hedwig, 
reichte im Vorbeigehen Marthchen flüchtig die 
Hand, ohne fie anzuſehen und — kam nicht 
wieder. — 

Als gegen 4 Uhr Frau Baronin Lukajin er⸗ 


zelnen Punkte des Apoſtolikums, wie z. B. der Fung- 
frauengeburt, der Auferſtehung des Fleiſches Beie: 


nen müßte, würde ich nicht mehr imſtande ſein, evan⸗ 


geliſche Theologen zu ordinieren“, nicht wieder, aber 
der hohe geiſtliche Würdenträger ſprach es doch 
offen aus, daß er von dem Geſagten nichts zurückzu⸗ 
nehmen habe. Auch die vielbeachtete Predigt in 
der Berliner Dreifaltigkeitskirche am 23. Juni über 
Glauben und Bekennen ſuchte die beanstandete Gtel- 
lungnahme auf der Kreisſynode Berlin⸗Kölln⸗Stadt 
lediglich ausführlich zu rechtfertigen und ſchloß mit 
einem warmherzigen Appell an evangeliſche Duld⸗ 
ſamkeit: „Wenn nun ſo viele in unſern wirren 
Tagen unſern chriſtlichen Glauben nicht jo bekennen 
können wie wir ihn miteinander bekennen, o, meine 
Brüder, fällt nicht ein raſches Urteil! Nennt nicht 


den anderen ſo ſchnell einen Angläubigen! Er möchte 


doch vor Gott euer Bruder ſein und mit euch wohnen 
in dem einen Hauſe des Vaters. Es gilt klare Ent⸗ 
ſchiedenheit, aber auch den weiten Blick und das 
weite Herz für alle; die noch in Wahrheit Jeſus 
Chriftus ihren Herrn nennen wollen“. — Mijo, wie 
man in beſtimmten politiſchen Kreiſen ſagt: „Dis⸗ 
ziplin und Duldung“. Das klingt ſehr ſchön, bringt 
aber in der Praxis über Schwierigkeiten nicht hin⸗ 
weg, denn klare Entſchiedenhet und nachſichtige 
Weitherzigkeit werden ſich nur zu oft gegenſeitig 
ausſchließen, und die mannigfachen Streitfälle blei⸗ 
ben beſtehen, in denen die einen noch Duldung für 
möglich, die andern Disziplin für nötig erklären 
werden. Auch im Fall Jatho wollten es die Libe⸗ 
ralen noch mit dem weiten Herzen verſuchen, wäh⸗ 
rend die berufenen Stellen Entfernung aus dem 
Ehrenplatz eines evangeliſchen Geiſtlichen be⸗ 
ſchloſſen. D. Lahuſen ſelbſt hat ja in einer ſpäteren 
Verſammlung zugeben müſſen: „Es gibt auch eine 
Grenze, wo man aus der Gemeinſchaft des chriſtlichen 
Glaubens ausſcheidet“. Will man dieſe Grenze aber 
unter dem Zureden der Weitherzigkeit künſtlich hin⸗ 
ausſchieben, ſo wird dies nur auf Koſten der 
inneren Geſchloſſenheit der evan⸗ 
geliſchen Kirche geſchehen können. 
Generalſuperintendent D. Lahuſen hält es für 
unzuläſſig, den angehenden Geiſtlichen bei der Or⸗ 
dination auf den Wortlaut des Apoſtolikums zu ver⸗ 
pflichten, Damit iſt ſicher eine der ſchwierigſten und 
heikelſten Fragen angeſchnitten, aber zugleich auch 
eine Gefahr aufgedeckt, die eine zu weitherzige Or⸗ 
dinationspraxis dem Bekenntnisſtand und Frieden 
der evangeliſchen Kirche bringen muß. Auch D. La⸗ 
huſen fordert für die Verkündigung auf der Kanzel, 
daß das Evangelium Jeſu Chriſti poſitiv aufbauend 
gepredigt werde. Aber geſchieht das überall? Da 
kann man dem Verlangen poſitiver Kreiſe nicht Wn- 
recht geben, den jungen Theologen die noch nicht 
völlig zum Bekenntnis der Kirche durchgedrungen 
ſind, müſſe auf ihren Ordinationseid hin geſagt 
werden, ſie haben ihr Amt in die Hände der Kirche 
zurückzugeben, wenn ſie ihrer Zweifel ſchließlich nicht 
Herr werden. Bei der Ordination geloben ja die 
jungen Geiſtlichen u. a., ernſtlich zu beachten, daß 
es dem evangeliſchen Prediger nicht zuſteht, eine 
andere Lehre zu verkünden und auszubreiten als 


fuhr, Fräulein Wedemann ſei nicht ausge⸗ 
gangen, war ſie betroffen. Demnach ſchienen 
die Freundinnen nicht im Guten von ein⸗ 
ander gegangen zu ſein. Das junge Fräulein 
war gewiß zu ſchroff vorgegangen. 

Immer wieder mußte ſie die Offenheit und 
Wahrhaftigkeit Marthchens bewundern, und 
durch dieſe Eigenſchaften ließ ſich ihr 
immer wieder gewinnen. 

Schließlich, wenn das junge Ding drüben 


von allen verſtoßen wurde, von den Eltern, 


von der Freundin, was ſollte aus ihr werden? 
Die alte Dame fühlte mehr und mehr in ſich 
das Mitleid aufquellen und ging leiſe nach 
Marthchens Tür, leiſe klopfte ſie an. 

Drinnen klang Raſcheln von Seidenpapier, 
während Marthchen „Herein!“ rief. t 

„Sie jind ja noch hier?“ fragte Frau Baz 
ronin weich und trat näher. , 

„Meine Freundin iſt nicht wiedergekom⸗ 
men,“ erwiderte Marthchen mit umflorter 
Stimme, indem ſie das Schubfach der Kom⸗ 
mode zuſchob. 

„Sie kleines, törichtes Ding!“ flüſterte die 
alte Dame mit gerührtem EN y zog 
Marthchen zu ſich nieder auf die Truhe. „Nun 
können Sie ſich heute Nachmittag nicht mit ihrer 
jungen Freundin ausſprechen; tun Sie es denn 
mit ihrer alten Freundin. Vertrauen Sie 
darauf, daß ich Sie liebe, Marthchen. Wirk⸗ 
lich, der Mutter, die Sie unter dem Herzen 
getragen hat, können Sie nicht lieber ſein als 
mir. Mein Mißtrauen hat Ihnen mitunter 
wehe getan. Die Amſtände waren ſo eigen⸗ 
tümlich, daß ich meinem Vertrauen nicht glauben 
konnte. Nun, Kind, ſchütten Sie mir mal ihr 
Herz aus. Tun Sie mir den Gefallen, ich 
möchte nicht wieder von dieſem entſetzlichen 
Argwohn gequält werden. Erzählen Sie mir, 


Herz Ce 


die, welche gegründet ijt auf Gottes lauterem und 
wahrem Wort, verfaßt in der Heiligen Schrift Al⸗ 
tem und Neuem Teſtament und bezeugt in den drei 
chriſtlichen Hauptgeboten, dem Apoſtoliſchen, Nikä⸗ 
niſchen und Athanaſianiſchen und in den Bekennt⸗ 
nisſchriften unſerer Kirche. Läßt dieſes Gelöbnis an 
ſich ſchon auch hinſichtlich des Apoſtolikums über die 
in ihm enthaltenen Verpflichtungen keinerlei Drehen 
und Deuteln zu, ſo iſt es wahrſcheinlich nicht zu viel 
verlangt, von den Geiſtlichen, die auch nach langem 
Ringen über ernſte Zweifel nicht wegkommen, zu er⸗ 
warten, daß ſie von ihrem Predigeramt aus eigenem 
Antrieb zurücktreten. Iſt auch als ultima ratio 
noch das Irrlehregeſetz vorhanden, ſo iſt doch ſeiner 
häufigen Anwendung eine vernünftige und vor⸗ 
beugende Ordinationspraxis vorzuziehen. Jedenfalls 
glaube man nicht, durch Preisgabe etwa 
der Worte geboren von der Jungfrau Maria, Auf⸗ 
erſtehung des Fleiſches u. a. die Gegner ge⸗ 
winnen zu können. Dieſe würden das Zuge⸗ 
ſtändnis lediglich hinnehmen, um ſofort neue und er⸗ 
höhte Forderungen zu ſtellen, und wer ſich demgegen⸗ 
über von der Auffaſſung leiten ließe, es ſei beſſer, 
Brücken zu ſchlagen, als Gräben zu ziehen, würde 
erſt zur Ruhe kommen, ſobald die Mauer des Glau⸗ 
bens völlig abgetan wäre. Deshalb muß es, von 
ſonſtigen, vor ſachlich unberechtigten Konzeſſionen 
warnenden Erwägungen abgeſehen, auch hier heißen: 
Den Anfängen tritt entgegen! 


Heer und Flotte. 


Der Generalfeldmarſchall von Bock und 
Polach, Inſpekteur der 3. Armeeinipektion, tritt 
im kommenden Herbſt in den Ruheſtand. Als ſein 
Nachfolger ift der kommandiernde General des 13. 
(württembergiſchen) Armeekorps, Herzog Al⸗ 
brecht von Württemberg, in Ausſicht 
genommen. Generalfeldmarſchall von Bock und 
Polach ſteht im 70. Lebensjahre. 


Der ſerbiſche Miniſterpräſident Milowano⸗ 
; i i witſch f. 

Der ſerbiſche Miniſterpräſident Milowano⸗ 
witſch iſt in Belgrad an akuter Urämie geſtor⸗ 
ben. Er war lange Zeit hindurch der Leiter 
der auswärtigen Politik ſeines Vaterlandes; 
namentlich während der Balkankriſis in den 
Jahren 1908 und 1909 war er Träger der anti⸗ 
öſterreichiſchen Politik, die damals beinahe 
zum Kriege mit der Donaumonarchie geführt 
hätte. Später verſuchte er das Verhältnis 
Serbiens zu Sſterreich zu beſſern und einen 
Handelsvertrag anzubahnen. Milowanowitſch 
ſtand ſeit dem Juli 1911 an der Spitze des ſer⸗ 
biſchen Kabinetts. 


was Sie eigentlich mit dieſen Manne zuſam⸗ 
mengeführt hat.“ 

„Ach, Frau Baronin, was könnte das 
helfen?“ 

„Aber Marthchen, glauben Sie mir doch 
nur, ich will Ihnen ja nur helfen.“ 

Am Marthchens Mund grub ſich ein Ditte 
rer Zug: „Die Sache ift mir ſelbſt jo wunder- 
lich, daß Frau Baronin mir kaum Glauben 
ſchenken werden!“ 


„Erzählen Sie mir!“ Frau Baronin nahm 
Marthchens Rechte zwiſchen ihre Hände, und 
Marthchen begann zu erzählen, ihre ganze 
Liebesgeſchichte, anfangs ſchüchtern und 
ſtockend, dann immer wärmer und feſter wer⸗ 
dend. Sie ſchloß: „Und nun ſehen Sie ſelbſt, 
Frau Baronin: ſo ungewiß auch unſere Zu⸗ 
dunft noch ift: Ernſt ijt geſund, und ich 
fürchte mich vorm Arbeiten auch nicht. Wenn 
wir nur einmal zu leben haben! Wenn ich 
ihn aber jetzt verlaſſe, dann hat er niemand, 
der es aufrichtig gut mit ihm meint. Dann 
wird er untergehen, weil njemand ihn hält. 
Solange aber meine Kraft reicht, will ich ihn 
halten, will ich ihn ſtärken, es koſte mir, was 
es wolle, und wäre es mein Leben. Ich be⸗ 
kenne Ihnen ganz offen, Frau Baronin, ſo 
dankbar ich Ihnen für Ihre große Güte bin, 
wenn ich dieje mit Untreue gegen Ernſt er- 
kaufen müßte ... niemals. Ich weiß, daß 
Sie mir böſe ſind wegen meines Verkehrs mit 
einem Soldaten. Ich will keinem Mädchen 
unrecht tun, aber ich weiß, daß unſer Verhält⸗ 
nis nichts zu tun hat mit einer gemeinen Sol⸗ 
datenliebſchaft, wofür Frau Baronin es wohl 
angeſehen haben. Wenn es Ihnen unmöglich 


iſt mir zu geſtatten, meinen Schatz alle 14 Tage 


Provinzialnachrichten. 
e Gollub, 1. Juli. (Sparkaſſe. Jubiläum.) 


Der SE hat die am 1. April er- 
öffnete Stadtſparkaſſe jetzt als mündelſicher erklärt. 
— Die hieſige Gemeindeſchweſter Marta Plauſchin 
feierte ihr jähriges Diakoniſſen⸗Jubiläum. Aus 
dieſem 115 veranſtaltete der evangeliſche Frauen⸗ 
verein eine ſchöne Feſtfeier. j 
e Brieſen, 1. Juli. (Verſchiedenes.) Schneider: 
meiſter Günther, der lange Jahre Obermeiſter der 
Schneiderinnung war und ſich durch ſelbſtloſe 
nationale Betätigung ſehr verdient gemacht hat, 
iſt geſtorben. — Der Bienenzuchtverein hielt geſtern 
bei Lehrer Puſchke⸗Fronau eine Sitzung ab. Das 
Honigſchleudern wurde praktiſch vorgeführt und die 
Behandlung des Honigs nach dem Schleudern be⸗ 
prochen. Lehrer Sprengel⸗Brieſen gewann ein ver- 
loſtes Volk Bienen. — Die Anſiedelungskommiſſion 
hat den Gutsverwalter Frankowski von Treu⸗ 
hauſen auf eine andere Stelle berufen: die Ver⸗ 
waltung der Güter Treuhauſen und Cholewitz iſt 
dem Wirtſchaftsaſſiſtenten Ewert übertragen. 
Neumark Wpr., 28. Juni. (Ein ſtarkes Verkehrs⸗ 
hindernis) bilden in der Hauptſtraße der noch von 
der alten Stadtbefeſtigung vorhandene Brattianer⸗ 
und in der Brückenſtraße der Kauerniker⸗Torturm. 
Beide Türme hindern ganz beſonders an den 
Wochenmärkten den Verkehr. Fußgänger geraten oft 
in Lebensgefahr. Gegen die Anlegung von Fuß⸗ 
ängerwegen durch die Türme hatte der Propinzial⸗ 
onjervator, Profeſſor Conwentz⸗Danzig, Einſpruch 
erhoben. Nach längerer Beobachtung des Wagen⸗ 
verkehrs an beſtimmten Wochentagen ijt nun von der 
Regierung die Genehmigung zum Durchbrechen von 
Fußgängerſteigen durch die Türme erteilt worden. 
it der Ausführung wird bald begonnen werden. 
In der Brückenſtraße wird gleichzeitig das Trottoir 
zu beiden Seiten des Turmes verbreitet werden. 
Flatow, 30. Juni. (Ein alter Pn hat po 
beim Turnverein „Jahn“ erhalten, das Abbrennen 
des Johannisfeuers. Wie alljährlich, marſchierten 
auch in dieſem SE die Turner mit Muſik zu dem 
am Stadtſee belegenen Berge. Die Turner trugen 
Geſänge vor und nach einer Anſprache wurde das 
Feuer angezündet, deſſen roter Schein der See 
widerſtrahlte. Die ſtimmungsvolle Feier wurde in 
der Turnhalle 4 115 0 
S Groupen, 1. Juli. (Aus Anlaß des Jubi- 
läums der Firma Herzfeld & Victorius) überwies 
Kommerzienrat Arthur Victorius⸗Berlin, ein 
Bruder des Fabrikbeſitzers Victorius⸗Graudenz, für 
die Armen der Stadt Graudenz 1000 Mark und 
Yin beiten armer und bedürftiger Arbeiter der 


— 


Firma Herzfeld & Victorius weitere 1000 Mark. 
uker den Ordensverleihungen an Stadtrat Herz- 
feld und Prokuriſt Huhn, die den Roten Adler⸗ 
orden bezw. Kronenorden 4. Klaſſe erhielten, wur⸗ 
den verliehen das allgemeine Ehrenzeichen in Silber 
an Schmied Nehring, Former Sczepanski und 
Kaſſenbote Kotlewski. om Verband oſtdeutſcher 
Induſtrieller erhielten für Treue in der Arbeit die 
Former Sczepanski, Hinz, Kuſchy, ſowie Metal- 
Dreher Nehring die ſilberne Medaille, die Former 
Kowalski, Kalgner, Schipiorski, Hardtke. Kreckhahn, 
Schmied Kottowski, Kaſſenbote GStaaner und 
Schloſſereiarbeiter Baumann die bronzene Medaille. 
Schönlanke, 28. Juni. (Der im vorigen Jahre 
gegründete Arbeiter⸗Konſumverein] wird in nächſter 
eit eingehen. Das Unternehmen ſcheint alſo die 
rwartungen ſeiner Begründer nicht erfüllt zu 
haben. 

Marienburg, 28. Juni. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung) wurde dem Verein für 
Ferienkolonien eine Beihilfe von 150 Mark be⸗ 
willigt. Der Verkauf von ſtädtiſchem Gelände vom 
Stadtgut Sandhof für den Preis von 1 Mark pro 
Quadratmeter im Geſamtbetrage von etwa 140 000 
Mark zur Erbauung einer Trainkaſerne nebſt Depot 
und von ſtädtiſchem Gelände an der Teſſensdorfer 
Straße, zwiſchen der Zuckerfabrik, dem Gaswerk und 
der Landwirtſchaftlichen Winterſchule, pro Quadrat⸗ 
meter 1,50 Mark, zur Erbauung eines Proviantamts 
wurde genehmigt. Als Vertreter für den in Dt. 
Krone ſtattfindenden Städtetag wurde Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Rechtsanwalt Diegner, als 
Stellvertreter Herr Stadtälteſter Korth gewählt. 
Zum 9 kam noch ein Dringlichkeitsankrag zur 
ag ahlreichen Stimmen aus der Bürger⸗ 
ſchaft folgend, wurde mit großer Mehrheit De- 
ſchloſſen, die Pflaſterung des Mühlengrabens vom 
Hotel König von Preußen bis zum Schützenhauſe in 
der ganzen Breite mit Kleinpflaſter (Doppelpflaſter) 
auszuführen. Nach der urſprünglichen Beſtimmung 
ſollte dieſe Straße nur in der Mitte Reihenpflaſter, 


in Ehren zu ſprechen, dann, Frau Baronin, 
dann . . laſſen Sie mich gehen...“ 

Frau Baronin war tief erſchüttert durch 
den Einblick in die Beweggründe dieſes ju⸗ 
gendlichen Lebens. Sie war nicht nur tief er⸗ 
ſchüttert, ſondern faſt beſchämt. Hatte ſie bis⸗ 
her in dem jungen Mädchen ein Opfer des 
Leichtſinnes geſehen, eine Verſinkende, die man 
retten müſſe, ſo ſah ſie nun klar, daß dieſes 
Mädchen in heroiſcher Selbſtverleugnung 
alles, ſelbſt ſein Leben einzuſetzen bereit war, 
zur Rettung eines verſinkenden Menſchen⸗ 
lebens. S 

Als habe fie ſelbſt dieſes Mädchen wieder⸗ 
gewonnen, ſchlang ſie plötzlich die Arme um 
Marthchen, küßte beide Wangen und flüſterte 
unter Tränen: „Helf Ihnen Gott bei Ihrem 
ſchweren Vorhaben. Ihre alte Freundin will 
ſehen, was ſie nach ihren Kräften beitragen 
kann.“ 

In dieſem Augenblick wurde die Korridor⸗ 
tür heftig aufgeriſſen, das Stampfen ſchwerer 
Reiterſtiefel klang draußen und dazu das hei⸗ 
ſere Schelten des Leutnants: 

„Hau die Kvacke, daß fie die Wände Hin- 
auf ſpringt. So eine infame Kanaille! Gleich 
zum Schinder ſollte man die Beſtie ſchaffen!“ 

„Mein Gott, was iſt denn paſſiert?“ fragte 
erſchrocken Frau Baronin zur Tür hinaus. Der 
Leutnant warf gerade hinter ſich die Tür 
ſeines Zimmers ins Schloß. 

Bogumil nahm die Hacken zuſammen und 
meldete: der Nero iſt in der Reitbahn ſcheu 
geworden, hat den Herrn Leutnant abgewor⸗ 
fen, iſt ſelbſt über eine Barriere geſtürzt und 
auf den herbeiſpringenden Mann gefallen.“ 


„Tot“ 


an den Seiten das alte Kopfſteinpflaſter erhalten. 
Marienburg, 29. Juni. (Beim Beſchlagen eines 
jungen Pferdes) am Kopf ſchwer verletzt wurde 
geſtern früh der Pferdehändler Seeliger von hier, 
als er dabei behilflich war, dem Tier die Hinter⸗ 
beine zu halten. 
letzte S. am Schädel, Stirn und Naſe fo ſchwer, 
daß der Arzt die Wunden nähen mußte. 

Elbing, 28. Juni. (Ein neuer Fall von Fleiſch⸗ 
vergiftungen) wird aus 5 gemeldet. Vor 
ein paar Tagen war in Fiſcherskampe eine Kuh ge⸗ 
chlachtet worden, die von ungeeignetem Futter auf 
der Weide erkrankt war. Der Fleiſchbeſchauer gab 
das Fleiſch zum Verkauf frei. Verſchiedene Fiſchers⸗ 
kamper Familienväter kauften von der Kuh gewon⸗ 
nenes Klopsfleiſch. Bald nach dem Genuß ſtellte ſich 
ſtarker Durchfall, verbunden mit heftigen Schmerzen, 
und bei einzelnen Perſonen Beſinnungsloſigkeit ein. 
Es wurden in drei Familien Vergiftungserſchei⸗ 
e infolge Genuſſes des Klopsfleiſches feſtge⸗ 
ſtellt. 

Elbing, 1. Juli. (Durch Blitzſchlag) ſind geſtern 
Abend in Unterkerbswalde ſämtliche Wirtſchafrs⸗ 
und Wohngebäude des Beſitzers Gelhar und in 
Behrendtshagen der Stall des Beſitzers Binding 
niedergebrannt. 

Dirſchau, 30. Juni. (Ertrunken) find geſtern 
Wbend in der Weichſel unterhalb der Stadt die 
beiden Arbeiter Kolberg und Schulz. Sie gingen 
nach Feierabend zum Fluſſe hinab, um ein Freibad 
zu nehmen. Dabei gerieten ſie in eine tiefe Stelle, 
wurden von der Strömung erfaßt und ertranken. 
Schulz war verheiratet und hinterläßt die Witwe 
und zwei Kinder. Kolberg war unverheiratet. 

Danzig, 1. Juli. (Verſchiedenes.) Die Kron⸗ 
prinzeſſin ift geſtern Vormittag auf der Luxus⸗ 
Dampfjacht des amerikaniſchen Millionärs Mr. 
Godet von Travemünde in Neufahrwaſſer ein- 
getroffen und begab ſich mit ihrer Begleitung, der 
Hofdame Gräfin v. Keyſerlingk und dem Kammer- 
herrn von Behr, im Auto nach Langfuhr. Vor⸗ 
mittags beſuchte der Kronprinz die Vorkämpfe 
der Leichtathletik der Deutſchen Akademiſchen 
Olympia, deren Protektor er iſt. Nachmittags 
wohnte dann das Kronprinzenpaar dem Concours 
hippique des Weſtpreußiſchen Reitervereins bei, 
der ebenſo wie die Olympia in ſeinem beſten 
Teile durch einen furchtbaren Gewitterregen, der 
auch das Kronprinzenpaar wie das übrige Publi⸗ 
kum, darunter die Damen in zumeiſt koſtbaren 
Sommertoiletten, völlig durchnäßte, empfindlich 
geſtört wurde. — Der Reichskanzler von Beth⸗ 
mann Hollweg trifft am Dienstag in Danzig ein, 
um den Kaiſer auf der „Hohenzollern“ zur Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem ruſſiſchen Kaiſer zu be⸗ 
gleiten. Auch der Geſandte für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten, Frhr. v. Jeniſch, wird die Reiſe 


— 


kaſſen⸗Oberbuchhalters Raetſch aus Danzig zum 
Bürgermeiſter der Stadt Labiau auf die geſetzliche 
Amtsdauer van 12 Jahren iſt durch den Herren 
Regierungspräſidenten in Königsberg beſtätigt 
worden. — Seit dem 23. Juni war der 10 Jahre 
alte Schüler Walter Globke verſchwunden. Die 
Vermutung, daß dem Knaben ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen ſein kann, hat ſich beſtätigt. Geſtern 
Abend wurde die kleine Leiche bei der neuen 
Gasanſtalt, gegenüber der Danziger Schiffswerft 
von Johannſen u. Co., angeſchwemmt und auf 
Veranlaſſung der Hafenpolizeibehörde nach der 
ſtädtiſchen Leichenkammer auf dem Bleihof ge⸗ 
gracht. — In Dirſchau wurde geſtern früh auf 
dem Rangierbahnhof dem Schaffner Albrecht aus 
Danzig vom Güterzug 8434 der rechte Fuß 
unterhalb des Knöchels abgefahren. Der Ver⸗ 
letzte wurde in das Johanniterkrankenhaus in 
Dirſchau gebracht. 

Danzig, 1. Juli. (Eine Deputation des Komi⸗ 
tees zur Vorbereitung des Eiſenbahnprojekts Dan⸗ 
zig—Czersk—Tuchel Crone — Bromberg) hat am 
vergangenen Montag eine Audienz bei Herrn 
Anterſtaatsſekretär Stieger als Vertreter des Mini- 
ſters der öffentlichen Arbeiten. Das Projekt wurde 
in ſeinen einzelnen Teilen eingehend beſprochen 
und der Anterſtaatsſekretär Ei eine wohlwollende 
Seifen der vorgetragenen GA u, die noch in 

eſonderen Denkſchriften dem Miniſterium einge⸗ 
reicht werden ſollen. Die Herren des Komitees haben 
den Eindruck gewonnen, daß auf eine Erfüllung der 


„Nein, iſt gleich wieder aufgeſprungen, und 
eben habe ich ihn in den Stall geführt.“ 

„Ach was, ob dem Mann etwas geſche⸗ 
hen iſt.“ 

„Er iſt ins Lazarett getragen worden.“ 

Marthchen war erſchreckt hinter die alte 
Dame getreten. 

„Wer war's denn?“ fragte Frau Baronin 
aufgeregt. 

„Der Ernſt Hagedorn, der Weihnachten ..“ 

„Ernſt!“ gellte es in den hallenden Korri⸗ 
dor, und Marthchen lehnte, die Augen mit der 
Hand bedeckt, am Türpfoſten. 


Das Unglück war geſchehen. Daran än⸗ 
derte Bogumils Wut nichts, der den ſchwarzen 
„Nero“ unbarmherzig hieb, daß das an ſich 
ſchon ängſtlich gewordene Tier buchſtäblich die 
Wand Zaang. es half auch nichts, daß 
Baron Botho gleich am anderen Tage das 
Pferd, ohne es einmal angeſehen zu haben, 
beim Pferdehändler umtauſchte gegen einen 
langbeinigen Brandfuchs. 

Das Unglück war nun einmal geſchehen. 
Ernſt lag im Lazarett. Das ſchwere Pferd 
hatte ihn umgeſtoßen und der Leib desſelben 
war ihm auf beide Beine gefallen. Von dem 
rechten Beine war der Fuß zermalmt, er 
mußte abgenommen werden. Außerdem war 
der linke Anterſchenkel bösartig zerſplittert. 
Am rechten Beine wurde der brave Burſche 
die Schmerzen mit der Amputation los, umſo 
furchtbarer fühlte er ſie am linken, je mehr er 
ſich von der anfänglichen großen Geſamterſchöp⸗ 
fung erholte. 

Baron Botho hatte den Stabsarzt angewie⸗ 
ſen, daß dem Verunglückten alle erdenkliche 
Milderung und Bequemlichkeit gewährt 


Das Pferd ſchlug aus und ver⸗ T 


lang gehegten Wünſche zu rechnen iſt, wonach die 

bisher erheblich vernachläſſigten Lal en 

Verkehr erſchloſſen werden. Für Bromberg ſpeziell 

handelt es ſich um die Wiedergewinnung eines al⸗ 

SEN gegangenen Abjakgebietes bis nach 
uchel. 

Danzig, 2. Juli. (Verſchiedenes.) Im Hafen 
von Neufahrwaſſer haben ſowohl die 5 
zollern“, wie auch die beiden fremden Dampffachter 
ihre bisherigen Liegeplätze beibehalten. Geſtern 
Abend gegen 5 Uhr traf auf der Außenreede der 
große anzerkreuzer „Moltke“ ein und ging dort 
vor Anker. Er wird bekanntlich die „Hohenzollern“, 
welche morgen am ſpäten Abend mit dem Kaiſer 
an Bord den Hafen verläßt, auf der Reiſe in die 
finniſchen Schären begleiten. Die Zuſammenkunft 
des Kaiſers mit dem Zaren wird am 4. Juli er- 
folgen. Am 5. Juli findet an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ Galadiner ſtatt, worauf die Rückfahrt nach 
Swinemünde angetreten wird Die Ankunft hier⸗ 
ſelbſt ift für den 7. Juli ſpät abends vorgeſehen, 
worauf das Schiff nach Kohlenübernahme am 
8. Juli die Nordlandreiſe antritt, deren Abſchluß 
am 7. Auguft wieder in Swinemünde erfolgt. Der 
Kaiſer wird, vorläufigen Dispoſttionen nach, dann 


von Swinemünde aus mit der Eiſenbahn direkt 


nach Eſſen fahren, um als Gaſt im Haufe So 
von Bohlen und Halbach zu weilen. — Auf 5 
Zoppoter Manzenplatz nahm geſtern Nachmittag 
die Mannſchaft der Kaiſerjacht Hohenzollern“ an 
den 1. Leibhuſaren glänzende Revanche für die 
kürzlich in Kiel erlittene Niederlage. Ein Gewitter⸗ 
regen, der gerade zu Beginn des Spiels, 5½ Uhr, 
vorüber war, hatte den Raſen ſehr glatt gemacht 
und ſetzte damit das Schwergewicht der Marroſen 
gegenüber den leichten Huſaren in Vorteil. Hinzu 
kam freilich die überlegene Technik der „Hohen 
zollern“⸗Mannſchaft. Sie errang in der erſten 
Halbzeit fünf, in der zweiten Halbzeit zwei Tore, 
während die Huſaren keins verbuchen konnten. Dem 
Spiel wohnte von Beginn an der Kronprinz bei, 
der von ſeinem perſönlichen Adjutanten Hauptmann 
Edler von der Planitz begleitet war. In der letzten 
halben Stunde war auch die Kronprinzeſſin zugegen, 
in deren Gefolge ſich die Gräfin von Wedel befand. 
Die „Hohenzollern“ war durch ihren Fomman⸗ 
danten von Karpf mit einem Stab von Offizieren 
vertreten Bei dem Spiel konzertierte die Kapelle 
der 2. Leibhuſaren. — Größere Obſttransporte 
treffen jetzt täglich in mehreren Eiſenbahn⸗Güter⸗ 
wagen auf unſerem Hauptbahnhof ein. Zurzeit 
jind es Kir chen, die, in Körben verpackt aus den 
aan chleſien, Poſen und Brandenburg rağ 

anzig wandern. Später folgen Pflaumen, dann 
Birnen und Apfel. Für das Obſt ſind in erſter 
Reihe die Straßenhändler Abnehmer, die vor dem 
Eintreffen eines jeden Transports in langer 
Wagenreihe die Rampe am Eilgüterſchuppen Ze 
ſetzt halten. 

Zoppot, 1. Juli. (Badefrequenz. Tödlicher Wn- 


ege! orjahr um rund 600 Perſonen zurück⸗ 
eblieben. Amtlich gemeldet ſind bisher 5200 Per⸗ 
onen (2220 Familien), im Vorfahre um dieſelbe 
Zeit 5800 Perſonen (2480 Familien). Die Beſucher 
aus Deutſchland halten infolge des kalten und reg⸗ 
neriſchen Juniwetters noch zurück; dagegen iſt die 
Bien ec aus Rußland bedeutend ſtärker als ſonſt. 

iele Sommerwohnungen und Penſionate ſtehen 
noch leer. — Ein tödlicher Unglücksfall ereignete 
ſich, wie ſchon kurz gemeldet am Freitag in 
Schmierau. Die Aufwärterin Tronke wurde beim 
berſchreiten der Straße hinter einem Wagen von 
einem aus entgegengeſetzter Richtung 


fie beſinnungslos und mit gebrochenen Gliedern 
liegen blieb. Der hinzugerufene Arzt konnte nur 
den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen. Die 
Unglückliche iſt anſcheinend ein Opfer eigener An⸗ 
vorſichtigkeit geworden. Die erregte Menge, welche 
die Verunglückte in ein nahes Haus ſchaffte, machte 
Miene, ſich auf den Autoführer zu ſtürzen, ſodaß 
dieſer es e Nut ſich aus dem Staube zu machen; 
doch ift die Nummer des Autos feſtgeſtellt. 

Kahlberg, 30. Juni. (Der aufſtrebende Badeort 
Kahlberg) Jol nun auch eine Feſtwoche erhalten, 
Hi die die Tage vom 8. bis 14. Juli feſtgeſetzt find. 

orgeſehen ſind neben unterhaltenden Veranſtal⸗ 
tungen — Opernabende, Feuerwerk uſw. — ein 
Hunderennen für den 12. Juli und ſportliche Dar- 
bietungen des Elbinger Sportvereins. 

Goldap, 1. Juli. (An Vergiftung geſtorben.) 
Der 16jährige Sohn des Schuhmachermeiſters 
Peterſchun ift an Fiſchvergiftung geſtorben. Die 
ganze Familie erktankte nach dem Genuß von 
Oß— — — — A . — ͤ —H—y——¼ 
werden ſolle, für die Mehrkoſten komme er 
ſelbſtverſtändlich auf. Baron Botho war ſofort 
nach dem Anfalle — er hatte ſich kaum Zeit 


zum Umziehen genommen — im Lazarett ge⸗ 


weſen, als Ernſt Hagedorn noch ohne Beſin⸗ 
nung lag und der Arzt gerade unterſuchte. 
Seitdem verging kein Tag, an dem der Leut⸗ 
nant nicht vorſprach, und Ernſt war aufrichtig 
erfreut über die Teilnahme ſeines Vorgeſetzten. 
Seine Augen leuchteten auf, wenn er des Leut⸗ 
nants Stimme draußen hörte, aber ſobald 
dieſer, was regelmäßig geſchah, einen Gruß 
darbrachte von Marthchen, „unſerm Fräulein, 
ihrer Landsmännin“, ſchlug Ernſt die Augen 
nieder, ja machte manchmal gar ein finſteres 
Geſicht. 

Auf Bothos diesbezügliche Bemerkung da⸗ 
heim hatte Frau Baronin gutmütig gemeint: 
„Gott, der arme Menſch wird ſich nach einer be⸗ 
kannten Seele ſehnen. Wenn er erſt wieder 
auf iſt, werde ich mit dem Fräulein mal hin⸗ 
ausgehen. Ich hatte es mir ſchon vorge⸗ 
nommen.“ 

Ernſt hatte aber durchaus keine Sehnſucht 
nach einem Wiederſehen mit Marthchen. Seit 
er ſeine Geliebte in jener vornehmen Geſell⸗ 
ſchaft geſehen hatte, war er den beklemmenden 
Gedanken nicht losgeworden, daß ſein Sinn zu 
hoch hinaus geſtanden habe. Dorthin, in ſolch 
Hotel paßte ſie und er nicht; zu ſeinesgleichen, 
in die „Drei Linden“, paßte ſie wieder nicht. 
Es war ihm ja manchmal ſchon unglaubhaft 
vorgekommen, daß ſich ein ſolches Mädchen zu 
einem armen Schlucker herablaſſen ſollte. Aber 
jedes Zuſammenſein mit Marthchen, jeder Blick 
ihrer Augen, jeder Kuß ihres Mundes hatten 
ihn ſeines unglaublichen Glückes verſichert. 
t (Fortſetzung folgt.) 


mitmachen. — Die Wahl des Herrn Kämmerei⸗ 8 995 Seng d e E 


daher⸗ 
E En Auto erfaßt und herumgeſchleudert, ſodaß 
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Eine Tochter ſoll noch ſchwer krank 


Bücklingen. 

darnieder liegen. 
Bartenſtein, 1. Juli. 1 

jährige Sohn des Arbeiters Groß aus Spittehnen 


(Ertrunken.)] Der neun⸗ 


iſt beim Baden ertrunken. Die Mutter fiel aus 
Gram über den Tod ihres Sohnes in Krämpfe. 
Grieslienen i. Oſtpr., 30. Juni. (Beim Baden 
ertrunken) iſt am Freitag Nachmittag im hieſigen 
See der 17 Jahre alte Franz Nieniersza von hier. 
Er erlitt beim Schwimmen an einer ziemlich tiefen 
Stelle einen Krampfanfall und ging, da keine Hilfe 
in der Nähe war, unter. Die Leiche wurde nach 
u ſchwierigem Suchen am Sonnabend Mittag 
eborgen. 
S Aufterburg, 27. Juni. (Die Stadtverordneten) 
erklärten ſich mit dem Bau eines Armenhauſes 
einverſtanden und ſtellten 70 000 Mark in Aus» 
ſicht, 10 000 Mark gewährt die Provinz. Die 
Erbauung eines Theaters hat der Magiſtrat in 
Erwägung gezogen. Der Bau ſoll 350 000 
Mark koſten. Außer einer Jahresmiete von 5000 
Mark, die zu zahlen ſich der Direktor des Königs⸗ 
berger Theaters bereit erklärt hat, und anderen 
Einnahmen würde die Stadt einen Jahreszuſchuß 
von 10 000 Mark zu zahlen haben. Aus der 
ſehr lebhaften Ausſprache iſt die Behauptung des 
Rechtsanwalts Siehr hervorzuheben, daß mit der 
Erbauung des Theaters eine Erhöhung der Ge⸗ 
meindeſteuer um 10 Prozent verbunden wäre. 
Der Oberbürgermeiſter trat lebhaft für den Plan 
ein und ſtellte eine Eintrittskartenſteuer in Aus⸗ 
ſicht. Schließlich wurde ein Vertagungsantrag 
abgelehnt und mit 12 gegen 11 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen, alsbald ein Theater für 700 Perſonen 
im unteren Teile des Geſellſchaftshausgartens zu 
erbauen. - = 
Inſterburg, 1. Juli. (Soldatenſelbſtmord.) Im 
Trockenboden der Kaſerne des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 45 hat ſich der Rekrut Musketier Schulz von der 
12. Kompagnie mit dem Dienſtgewehr erſchoſſen. 
Das Motiv iſt unbekannt. 
Königsberg, 30. Juni. (Stadtrat Dr. Berg), 
der ſich um die Entfeſtigung Königsbergs und als 
Dezernent des Schlacht. und Viehhofes große 
Verdienſte erworben hat, iſt in der Nacht zum 
Sonnabend im Alter von faſt 50 Jahren nach 
längerer Krankheit geſtorben. Er hat 11 Jahre 


dem Magiſtrat angehört. 


Gumbinnen, 29. Juni. (Das neuerbaute 
Schützenhaus) iſt geſtern feierlich eingeweiht 
worden. In dem ſchön ausgeſtatteten großen 


Theaterſaal fand abends eine Feſtvorſtellung ſtatt. 
Tilſit, 29. Juni. (Gedenkfeier. Aus Anlaß des 
Gedenktages der Schlacht bei Trautenau. an der 
das Tilſiter Dragoner⸗Regiment rühmlichen Anteil 
genommen hatte, fand im Offizierkaſino des Regi⸗ 
ments ein größeres Feſteſſen jtatt, zu welchem die 
Honoratioren aus Stadt und Land geladen waren. 
ilſit, 29. Juni. (Die Stadtverordneten) be: 
ſchloſſen, das Memelufer auf der Stadtſeite auf 
weitere 255 laufende Meter (von der Waſſerſtraße 
bis zur Langgaſſe) auszubauen. Die Koſten be⸗ 
tragen 115000 Mark. Auf dem neu auszu- 
bauenden Platz werden die Ausziehgleiſe für den 
Umſchlagverkehr von Wagen, Staatsbahn, Kleins 
bahn und Schiff (mit Güterſchuppen uſw.) erbaut 
werden, der durch die Kleinbahn Tilſit— Mikieten 
erwartet wird. Für den Jugendſpielplatz hat der 
Regierungspräſident einen einmaligen Zuſchuß 
von 4500 Mark bewilligt. In geheimer Sitzung 
wurde über die Verlängerung des Theaterver⸗ 
vertrages mit Direktor Sioli beraten. Es wurde 
der Beſchluß gefaßt, in Würdigung der Ver⸗ 
dienſte des Direktors um das hieſige Stadttheater 
den Vertrag auf ſechs Jahre zu verlängern, 
jedoch ſtimmten die Stadtverordneten dem An⸗ 
trag des Magiſtrat auf Pachterlaß nicht zu. Der 
Direktor ſoll nach wie vor Prozente der Einnahme 
als Pacht bezahlen; es ſind in den letzten Jahren 
etwa 3000 Mark geweſen. 
Aus Oſtpreußen, 1. Juli. (Ein luſtiges Erlebnis) 
erzählte jung ein E BUT im 
treije feiner Stammtiſchfreunde. Er hatte ſich vor 
einigen Wochen einen neuen Kutſcher angenommen, 
dem er vor Antritt ſeiner Stelle die nötigen Ver⸗ 
altungsmaßregeln erteilte, wobei er ihn gang be⸗ 
onders zur Mäßigkeit im Trinken bei den Aus⸗ 
ahrten ermahnte, denn: „Hörſt du. Johann, 
einer von uns muß immer nüchtern bleiben! 
Johann war diefer Mahnung bisher auch ireu ge 
lieben. Doch eines Tages, als ſein Herr mit ihm 
wieder zum nahen Städtchen gefahren und zur 
mitternächtlichen Stunde die Heimfahrt antreten 
wollte, bemerkte er, der ſelbſt in animierter Stimm⸗ 
ung war, zu ſeinem Erſtaunen, daß Johann viel 
3 “el ins Glas geblickt hatte und nicht fähig war, 
die Pferde zu lenken. Es blieb ihm nun nichts 
anderes übrig, als ſelbſt die Zügel zu nehmen und 
nachhauſe zu 1 Am nächſten Tage ſtellt er 
den Johann gebührend zur Rede und erinnerte 
m e an ſeine Ge Ermahnung: „Weißt du 
t mehr, daß ich dir geſagt habe, einer von uns 
tuh immer nüchtern bleiben?“ — „Jo, gnä' Herr, 
92 816 bin aber noch niemdals dran: 
geweſe!“ 
Hohenſalza, 29. Juli. (Stadtverordneten 
ſitzung. Verhaftung.) In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſizung wurde mitgeteilt, daß der Bau 
der elektriſchen Straßenbahn nach dem vorge» 
legten Projekt von der Regierung genehmigt 
Arten ſei. Die Koſten für den Anbau an den 
rtillerie-Pferdeſtall wurden in Höhe von 40 000 
ark bewilligt. — Verhaſtet wurde am Gonn- 
abend unter dem Verdacht des Sittlichkeitsver⸗ 
brechens der Vollziehungsbeamte Riemer von 
hier. R. fon fih an einem 7 jährigen Mädchen 
vergangen haben, das er allein in der elterlichen 
Wohnung antraf. 
Hohenſalza, 30, 
ritr 


SE 
der Orlowoerſtraße } ni. (Das Erdeinfalloch) i 


` = t jetzt vollſtändig zugeſchüttet. 
Die Arbeiten werden ar 15 nüchſten Woche beendet 
fein, Zur Zuſchüttung waren rund 24 000 Kubik⸗ 


meter Erdmaſſe nötig. 3 
Tremeſſen, 1. Juli. (Badeunglück. Pilzver⸗ 
giftung.) Beim Baden ertrank im Popielewoer 
See der aus Strelno gebürtige Bäckerlehrling 
Röchert. — Sieben Familienangehörige des 
Landwirts Pilarowski in Parzellen ſind infolge 
Eſſens giftiger Pilze lebensgefährlich erkrankt. 
Strelno, 28. Juni. (Die Brände) haben im 
Kreiſe Strelno in aufſehenerregender Weiſe zu⸗ 
genommen. Bei der Mehrzahl der Fälle iſt auf 
Brandſtiftung zu ſchließen. Zur Unterſtützung der 
kriminellen Ermittelungen hat die Staatsanwalt⸗ 


ES 
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gierungspräfidenten für die Ermittelung des 
Täters für jeden der in dieſem Jahre im Kreiſe 
ausgekommenen Brände eine Belohnung von 
100 Mark ausgeſetzt. d ; 7 
d Strelno, 1. Juli. (Beim Baden ertrunken) 
iſt am Sonnabend Nachmittag der Anſiedlerſohn 
Röchert, deſſen deen hier wohnhaft find, in einem 
Teiche bei Tremeſſen. f Kaz 
t Gneſen, 1. Juli. (Vergiftung durch Pilze.) 
Infolge Genuſſes DNK er Pilze erkrankten hier 
drei Familien. Sechs Perſonen mußten ſofort nach 
dem EE geſchafft werden. Nachdem ihnen 
der Magen ausgepumpt, hat ſich eine Beſſerung 


` e 
die (Wieder ein Opfer der Warthe!) 


Poſen, 29. Juni. d 2 
A Uhr ertrank der Pächter des 
E Leo Rominski in der 


jerreſtaurant „Reichshof“ Leo 3 
SH Er badete 15 der Zeidlerſchen e 
ging dabei in den Strom hinaus und verſank p a 
lich, vermutlich infolge eines Schlaganfalls in der 
Tiefe. Die Leiche würde nach der SE 
ſtalt zu getrieben und hier von Soldaten geborgen. 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. SE 
jäh Verſtorbene hinterläßt eine Frau und drei Rii- 
der und hätte am 5. Juli d. Is. ſein 35. Levens⸗ 
ih den 1. Zuli. (Die Landbank Berlin) Hat das 
im Kreiſe Glogau belegene, 2295 Morgen große 
Rittergut Arnsdorf an den Rittergutsbeſitzer Karl 
Friedrich Berndt aus Poſen verkauft. 
Bojen, 1. Juli. (Verſchiedenes) In ger 
heimer Sitzung verpachteten die Stadtverordneten 
den Rathauskeller an den Gaftwirt Johna hier 
zum Pachtpreiſe von 4500 Mark jährlich. — 
Seines Amtes enthoben wurde der Regierungs⸗ 
Kanzleiinſpektor iez wegen mehrfacher Ordnungs⸗ 
widrigkeiten, welche in der ihm unterſtellten 
Kanzlei vorgekommen find. Zu feinem Nach⸗ 
ſolger ift der bisherige Regierungskanzliſt Winz 
ernannt. Eine Gasexploſion ereignete ſich 
Sonntag Nacht im Mandelſchen Etabliſſement in 
Unterberg. Als der 18 Jahre alte Sohn des 
Beſitzers im Keller ein Taſchenfeuerzeug an⸗ 
zündete, erfolgte eine heftige Exploſſon. Fenſter 
und Türen wurden herausgeſchleudert und zer⸗ 
tümmert, auch das Gebäude erlitt erhebliche Ber 
ſchädigungen. Der junge Mann wurde an den 
Händen und im Geſicht ſchwer verletzt. Man 
brachte ihn in ein hieſiges Krankenhaus; doch 
gibt ſein Zuſtand zu irgend welchen Bedenken 
keinen Anlaß. Durch die Exploſion war auch ein 
Brand entſtanden, der aber von den Hausbe⸗ 
wohnern mit einem Handfeuerlöſchapparat in 
kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. — Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag ſtürzte das 2 jährige Töchter⸗ 
chen des Bureauaſſiſtenten Winkler, Poſener 
Straße 24 wohnhaft, aus dem offenen Fenſter 
der im zweiten Stockwerk belegenen Wohnung 
auf den zementierten Hof hinab. Das Kind trug 
einen ſchweren Schädelbruch und innere Ver⸗ 
letzungen davon, die den ſofortigen Tod zur 
Folge hatten. ; 
Ketſch i. Poſ., 30. Juni. (Geſtern ertrank) 
in dem großen Ketſcher See der 17 Jahre alte 
Sohn der Witwe Brunnemann aus Ketſch. Er 
wagte ſich zu weit in das tiefe Waſſer hinaus 
und verſank plötzlich vor den Augen eines mit 
ihm badenden Kameraden in die Fluten. Sofort 
unternommene Rettungsverſuche blieben erfolglos. 
Erſt heute früh konnte die Leiche geborgen 
werden. } 
Brätz i. Pof., 1. Juli. (Raubmord.) Heute 
Nacht ifi die 55 Jahre alte Fleiſchermeiſterwitwe 
Dewald in ihrer Wohnung ermordet und beraubt 
worden. Der Täter hatte ihr mit einem Fleiſcher⸗ 
beil die rechte Geſichtshälfte zertrümmert, ihm 
fielen 1900 Mark in die Hände. Der Täter iſt 


noch nicht ermittelt. 

Aus Pommern, 29. Juni. Gel Pommerſche 
Landgeſellſchaft) (Anſiedlungsbank) in Stettin hat 
das der Frau Wwe. Vilnow gehörige, 3029 Morgen 
SC Rittergut Temnick bei Nörenberg i. P. nebjt 
ebenvorwerk Kl.⸗Gruenowo und Ihnathal für 
750 000 Mark erworben. Die Geſellſchaft beabſichtigt 
Temnick mit Brennerei und das Vorwerk Ihnathal 
ungeteilt zu verkaufen, dagegen Kl.⸗Gruenowo in 
Rentengüter aufzuteilen. 


Rennen zu Königsberg. 

Heiß brannte die Sonne hernſeder. Das Geläuf 
war ſteinhart. Trotz der kleinen Felder wurde ſportlich 
zumteil ſehr Tüchtiges geboten. Der Kaiſerprels 3. B., 
zu dem nur drei Pferde geſattelt wurden — Lt. Dous 
las von den Wrangelküraſſieren holte ihn ſich auf 
ſeinem prächtigen Vollblüter Pijete — brachte ein gez 
radezu wunderſchönes Rennen, in dem die kleine, flinke 
und ausdauernde Criſtalloide unter ihrem reitkundigen 
Steuermann Rittmeiſter Brandt von den Wedeldrago⸗ 
nern ſchließlich knapp eine halbe Länge Hinter dem ihr 
weit überlegenen Sieger durchs Ziel ging, dem fie in 
der Geraden nicht mehr von den Gurten gewichen war. 
Die 6 Rennen nahmen folgenden Verlauf: 
von Rauch⸗Jagd⸗ Rennen. 1. Herrn W. 
Borchers Heinerle (Lt. von Knobloch, Mian. 12). 2. 
Herrn Gaudas Mungo (Et. von Elern, Kür. 3). 3. 
Landrat Dr. Gaedes Pagode (Herr Bauch). Ferner lief 
Gut Glück. Tot. 5: 7, 10: 14. Pl. 25, 31 für 20 Mk. 
Sicher 20 Lg. — 20 Lg. 
Kaiſer⸗Preis. 1. Lt. Douglas’ Kür. 3 Piſeke 
(Beſ.). 2. Rittm. Brandts (Drag. 11) Criſtalloide (Beſ.). 
3. Oberlt. Draudts (Feldart. 52) Caraß (Et. Auger, 
Feldart. 52). Tot. 5: 6, 10: 12. 
Preis von Neuhauſen. 1. Herrn D. Milku⸗ 
tats Minus (Schreiber). 2. Herrn E. Maecklenburgs 
Ehre (Roje). 3. Herrn B. von Kayſers Bereſina (Weu⸗ 
rich). Tol. 5: 11, 10: 22. 
Preis von Georgen burg. 1. Herrn F. 
Bartels Erbtante (Et. von Elern, Kür. 3). 2. Herrn C. 
Migges Negerin 2 (Hptm. Wölk, 1. Feldart.⸗Brig.). 3. 
Herrn Kullacks Verdacht (Et. von Knobloch, Ul. 12). 4. 
Et. Daums (Fü. 33) Waldkater (Herr F. Newiger). 
Ferner liefen Haiti und Faltorino. Tot. 5: 40, 10: 80. 
Pl. 49, 33 für 20 Mark. ; 

Preis von Methgethen. 1. Lt. von Elerns, 
Kür. 3, Harikiri (Beſ.). 2. Et. Graf von Keyſerlingks 
Leibhuf 1 Tobias (Beſ.). 3. Oberli, Grubers Feldart. 
52) Damenſpende (Et. Anger, Feldart. 52). Ferner liefen 
Oreade und Myman. Tot. 5: 13, 10: 26. Platz 28, 
39 für 20 Mark. 
Colombine⸗Jagd⸗ Rennen. 1. Hauptm. 
Geislers Feldart. 52 Amanda (Et. Gabriel, Feldart. 52). 
2. Herrn A. von Gramatzkis Laetitia (Li. Douglas). 3. 
Et. Nünninghoffs Ulan. 8 Goldjunge (Et. Newiger, Ul. 
8). 4. Oberli. von Plehwes Leibhuſ. 1 Treuloſe (Oblt. 
Dehmgen, Ulan. 12). Tot. 5: 53, 10 : 107. Platz 43, 
26 für 20 Mark. ` 
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Beſtellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 2. Vierteljahr 1912 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Dris- und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 


ßiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe aus gleichem 
Anlaſſe gegen die Stadt Stolberg angeſtrengt hat, 
ſchwebt noch. à 


Podgorz, 1. Juli. (Verſchiedens.) Die Fub- 
artilerie-Negimenter Nr. 15 aus Thorn und di 
denz und Nr. 1 aus Königsberg und Lötzen ſind 
heute im Barackenlager eingetroffen, um ihre dies- 
jährigen Schießübungen, die bis Ende des Monats 
dauern, abzuhalten. Das 148. Infanterie⸗ 
Regiment, das hier an zwei Tagen voriger Woche 
Quartiere bezogen hatte, iſt am Sonnabend nach 
feinem Standort (Bromberg) abgerückt. Das Regi- 
ment hat auf dem Schießplatze ſcharf geſchoſſen. — 
Der Fahrbeamtenverein feierte geſtern in Schlüſſel⸗ 
mühle ſein Sommerfeſt, das mäßig beſucht war, 
aber ſchön verlief. Der Singverein machte 
geſtern auf Leiterwagen einen Ausflug nach Wal⸗ 
dow, wo man es ſich in dem Bett des Waldſees, 
das dieſer zurzeit verlaſſen hat, bequem machte. 
Als der Regen die fröhliche Sängerſchar daraus 
vertrieb und dieſe den Tag mit einem Tanz in 
Waldesrauſchen beſchließen wollte, fand ſie den 
Saal von der Vereinigung des Sanitätsunter⸗ 
offizierkorps Thorn bereits beſetzt. Beim Abſchied 
wurden am Waldesſaum noch einige Lieder ge⸗ 
ſungen. — Der ET Arbeiterverein unter⸗ 
nahm geſtern eine Ausfahrt nach Waldow, wo er 
den Nachmittag zu allſeitiger SS im 
Ogrodowskiſchen Gaſthaus verbrachte. — Die Schule 
in Groß Neſſau feierte am Sonnabend ein Feſt im 
Garten des „Deutſchen Hauſes“ zu Koſtbar. das mit 
einem Feuerwerk ſchloß. — Lehrer Bartſch in 
Dübeln, Kreis Culm, früher in c ete 
Kreis SE it zum 1. Juli auf die Lehrerſtelle 
nach Koſtbar berufen worden, Lehrer Kloß vom 
gleichen Tage ab nach Danzig⸗Neufahrwaſſer. 

— ͤ——ññ—ñ—ñ—— 


Sport. 

Von der Kieler Woche. Am Freitag Abend 
nach 8 Uhr abends trafen in Travemünde die 
erſten Jachten ein, darunter die „Germania“, 
ſpäter auch „Meteor“. Die „Hohenzollern“ 
war ſchon früher hier angekommen, ebenſo die 
Jacht „Lenſahn“ mit dem Großherzog von 
Oldenburg an Bord. Der Kaiſer verblieb an 
Bord der Jacht „Meteor“, welche um 10 Uhr 
in den Hafen eingeſchleppt wurde, wo ſie an 
ihrem alten Liegeplatz feſtmachte. Der Kaifer 
reiſte um 11 Uhr 10 Minuten mittels Sonder⸗ 
zuges nach Wildpark ab, wo die Ankunft für 
Sonnabend früh um 6 Uhr vorgeſehen war. — 
An dem Regatta⸗Frühſtück im Germaniaſaale 
des Lübecker Ratsweinkellers, das auf Einla⸗ 
dung des Lübecker Jachtklubs am Sonnabend 
ſtattfand, nahm Prinz Heinrich von Preußen 
und eine große Zahl von Seglern teil, darun⸗ 
ter Herzog Paul Friedrich zu Mecklenburg. 
Nach Beginn des Eſſens begrüßte Bürger⸗ 
meiſter Eſchenburg⸗Lübeck die Segler mit einer 
Anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. Prinz Heinrich erwiderte mit einem 
Hoch auf den Senat und die Bürgerſchaft von 
Lübeck. 

Rennen zu Berlin: Grunewald, Sonn⸗ 
tag, den 30. Juni. Hamilkarrennen. Fürſt Hohenlohe ⸗ 
Oehringens Goldamſel (Nice) 1., Grete 2., Wahrheit 3. 
Tot. 36: 10. Pl. 18, 22: 10. — Stadtbahnhandicap. 
Freiherrn von Relſchachs Hirondelle (Shurgold) 1., 
Prinz Kuckuck 2., Maſter 3. Tot. 29: 10. Pl. 34, 
65, 18. — Adonisrennen. Preis 10 000 Mark. Herrn 
U. von Derkens Saint Cloud (Spear) 1., Hüon 2., 
Taftjoy 3. Tot. 18: 10. Pl. 13, 16 : 10. — Preis 
von Remlin. Herren E. und E. Buggenhagens Banis 
tas (F. Bullock) F1., Herrn Schlöskes Kröſus (W. 


Bullock) F1, Felſenburg 3. Tol. 42, 200 : 10, Pl. 30, 
1 49 : 10. Preis 13 000 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. Juli. 1908 7 Graf Ig⸗ 
natiew, ehemaliger ruſſiſcher Miniſter des Innern. 1906 
+ J. Fr. Freiherr Keller von Schleilheim, ehemaliger 
Kurator Königs Otto von Bayern. 
alten Hamburger Michaeliskirche. F i 
pillerie, deutſch öſterreichiſcher Dichter. 1904 F Dr. Th. 
Herzl zu Edlach, Führer der zioniſtiſchen Partei. 
Ratifizierung des Mandſchurejabkommens zwiſchen 
Rußland und China. 1870 F Alfred von Auerswald, 
preußiſcher Staatsminiſter. 1866 Schlacht bei König⸗ 
grätz, Niederlage Garibaldis am Gardaſee. 1849 Rom 
durch die Frauzoſen eingenommen. 1815 Gefecht bei 
Iſſy. 1829 Sieg der Ruſſen über die Türken bei 
Bajafid. 1800 Einzug Pius VII. in Rom. 1778 f 
Jean Jaques Rouſſeau zu Ermenonville in Paris. 
1676 * Leopold J. von Anhalt⸗Deſſau, der Sieger 
von Keſſelsdorf. 1674 f Herzog Eberhard III. von 
Württemberg. 


Thorn, 2. Juli 1912. 
— (Perſonalien.) Dem Poſtinſpektor von 
Bötticher aus Danzig iſt die Verwaltung der Vize⸗ 
Poſtdirektorſtelle bei dem Poſtamt in Berlin 61 

übertragen worden. d 
— (Der weſtpreußiſche Hauptverein 
der deutſchen Lutherſtiftung) 152 im 
Jahre 1911 an Erziehungsbeihilfen 590 Mark, an 
Pfarrerfamilien und an Lehrerfamilien 1920 Mark, 
— (Die Pianiſtin Fräulein Hedwig 


im ganzen 2510 Mark verteilt. 

Münzel,) eine Thornerin, die bei SH letzten 
glänzenden Konzerte in der Aula des Oymnafiums 
ſelbſt im „Vaterlande“ fih Geltung verſchaff und 
auch in München, wohin De übergeſiedelt, manchen 
Triumph gefeiert, hat ſich mit dem Verlagsbuch⸗ 
1 Herrn Max Eduardowitſch Schmidtke in 
oskau verlobt. 

.. — (Der Bezirk Thorn des Vereins 
für Handlungskommis von 1858) ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend Abend im Garten des 
Waldhäuschens ein gut gelungenes Matieshering⸗ 
eſſen, an dem ungefähr 30 Herren teilnahmen. Die 
von Mitgliedern und Gäſten zuſammengeſetzte 
Hauskapelle, Geige, Mandoline und Harmonika, 
machte eine ganz vorzügliche Dorfmuſik, welche die 
Mitglieder recht lange in feuchtfröhlichſter Stimm⸗ 
ung zuſammenhielt. Nächſte i e 
Mittwoch Abend 9 Uhr im Vereinslokal, Hote 
Dylewski. 3 
— (Beamtenverein.) Am Sonnabend fei⸗ 
erte der Verein im Tivoli ſein Sommerfeſt, das als 
Kinderfeſt gedacht war, wobei die Alten ſich am Ver⸗ 


i "ET i 27, 8 — Aſſeburgmemorial. 
en SEL i Sg 11 75 Mark. Diſtanz 1800 Meter. Mr. Arnulls Induſtrie 
nigfacher Kinderſpiele begann, durch eine Fackel⸗ (W. Bullock) 1., Major Fife 2., Maruſchka 3. Tot. 


275: 10, Pl. 64, 43, 23: 10. — Preis von Wald» 
haus. Herrn Müllers Drakon (Bleuler) 1., Königs⸗ 
leutnant 2., Lina 3. Tot. 36 : 10. Pl. 13, 13, 22: 10. 
— Preis von Charlottenthal. Herrn von Wallenbergs 
Haſard (O. Müller) 1., Mare Aurel 2, Marigold 3. 
Tot. 25: 10, Pl. 14, 19, 19: 10. d 

Bei dem Rennen um den Grand prix hippi⸗ 
que in Paris wurde Houli erſter, Wagram 
zweiter und Deviris dritter. 


Mannigfaltiges. 


polonaiſe eingeleitet, der Tanz. 

X 0 Raſenſportverband.) 
Der Bezirk 6 (Graudenz), der beabſichtigte, ſein 
diesjähriges Raſenſportfeſt am 25. Auguſt in 
Thorn abzuhalten, hat beſchloſſen, davon abzu⸗ 
ſehen, da in Thorn ein geeigneter Sport⸗ 
platz nicht vorhanden ift, und die leicht⸗ 
athletiſchen Meiſterſchaften in Graudenz zum Aus: 
trag zu bringen. 
— (Varietee im Viktoriapark.) Am 
Montag Abend begann auf der Gartenbühne das 
diesjährige Gaſtſpiel des noch von vergangenen 


ahren bekannten Tielſcherſchen Varietee⸗ 
nſembles. Die aus acht Perſonen beſtehende (Der Berliner Schutzmann.) Von dem 
Geſellſchaft viel verleumdeten Berliner Schutzmann berichtet 


01 und vier Herren) führte 
ublikum gut ein. An der Spitze ſtand 
Thielſcher, der in einer 
oſſe „Wer iſt der Vater?“ 
als Fabrikant meiſterhaft den jüdiſchen Jargon 
zum Ausdruck brachte. Auch die anderen Mit⸗ 
wirkenden verhalfen durch munteres Spiel dem 
harmloſen Stück, das den Direktor zum Mit- 
verfaſſer hat, zu verdientem Beifall. Curt Weih⸗ 
mann als ſächſiſcher Komiker traf den behäbigen 
ächſiſchen Ton nicht zum beſten, erfreute aber durch 
einige gelungene Vorträge, von denen „die 
Zeitungsgeſchichte mit verſchiedenen Zeitungen“ als 
geiſtreicher erz gelten darf. Auch ſonſt kann 
man mit der Wahl des Programms zufrieden ſein. 
Sowohl Lotti Klein, wie auch Anita Florenzi ge⸗ 
fielen mit ihren Geſangs⸗ und ſonſtigen Vorträgen 
allgemein. Das von Thea von Sylt und Rudolf 
Steinfels EE Sceth-Dun war bis auf den 
letzten Teil, der ſtark an den Pariſer dans des 
apaches erinnerte und in Deutſchland unter dem 
Namen nen vielfach verboten iſt, eben⸗ 
falls annehmbar. Mit einem für Familin berech⸗ 
neten Programm dürfte die Geſellſchaft gute Erfolge 
erzielen und dem Garten des Lyskomskiſchen 
Etabliſſements, der ſchon an und für ſich an ſchönen 
Sommerabenden zum Sitzen einladet, zahlreiche 


ſich bei dem 
wieder Direktor Fran 
hübſchen zweiaktigen 


ein Augenzeuge eine wahre kleine Geſchichte, die ſich 
dieſer Tage an einer verkehrsreichen Straßen⸗ 
kreuzung ereignete. Zwei Kohlenwagen fahren 
durch die Angeſchicklichkeit der Roſſelenker inein⸗ 
ander. Es geſchieht kein Unglück, alles läuft gut 
ab; aber man wird die Wagen wieder zurüd- 
ſchieben müſſen, um ſie auseinander zu bringen. 
Der Verkehr ſtockt. Jedoch Kohlenkutſcher find tem- 
peramentvoll. Eine Flut von draſtiſchen Berliner 
Schimpfworten zuckt von Bock zu Bock. Dann 
ſpringen die E Schimpfreden zu tät⸗ 
lichem Ehrgeiz entflammten beiden Kämpen vom 
Bock herab, geſtikulieren mit umgedrehten Peitſchen 
und ſchicken Bé an, einen Zweikampf auszufechten. 
Der Redeſchwall reißt auch die Gemüter neugieriger 
Zuſchauer aus phlegmatiſcher Betrachtung. Man 
redet dazwiſchen. Nein, ſo war's, der war ſchuld! 
Quaſſeln Sie nicht, Sie haben ja nichts geſehen! 
Kurz, nach einer Minute ſtehen zwei feindliche 
Parteien fehdeluſtig einander gegenüber und eine 
wilde Keilerei droht. Da ſchiebt ſich plötzlich 
zwiſchen das Chaos wüſt geſtikulierender Arme und 
geballter Fäuſte ein großes, blaues Etwas. Eine 
Pickelhaube blinkt. Und nun übertönt eine Stentor⸗ 
ſtimme voll eifernder Behäbigkeit das Ganze: 
Kinners, nu feid doch blos mal in Oogenblick ftillet 


erſcharen zuführen. i Ick kann euch ja nich mal richtig uffſchreiben!“ 
SE P aft en der Städte für un⸗ Einen Augenblick herrſcht unwillkürlich ehrfurchts⸗ 
redliche Beamte.) Der Magdeburger volles Schweigen; dann dröhnt ein fröhliches Ger 


; 2 € ür] lächter los, der Zank ift ver ; 
Bankverein hatte die Stadt Stolberg für verlehungen. drohen SE geſſen 


einen Verluſt von etwa 130 000 Mark, den er ; 
durch die kg d e EN GE die 
Bürgermeiſters Dr. Pampel erlitten hatte, haft- Eifer f ? 

pflichlig gemacht. Durch Urteil des Landgerichts Au elt B ben EE e rore n.) 
Nordhaufen wurde die Stadt Stolberg zur pon Lütt ? ò 7 ont if ein 
Zahlung der Summe koſtenpflichtig verurteilt, | =; üttich kommender Perſonenzug mit 
Die von Stolberg gegen das Urteil eingelegte einem nach Tongres abgehenden Zuge zu⸗ 
Berufung ift jetzt vom Oberlandesgericht Naum. ſammengeſtoßen. Etwa zehn Perſonen 
burg koſtenpflichtig abgewieſen worden. Ein wurden leicht verwundet. Der Materials 
weiterer Prozeß um 90 000 Mark, den die preu- ſchaden ift beträchtlich. WE 


keine Körpers 
rt, und würdig beginnt 
„Kinners“ ordentlich „uffzu⸗ 


Zwang verleihen 


Zum Zwecke der Aufhebung der 
Gemeinſchaft, die in Anſehung der 
in Zlotterie belegenen, im Grund⸗ 
buche von Zlotterie, Blatt 146 und 
229, zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
der Beſitzer Anton und Franziska, 
geb. Klosinski - Wankiewiez’fchen 
Eheleute eingetragenen Grundſtücke 
beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke am 


28. Auguſt 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Das in Zlotterie belegene Grund⸗ 
ſtück Zlotterie, Blatt 146, iſt 35,40 ar 
groß mit 1,25 Taler Reinerlrag unter 
Artikel 109 in der Grundſteuermutter⸗ 
rolle des Gemeindebezirks Zlotterie 
eingetragen. Der Jahresbetrag der 
Grundſteuer iſt auf 0,36 Mk. feſtge⸗ 
ſetzt. Das Grundſtück beſteht aus 
einem Acker an der Drewenz. 

Das in Zlotierie belegene Grund- 
ſtück Zlotterie, Blatt 229, iſt 1,51 ar 
groß unter Artikel 173 in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle und mit 24 Mark 
Nutzungswert unter Nr. 105 in der 
Gebäudeſteuerrolle des Gemeinde⸗ 
bezirks Zlotterie eingetragen. Der 
Jahresbetrag der Gebäudeſteuer iſt 
auf 0,80 Mk. feſtgeſetzt. Das Grund⸗ 
ſtück befteht aus einem halben Wohn⸗ 
haus mit Hofraum. 

Thorn den 20. Juni 1912. 


ur ul 


Y Klafjen- 
|j lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Juli d. 
Js. ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
227. Lotterie ſind 


ar und 10 Voie 


à 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Verzogen 
nach Görlitz, Noltkeſtraße 10. 
Dr. Liedke. 
Lechniſ e Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


Hans Schaefer, „zul. 


feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land⸗ und Amtsgericht, ſowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
ae e Elektrotechnik, Mos 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig. Sanlaploh 7, Telephon 1335. 


EE 


am Platze. 
l Dekorationen und Lak: 
ſchriſten billigſt. 
Gefl. Angebote unter K. J. S. an 
die Geſchaftsſtele der „Preſſe“. 
als Buchhalter, Sekretär 
N mi Berm, erh. man ſchnell nach 
2—3 monatl. gründl. Kurſus. 
Proſp. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb. 
Dir. — — 104. 


bh lade 


Gin zuperlähiiger, profi, Yan 
ſucht Stellung als Aufſeher oder leichte 

Beſchäftigung. Angeb. unter 200 B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


J Stellenangebote 


"Tinfailierer und 
Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
1 Kaution, finden von ſofort Stellung 


Bernstein & Comp., 
Nühmaſchinen⸗ u. Fahrradhandlung. 


A0 Baltliſchler 


Boehmfeldt, Culmſee. 


Eſchlergeſellen 


ſtellt ein Bernh. F 
Saramago azin und Bankier, 
li 


k ndſtraße 1 
SE Laufburſche melden. 


In unſerer 


Eisengiesserei 
finden 


Former und 
kräft. Arbeiter 


dauernde Beſchäftigung. 
E. Drewitz, G. m. b. ., 


Thorn. 
Für mein Stoloniglwaren« und Deitil« 
laſtonsgeſchäft ſuche zum baldigen Eintrit 
einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. Polniſchſprechende 
benorzugt. Eünard Kohnert, Thorn. 
Sohn achtbarer Eltern als 1 oder 
Volontär von ſogleich geſucht 
W. Groblewski, Thorn, Culmerſtr. 12. 


e tüchtige 


A 


auf landwirtſchaftliche Maſchinen 
ſtellen ſofort ein 


Born & Schütze. 


Dom. Ureſſau bei Melno Wpr. 
ſucht zu Martini, 11. November d. Js., 


verh. evangel. Schmied 
mit Zuſchläger, 


welcher Lanzſchen Dampfdreſchſatz zu 
führen verſteht bei hohem Lohn und 
Tantieme, desgleichen 


verh., evangel, Schäfer 
mit 1 Knecht. 
Die Gutsverwallung. 


Feierabend. 
Wir ſuchen für unſer Kontor 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. 


Max Hirsch, 
G. m. b. H., 
Mmaſchinenfabrik. 


Für mein Photographiſches Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 


Atelier Bonath. 
OI, äi Arbeitsburſchen 
te o f ort ein 


Breunſpiritus vertriebsſtelle? 
Thorn, A. E. Pohl. 


Für die Abteilungen Kurz, 
Spitzen⸗ und Strumpfwaren 
ſuchen per ſofort oder 1. Auguſt 


2 fierum 


und 


1 Lehrmädchen, 


polniſch ſprechend 
Lewin & Littauer. 


Offgier⸗Kaſino 


ſucht zum 1. Oktober d. Is. geeignete 
Perſönlichkeit zur ſelbſtändigen Ueber⸗ 
nahme der Küche. Angebote ſind zu 
richten unter Angabe der Anſprüche 
und der bisherigen fachmänniſchen 
Tätigkeit des Bewerbers, eventl. unter 


Vorlage von Zeugniſſen, an das Ge⸗ 


ſchäftszimmer des Bataillons. 
1 weſtpr. Pionier-Batl. Nr. 17. 


Ein junges Mühen 


für leichte unges : wird d fort 
verlangt. Angebote unter G. F. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Schulfreies Mädchen geſucht. 
Bäckerei, Culmer Chauſſee 93. 
1 ehri., ſaub. Aufwartemädchen 
verlangt. Fiſcherſtraße 45, pt. 
Ein ſaub. Aufwartemädchen 
von ſof ort geſucht. 
Taliieahe 28, l a 


2 D 1. MUP 


` 8000 M. als 2. Hypoth. auf Fr 


grundſt. in d. Innenſt. gef. Ang. u. D. 
E. F. d. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


3000 Mark 


zur zweiten, ſehr ſicheren Hypothek zu 
zedieren. Be erfragen in der Geſchäſtsſtele 
der „Preſſe“ 


7000 Mark zu 5 Prozent 


zum 1. Oktober 1912 zur erſten Stelle 
geſucht Heuer, Goßlerstraße 42. 


20000 Mk. 


u vergeben, auch geteilt. Von wem, 
fogt Die Gejhäftsitelle der Ch 


£ u setale ; 
Koffer 4 Coppernikusſtr. 26, 2. 


Bernhard. - Rüden“ 


fofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in „= 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Klavier 


bill. zu verkaufen Gerberſtraße 14, 2. verkaufen Gerberſtraße 14, 2 


Hausverkauf. 


Umſtändehalber verkaufe ich mein Haus⸗ 
grundſtück Thorn, Friedrichſtr. 14, unter 
günſtigen Bedingungen. Kirs 

Königsberg i. Pr., Scnürlingsitt. 49. 


Für Geſchäftsleute vorteilh. 


Hausgrundſtück, Schulte. 20, 


zu vert. Warenräume u. Pferdeſt. vorh. 
Daf. 3 Wohn. zu verm. (3 u. 6 Zim. ). 
Wirt zurzeit anweſend. 


Gut erhaltenen Teppich. 
Brückenſtraße 4, 2 Tr. 
ISS" Glegante Chotielongues und 
Plüſchſofſas räumungshalber 
ſehr billig zu verkaufen. 
A. Bresslein, 1 
Schuhmacherſtraße 2, 


ut, 


313 Morgen (Culmerland) Rüben⸗ 
und Weizenboden, maſſive, 


Mark Anzahlung ſofort zum Verkauf. 
Nähere Auskunft erteilt: 
Amtsvorſteher Frenkel, 
Pfeilsdorf, Culmerland. 


Große Zöpfe Zoe? 


Araczewski, 

Kulmerſtr. 24. 

G j 5 D muß noch gut erhalten 

15 pin p fein, mit mehreren Etagen 

für Reſtaurationsbetrieb zu kaufen geſucht. 

SE unter 23 an die Geſchäftsſt. der 
reife“, 


Cine aren Und eine 


ſtehen z zum Verkauf bei 


k i, Soi a (äu, 


m % 


mit feparatem engani von ſofort billig 


zu vermieten Bäckerſtr. 9, 2, l. 
2 möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobaudſtraße 1. 
2 gt. möbl. Vorderz., für 1—2 Herren 
paſſend, Schreibt. vorh., ſep. Eing., p. ſo⸗ 
fort zu om. Neuſt. Markt 18, 2 Tr. 


Ein möbl. Zimmer 


vom 1. 7. zu vermieten 
Heiligegeiſiſtr. 11, Cing. Copp.⸗Str. 
öbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer vom 
1. 7. zu vermieten. Waldfir 33, pt. 
Gut möbl. Wohn⸗ u. Schlafzim. 


mit Gasbel. im ganz. od. get. per ſofort 

zu vermieten Gerechteſtraße 30, 2, 1. 
mit Penſion zu haben 

Möbl. Zimmer Brückenſtraße 16, 1, r. 


Gut möbl. Vorderz. a. als Sommer⸗ 
wohn, mit Bad zu verm. Talſtr. 26. 


t 
Wei. möbl. Bimmer Siner nm 
2 Stuben, K „ 
1 Wohnung, zom 1. 46. du denten, 
Lewandowski. Gerſtenſtr. 14. 


2 gul möbl. Stuben ſofort zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 
Schillerſtraße 5, Laden. 


An Lu n. Kab. ev. a. Burſchengel. 
al Zim. z. verm. Breiteſtr. 89 2 
bi 7 Fa teten. 
Möbl. Borderzim. re ot 1. 
Möbl. Zimmer von ſofort zu vermieten 


Tuchmacherſtraße 5, pt., L 


Cin hochelegantes möbl. Zimmer zu 
vermieten Brückenſtr. 13, 3 


~ ſchönes wl Vorderzimmer 

zu vermieten Culmerſtr. 11, 2. 
ut möbl. Vorderzim. mit fep. Cing, 
zu verm. Jakobſtraße 17. 


mieten Bäckerſtraße 9, 3 


Laden 


nebſt Wohnung per 1. Okt. zu vermieten. 
E. A. Goram, Culuterſtraße 13. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 

Stock, ſof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10 
Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock 
per ſofort oder jpäter zu vermieten. 


5 | Heinrich Lüttmann, G. m. l. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 

Das von Herrn Oberſtleutnant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort EE 
ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski 'the Buhdrudere, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnung 


von 3 Zimmern und allem Zubehör, 2 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 23, 1. 


Balkonwohnung, 


4 Ziminer mit Zubehör, zu vermieten 
Talſtraße 29. 


Il unſerem Neubau 
Mellienſtraße 28130, 


neben Villa Bankdirektor Asch, früher 5 


ER Gelände, find noch zum 
10. 1912 zu vermieten: In Nr. 28, 
1. Etage, eine hochherrſchaftliche 


8⸗Zimmer⸗Wohnung 


J nebſt Zubehör, Warmwaſſerheizung, ar 


und Gaslicht, Müllſchlucker Hä 
Nr. 30, Parterre, eine 


b- Zimmer-Wohnung, 


wie vor, jedoch mit Barten: 


Skowronek KDomke. 
Së 2 Wohnungen, 


„und 2. Etage, beſtehend aus 3 Zim., 


Küche, Entree u. Zubehör, zum 1. 10. 12 G 


zu vermieten. P. Blasejewski, 
Thorn⸗Mocker, Rösnerſtraße 2. 


Verſetzungshalber große moderne 
A Simmer⸗Wohnung 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Bromberger Vorſtadt. Parliſtr. 15. R 
Telephon 382 


und Geſchäftskeller von ſofort zu ver⸗ I 


Kleiner Laden, nahe Breiteſtraße, 


mieten. Näh. Brücheuſtraße 40, 2. 


Habe in renommierter Berliner zahn⸗ 
ärztlicher Klinik einen Kurius abſolpiert 


und empfehle mich zur Anfertigung von modernem, erſtklaſſigem Zahn⸗ 


neue S 
Gebäude, vorzügliches lebendes und 
totes Inventar, ſteht bei ca. 50.000 | 


Eisſchränke, 


Pa. Zimmer, 1er reiege 


Pferdeſtallf 


Ir Motor-Lokomabile, 


Tüchtige Monteure stets zur Verfügung. 


Eine Wohnung 
in der 1. Etage, 2 Ziinmer, 1 Kabinett 
Entree, helle Küche und Zubehör iſt zum 
1. 10. 12, eventl. auch früher, zu verm. 
x Schwarz, Fuhrgeſchäft, Gerechteſtr. 22, 


8⸗Zimmer⸗Wohnung, 


Warmwaſſerheizung, von Herrn Oberlt. 
4| Bohm bewohnt, verſetzungshalber zum 
1. Oktober mit auch ohne Pferdeſtall zu 

vermieten. Gehrz, Mellieuſiraße 85. 


erjag in Gold, Aluminium und Kautſchuk, Stiftzähne, Kronen⸗ und 
Brückenarbeiten, Plomben jeder Art in Gold, Amalgam, Emaille und 
Zement, ſowie zur Behandlung erkrankter Zähne und zum Zahnziehen 
unter Anwendung lokaler Betäubungsmittel. 


grau Margarete Fehlauer, Dentiftin, Bae ebnete ei zaie 


Breiteſtraße 31, 2. Si 2 möbl. Zim. m. Balt., evtl. a. eing., D. 
1. 7. 30 Nusſ. n. d. Weichſ. Bankſtr. 2, 2. 
t. möbl. Vorderz. m. fep. 11 b. Io 
e" zuu om, Z erfr. Paulinerſtr. 2, pt 


5 Zimmer- - Wohnung, 


hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Stall, für 800 M. zu vermieten 
Mellienstrasse 89. 


SE 


n 


‚Orkan -Betonnfosten, 


eat eisenarmiert, bester u. billig- 

ster Exsatz für Holz- u. Eisen 
pfosten, ohne deren Nachteile 
zu besitzen, bedarf keines 
Anstriches, fault nicht, ist von |} 
unbegrenzter Haltbarkeit. 


ll Reparaturen ausgeschlossen. Is 7 ale Wee 
iR $ ur anlage von ſofort zu vermieten. 
1 eT een N &. Soppart, Fiicherſtr. 59. 
2 U H 
Laternenpfähle, Wegweiser, BE Woh nungen, WS 
| Warnungstafeln pesch) mit allem Komfort der Neuzeit eingerich⸗ 
De 8 ” ; tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
be pfähle, Grenzsteine usw. Von im Neubau Thorn⸗Mocker, Waldauer⸗ 
n grösster Wichtigkeit für feuch- ſtraße 21, am Zentralſtahnhof. Auskunft 
Gekrümmter ten und sumpfigen Boden, jederzeit von Friedr. Bartel. 


»Orkane-Staket- 
Pfosten, 


Gekrümmte 


Gut möblierte Wohnung, 
mit oder ohne Burſchengelaß, ſofort zu 
vermielen Baderſtraße 1. part. 


[Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und ng 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neuſtädliſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Wohnung, 1 Treppe, 


für Viehkoppeln, Rossgärten, 
Hühnerhöfe usw. 


»Orkan«-Draht«» 
zaunpfosten, 


Lieferung kompletter 
Zäune. 


Zementplatten. 


a Gramtsehener Hegle 


Georg Wolii, 


a Gramtschen Wpr., Ei 
\ Kreis Thorn, 170% 


5 E behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Mellienſtraße 88. 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 E 
N. eh und Küche, per ſofort zu verm. 


N. Schendel & Nandelowsky. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrihtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder ſpäter R. Vebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


WU WORNUNdeN 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Gin, 
richtungen von ſofort und 1. N zu ver⸗ 
Zeck „Auf Wunſch Bie 


Carl Konse, 
Parkſtraße 18. 


3. Etage, 


3 Zimmer, gr. Entree, Balkon, Bade⸗ 


BER Post- nnd Bahnstation, 
Dresen en Fernruf Leibitsch Nr. 3. 


Grenzsteine. 


Eismaſchinen, 
Eisbüchſen, 
Fliegenſchrünke⸗ 
Fliegenglocken, 
Fliegenfallen 


offeriert billigſt 


; ſtude, gr. helle Küche. Mädchenſtube, 
Paul Tarrey, Speietanmer, pr 1 16. D. Js. u ver 
Altſtädtiſcher Markt 21. — Fernſprecher 138. EE 


Il ul 


f> von 2 Zimmern u. Küche ift von ruhigen 
Mietern von ſofort zu beziehen 


Neuſtädt. Markt 11. 


i CITE Zimmer mit oder ohne Penſion 
zu vermieten. Brombergerſtr. 33, 2, r. 


Eine immer: u. eine 
3 Simmer-Wohnung 


. (Gas, elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten Mellieuſtr. 101. 
Von Piori oder ſpäter Mocker, 
Bergilir. 8, ſehr preiswert zu vers 
S mieten: 
1. ein großer Laden 
mit Geſchäftseinrichtung und reichl. 
i Lagerränmen, 
2. ein kleiner Laden 


zu jedem Geſchäft geeignet, nebit Woh⸗ 


3. eine Wohnung, 


Js Stuben, Badeeinrichtung ze. 
8 Auskunft erteilen der Hauswirt und 
A. C. Meisner, Thorn, 
Gerberſtr. 12, pt. 


Wohnung, 


s Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 
vermieten Neubau Bergiir. 22a. 
De 
ES Culmerſtraße 12: 
Kleine Wohnung ſofort zu vermieten. 


Hi 1—2 möbl. Zimmer 

zu vermieten Araberſtraße 8, 2. 
31. 2 Zinmer⸗Wohnungen 
v. 1. 10. 12 z. verm. Mellienſtr. 57. 
Hochelegante 


7 Zinmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, Warmwaſſer⸗ 
heizung per 1. Oktober zu vermieten. 


Näheres 
x Breiteſtraße 14, part. 


—rr!!!! ̃ ͤ .::... el A 
2 Woher von 2 und 3 Zimmern zu 
G verm. Neubau Bäckerſtr. 11. 


G. m, b. H, 22 Ç 5 ji 
S in erbeſta 
THORN Telephon 382. € mit in Bi ijt Bismarchſir. 1 
8 von ſofort zu vermieten. 
N A. Heil, Bismarckſtr. 3, 2. 


stationäre Motoren für 
Landwirtschaft und Gewerbe. 


Motor- u. Dampf-Dreschkasten, 


sowie komplette 


Motor- u. Dampf-Dreschsätze. 


Selbsteinleger, Elevatoren, 
: x Strohpressen :: 


— Nur erstklassigste Fabrikate. — 


Ausführung von kompletten 
Transmissionsanlagen. 


„ Reparatur von Dreschsätzen. .. 
Weitgehendste Garantie. 
Kulante Zahlungsbedingungen. 


lak 


ch 


= 
g 
OU 
2 
BE 


»Jund nie Anz seis Eu SE BZ 


Zimmer, Balkon, Bad, Gas und Zub. 


— n 


Nr. 155. 


Thom, Mittwoch den 3. Juli 1912. 


Die Preſſe. 


Deutſchland und England. 
Über die deutſch⸗engliſchen Beziehungen ſpricht 
ſich „Daily Chronic le“ in einem Leitartikel 
optimiſtiſch aus. Die Bemühungen Lord Hal⸗ 
danes ſeien nicht vergeblich geweſen, und die 
Ankunft des Freiherrn Marſchall von Bieberſtein 
berechtige zu neuen Hoffnungen. Das Blatt glaubt, 
daß die Beziehungen ſich beſſern würden meil das 
Ziel weder imaginär noch künſtlich jei, ſondern den 
wirklichen Richtungen der Entwickelung der beiden 
Länder entſpreche. Als induſtrielle. Handel- 
treibende und exportierende Nation ſtünden Deutſch⸗ 
land und England an der Spitze Europas und 
hätten enorme Intereſſen gemein, und im Vergleich 
damit ſeien die Gründe für ihren Antagonismus 
unbedeutend. Das Blatt kommt zu dem Schluſſe, 
daß aus einem Kriege zwiſchen den beiden Ländern 
nicht der Sieger, ſondern dritte Parteien Vorteil 
gaen würden. Rußland würde die militäriſche, 
merika die kommerzielle Vormachtſtellung erhalten. 
„Wir zweifeln nicht daran“, ſo fährt das Blatt 
fort, „daß die deutſche und die engliſche Regierung 
einen ganz beſonderen und aufrichtig gemeinten 
Verſtändigungsverſuch machen.“ 

„Excelſtor“ veröffentlicht ein Interview 
ſeines Londoner Korreſpondenten mit Lord 
Beresford, der u. a. gejagt habe, die ‚üngit 
von der ler Regierung im Mittelmeer gez 
troffenen Maßnahmen wären gleichbedeutend mit 
der Räumung des Mittelmeeres. Eng⸗ 
land beſitze im Mittelmeer nicht mehr die Ober⸗ 
herrſchaft. Der Weg nach Egypten und Indien 
jei einem Handſtreiche preisgegeben. Das in Gi- 
braltar belaſſene Geſchwader ſolle nach dem Mittel⸗ 
meer und dem atlantiſchen Ozean Front machen: 
dazu ſei es zu ſchwach. Im Falle eines Krieges 
würde es vom Feinde vernichtet werden. Die 
deutſchen Kreuzer würden es im gegebenen 
Augenblick zweifellos verhindern, ſich mit der 
Heimatflotte zu vereinigen. Auf die Frage, ob der 
franzöſiſchen 2 infolge irgendwelcher 
ae i der Schutz der franzöſiſch⸗engliſchen 
Intereſſen im Mittelmeer anvertraut worden fei; 
antwortete Lord Beresford: „Ja, ich glaube es. 
555 könnte derartige Vereinbarungen nicht bil- 

igen. Es iſt nicht gerecht, daß das franzöſiſche 
Geſchwader über unſere Sicherheit wachen ſoll. 
Das heißt ſeinen Nachbarn mißbrauchen. Denn 
England kann Frankreich für dieſen Dienſt keine 
Gegenleiſtung bieten. Könnte es denn. wenn es 
jemals notwendig fein jollte, auf den Kontinent 
rechtzeitig 100 000 Mann werfen? Nein. England 
iſt einer ſolchen Anſtrengung unfähig. Der gegen⸗ 
wärtige Handel kann keine Dauer 
haben, denn die Franzoſen würden ſich, falls 
eines Tages gewiſſe Ereigniſſe eintreten würden, 
als betrogen vorkommen, und es wäre unangenehm, 
wenn das franzöſiſche Volk über das perfide Albion 
ſchreien würde Frankreich hat angeſichts der mili⸗ 
täriſchen Hilfsquellen Englands kein Intereſſe 
daran, ſich mit uns durch Bande zu verknüpfen, 
welche über die Entente cordiale hinausgehen. 
rankreich werde übrigens die Aufgabe, die fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Intereſſen im Mittelmeer zu ver- 
teidigen, nicht entſprechend erfüllen können; denn 
Italien und Sſterreich werden im Jahre 
1916 zuſammen 14 Über⸗Dreadnoughts haben und 
rankreich nur 9. Gegenwärtig bauen Italien und 
ſterreich 6 Uber⸗Dreadnoughts, und Frankreich hat 
nur 2 auf ſeinen Werften. England kann ſeine 
Herrigaft zur See nicht aufgeben, ohne abzudanlen. 


Schiffe, Schiffe und wieder Schiffe mit den ent⸗ d 


rechenden Mannſchaften, das iſt, was wir 
brauchen.“ 


Der deutſche Landwirtſchaftsrat 
und die Beſitzſteuer. 


Baden-Baden, 1. Juli. 

Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Landwirt- 
fóaftsrates hielt hier feine diesjährige Tagung ab, 
er u. a. Prinz Albrecht zu Löwenſtein. Miniſter 
Sreiberr von und zu Bodmann, Graf Auguſt von 
ismarck, von Oldenburg⸗Januſchau beiwohnten. 
Den Vorſitz führte Präsident Graf v. Schwerin⸗ 
Löwitz. Anter anderem beſchäftigte ſich die 
Tagung mit der Frage der Beſitzſteuer und der 
Deckungsſteuern, die der Reichstag beſchloſſen hat. 
Der ſtändige 0 gab hierzu folgende Er⸗ 
klärung ab: 1) Nachdem die notwendige Deckung 
der Wehrvorlage ausſchließlich durch eine neue 
ſtarke Belaſtung des landwirtſchaftlichen Brennerei⸗ 
jewerbes erfolgt ift, erſcheint es doppelt unbillig, 
ie geſetzlich für den 1. April 1914 beſchloſſene 
ger jetzung der Zuckerſteuer von dem vorherigen 
ntrafttreten einer neuen allgemeinen Beſitzſteuer 
abhängig zu machen. Da der Juckerverbrauch durch 
die Höhe der Zuckerſteuer eine ſehr bedeutende Ein⸗ 
ſchränkung erfährt, würde eine Herabſetzung der 
uckerſteuer von 14 auf 10 Mark pro Doppelzentner 
uf die Dauer überhaupt keine Minderung, ſondern 
Wer eine Steigerung der Reichseinnahmen bringen. 
Rei weiterer Aufſchub der jetzt 20 Jahre vom 
Gio stag geforderten und wiederholt geſetzlich be⸗ 
abe enen Herabſetzung der. Zuderiteuer erſcheint 

Kä nur unwirtſchaftlich, ſondern zugleich 
auch Mnangpofitife verfehlt. 2) Sollten die Ergeb⸗ 
niſſe a ‚aufenden Etatsjahres auch im kommen⸗ 
den Winter nach dem Wiederzuſammentritt des 
Reichstages überhaupt noch eine Beſitſteuer erfor- 
bern, fo würde eine mäßige und vorausſichtli 
bald wieder entbehrliche Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge, ſo bedauerlich dieſe auch an ſich ſein würde, 
doch jeder neuen Beſſitzſteuer vorzuziehen Tein. 

n die Tagung ſchloß Po ein Ausflug in den 
Schwarzwald und nach Langenzell auf das Gut des 
Prinzen Löwenſtein. 

... — —..—— 


Generalverſammlung der 
nationalen Arbeiter. 


Eſſen, 1. Juli. 
Der Bund deutſcher Werkvereine, der Bund vater⸗ 
lündifher Arbeitervereine, der Verband ſeemän⸗ 
niſcher Berufsvereine und andere verwandte Ver⸗ 


ch merhin nicht unbedenklich jei, die Arbeitgeber even- 


eine traten hier mit dem Hauptausſchuß nationaler 
Arbeiterverbände zu einer Tagung zuſammen, die 
einen Überblick geben foll über den Stand der ſo⸗ 
genannten „wirtſchaftlichen nationalen Arbeiterbe⸗ 
wegung“. Es beſtehen heute in Deutſchland, insbe- 
ſondere in Rheinland und Weſtfalen, in Sachſen, 
Bayern, in Berlin und auch an der Waſſerkante 
ſchon über 100 Werkvereine mit etwa 150 000 Mit⸗ 
gliedern. Die Bewegung ift in der deutſchen Ar- 
beiterbewegung neu. Sie geht von der Überzeugung 
aus, daß die Intereſſen der Arbeitnehmer mit de⸗ 
nen der Arbeitgeber gleichlaufend ſind, und am 
beſten gewahrt und gefördert werden durch eine 
friedliche Verſtändigung beider Parteien. Die zahl⸗ 
reich beſuchte Tagung wurde durch eine Be⸗ 
grüßungsfeiet eingeleitet, bei der die Fahnen⸗ 
weihe des nationalen Werkverein⸗ ap ſtattfand. 
Der Vorſitzer des Bundes deutſcher A erkvereine 
Schönknecht⸗ Berlin hielt hierbei die Feſtrede. 
Die Firma Krupp überreichte den erſten Fahnen⸗ 
nagel. dann folgten 35 ge br Verbände. 

t Begrüßungsfeier folgte der k 
85 zwelte Bundestag deutſcher Werkvereine, 
zu dem namentlich aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induftriebezirk, aus dem Saarrevier, aus Speyer, 
Schlesien, Sachſen, Thüringen und Berlin Delegierte 
erſchienen waren. Der Zocker Schönknecht⸗ 
Berlin eröffnete mit einer Begrüßungsanſprache die 
Verhandlungen. — Sodann erſtattete der Schrift⸗ 
führer des Bundes Rupp. Völklingen den Ge⸗ 
ſchäfts bericht. Trok der Bemühungen der 
Gegner haben ſich die Werkvereine zu einem of 
achtenswerten Faktor innerhalb der deutſchen Ar⸗ 
beiterorganiſation entwickelt. Dies zeigt, daß in der 
deutſchen Arbeiterſchaft noch ein guter Kern ſteckt und 
daß ein großer Teil der deutſchen Arbeiterſchaft er⸗ 
kannt hat, daß ſich die Streikgewerkſchaften von der 
wichtigen Auffaſſung unſeres Wirtſchaftslebens weit 
entfernt haben. Die Arbeitskämpfe, deren Zahl auch 
im letzten Jahre wieder zugenommen, hat, zeigen, 
wie notwendig der erſte deutſche Werkverein in 
Augsburg war und wie notwendig die weitere Ent⸗ 
wickelung dieſer Bewegung ilt. Die Setötthilfe Der 
nichtorganſterten Arbeiter gegen den gewerkſchaft⸗ 
lichen Terrorismus iſt einer der Zwecke dieſer Be⸗ 
wegung. Die Werkvereine werden ji auch der nicht 
organiſierten Arbeiter annehmen, aber ſie können er⸗ 
warten, daß ſich die nicht Organiſierten für dieſe 
oder jene Seite entſcheiden. Der Streik in der Me⸗ 
tallinduſtrie Berlin, der große Bergarbeiterſtreik im 
Ruhrrevier u. a. haben die Werkarbeiterbewegung 
mächtig geſtärkt. Das Verhalten der chriſtlichen 
Bergarbeiter in dem großen Streik lege die Hoff⸗ 
nung nahe, daß ſich die chriſtlichen Gewerkſchaften 
und Werkvereine im Kampfe gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie zuſammenfinden werden. Der Trennung der 
Arbeiter im Wirtſchaftsleben nach Konfeſſionen 
müßte entſchieden entgegengetreten werden, Hier 
wendet ſich der Bericht entſchieden gegen die Be⸗ 
ſtrebungen der Berliner Richtung innerhalb der 
katholiſchen Arbeitervereine, die mit ihrer Ab⸗ 
ſchließungspolitik kaum einen Erfolg haben werden. 
Der geſunde Sinn der deutſchen Arbeiterſchaft werde 
dieſe künſtlichen Schranken unbeachtet laſſen. Aber 
auch ein anderes trenne die Werkvereine von den 
katholiſchen Arbeitervereinen; das ſei die Forde⸗ 
rung, daß nur ſolche Leute berufen ſeien, Führer 
von Arbeiterorganiſationen zu ſein, die die prak⸗ 
tiſchen Forderungen des Tages nicht nur vom Hören- 
jagen kennen. An der Spitze pon Arbeiterorgani⸗ 
ſationen dürfen daher nicht Geiſtliche oder Sekretäre 
geſtellt werden, vielmehr müſſen Männer der Praxis 
ie Führung übernehmen. Der Bericht führt ſodann 
weiter aus, daß die Vorwürfe der Berliner Rich⸗ 
tung gegenüber den chriſtlichen Gewerkſchaften, da 
ihre wirtſchaftliche Tätigkeit den wahrhaft chriſt⸗ 
lichen Grundſätzen widerſtreite, durchaus zutreffend 
ſei. Aus der wirtſchafts⸗friedlichen Betätigung der 
chriſtlichen Gewerkſchaften im Kohlenbergarbeiter⸗ 
ſtreik dürften nicht allzugroße Hoffnungen geſetzt 
werden. — Sodann wird in dem Geſchäftsbericht das 
Bedauern darüber ausgeſprochen, daß einzelne kon⸗ 
feſſionelle Vereine, insbeſondere auch 
Arbeitervereine dem Werkverein gegenüber eine ge⸗ 
rade nicht wohlwollende Haltung einnehmen und 
daß auch einige bürgerliche Parteien der Werkverein⸗ 
bewegung gegenüber ſich ablehnend verhalten. Es 
wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß mit dem Er⸗ 
ſtarken der Werkvereine dieje Parteien ihr Urteil 
revidieren werden. Der Bund deutſcher Werkvereine 
zählt nunmehr 115 Veeine mit rund 85000 Mit- 
gliedern gegen 56 Vereine mit 56 000 Mitgliedern 
im Vorfahre. Daneben exiſtieren noch etwa über 
100 Werkvereine, die ſich dem Bunde noch nicht an⸗ 
geſchloſſen haben. Von den Mitgliedern des Bun⸗ 
des ſind etwa 55 000 in der Metallinduſtrie, 15 000 
im Bergbau, 3000 in der Textilinduſtrie und der 
Reſt in anderen Gewerben beſchäftigt. In der Me⸗ 
tallinduſtrie iſt die Mitgliederzahl des Bundes be⸗ 
deutend größer, als die des chriſtlichen Metall⸗ 
arbeiterverbandes. (Hört, hört!) Der Referent 
ſchließt ſeinen Bericht mit der Verſicherung, daß der 
Bund deutſcher Werkvereine weiter kämpfen werde 
zum Wohle des Vaterlandes, der Induſtrie und 
nicht zuletzt auch der deutſchen Arbeiterſchaft. (Stür⸗ 
miſcher Beifall. 

Bei den nun folgenden Vorſtandswahlen 
wurden die ausſcheidenden Herren Stöber⸗Dresden, 
Nalbach⸗Saarbrücken und Drentwetter⸗Augsburg 
wiedergewählt. Ferner wurde dem Wunſche Aus⸗ 
druck gegeben, daß ein Grundſtock von 50 000 Mark 
als Vereinsvermögen geſchaffen werde, da es im⸗ 


tuell um Anterſtützung anzugehen. Bei den Wahlen 

zum Ausſchuß wurde ausdrücklich hervorgehoben, daß 

beſoldete Sekretäre mit der Vertretung 

beiterintereſſen nicht betraut werden dürfen ; 

Führern ſeien ausihlielic die eigentlichen Ar 
erufen. 

Ein Antrag Magdeburg, daß zur Deckung 
der Koſten der neuen Wehrvorlagen Steuern auf 
den Beſitz gelegt werden jollen, wird dem Haupt- 
ausſchuß der nationalen Arbeiterverbände über⸗ 
SE einem Antrag Berlin wird nach längerer 
Debatte dem Paragraphen 2 des Bundes ftatu- 
tes folgende Beſtimmung hinzugefügt: „Jeder Ver⸗ 
ein, der ſich zur Aufnahme in den Bund anmeldet, 


zu 
eiter 


(Drittes Blatt.) 


evangeliſche S 


der Ar⸗ N 
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hat feine Satzungen dem Bundesvorſtand vorzu⸗ 
legen, der feſtſtellt, ob der aufzunehmende Verein die 
Verbeſſerung der wirtschaftlichen age des Arbeiter⸗ 
ſtandes zur Aufgabe hat, ob auch die ſatzungsgemäße 
Organisation des Vereins dieje Aufgabe erfüllen 
kann und ob die religiöſe und parteipolitiſche Neu⸗ 
tralität des aufzunehmenden Vereins gewährleiſtet 


— 
Z 
GM 


Über die Errichtung einer Bundesjterbe- 
kaſſe berichtete ſodann Hofmeiſter⸗Magde⸗ 
burg. Die Verhandlungen konnten noch nicht zum 
Abſchluß gebracht werden, da das Aufſichtsamt einen 
beſtimmten Gründungsfond fordert. — Nach einer 
regen Diskuſſion wurde der Vorſtand beauftragt, 
die weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit zu 
unternehmen. D 
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Concours hippique in Danzig. 


Am Sonntag veranſtaltete der weſtpr. 
Reiterverein auf dem kleinen Exerzierplatz 
in der Halben Allee in Danzig ſeinen ſehr gut 
beſuchten Concours hippique, dem auch das Kron⸗ 
prinzenpaar beiwohnte. Leider ſtieg der 
Kronprinz, der für die Hauptvorführungen des 
Tages, die beiden Jagdſpringkonkurrenzen, feinen 
Rappwallach Teja und ſeinen Schimmelwallach 
Viceroy gemeldet hatte, nicht ſelbſt in den Sattel, 
und nur Teja wurde in der ſchweren Jagdſpring⸗ 
konkurrenz von Leutnant Freiherrn von dem Bott⸗ 
lenberg (4. Leibhufaren) geritten. Während der 
rößte Teil der Vorführungen bei ſchönſtem 
ommerwetter ſeinen Verlauf nahm, ſetzte während 
der letzten Konkurrenz ein ſo anhaltender und 
heftiger Gewitterregen ein, daß alles fluchtartig 
den Platz verlaſſen und die Veranſtaltung abge- 
brochen werden mußte. Die einzelnen Konkürrenzen 
hatten nachſtehende Reſultate: 

1 SE e Reitlonturrenz, (Dreſſur⸗ 
prüfung.) ffizierreiten. 3 Ehrenpreiſe, gegeben 
von einem Danziger Kaufmann. 1. Qt. von Schroe⸗ 
ters (1. Leibhuſaren) Detektiv (Beſitzer), 2. Ober: 
leutnant von Dreßlers (36. Art.) Bachſtelze (Be⸗ 
iger), 3. Et. Freiherrn von dem Bottlenberg⸗ 
(i. Leibhuſaren) Blüte (Beſitzer). ` 

2) Neitkonkurrenz für Unteroffiziere auf alten 
Remonten der Leibhuſgrenbrigade. Ehrenpreis 
von einem Freunde des weſtpreußiſchen Reiter⸗ 
vereins. 1. (1. Leibhuſaren⸗Regiment 1), 
2. Erſtling (1. Leibhuſaren⸗Kegiment 9), 3. Trom: 
mel (2. Leibhuſaren⸗Regiment 2). 11 Konkurrenten. 
3) Ermunterungs - Jagd - Springkonkurrenz 
(Klaſſe A). Ehrenpreis, gegeben von dem Kron⸗ 
prinzen. Für Damen und Herren. 1. Leutnant von 
der Oſtens (1. Leibhuſaren) Mohrchen (Beſitzer), 
2. Leutnant von Althens (2. Hularen) Sirena (Bes 
itzer), 3. Leutnant Steinrücks (128. Infanterie) 
Ilſe (Beſitzer). 7 Konkurrenten. r 
4) Damen a Reitkonkurrenz (Dreſſurprüfung). 
Ehrenpreis von einem Danziger Sportfreund den 
Reiterinnen der drei erſten Pferde, Erinnerungs⸗ 
gaben den übrigen Teilnehmerinnen. 1. Ober⸗ 
leutnant Brig’ (8. Ulanen) Iſenbarth (Frau Brix), 
2. Leutnant von Schroeters Detektiv (Frau von 
Bresler). 2 Konkurrenten. 

5) Preisreiten (Dreſſurprüfung). Herrenreiten. 
Ehrenpreis, gegeben von einem Freunde des weſt⸗ 
preußiſchen Reitervereins, und 750 Mark. 1. Ritt⸗ 
meiſter von Frantzius (1. Leibhuſaren) Bettelkind 
(Beſitzer), 2. Hauptmann Walters (36. Artillerie) 
Doktor (Oberleutnant Dreßler), 3. Nittmeiſter von 
Mackenſens (1. Leibhuſaxen) Alexandrine (Leut⸗ 
nant C. von Schmidt, 1. Leibhuſaren), 4. Leutnant 
von Seidels (1. Leibhufaren) Bob (Beliker). 
6 Konkurrenten. e 

6) Schwere Jagdſpring⸗Konkurrenz (Klaſſe B). 
Ehrenpreis, gegeben von der Stadt Danzig, und 
800 Mark. E Gebeier dem Züchter des Siegers, 
falls nachweislich inländiſches Halbblut. Geſtartet! 
Kronprinz Wilhelms Teja (Leutnant Freiherr von 
dem Bottlenberg), Leutnant von Althens Sirene 
(Beſitzer), Leutnant Kaufmanns (35. Artillerie) 
ominia (Oberleutnant Bäder), Hauptmann 
Schultzes Biffy (Oberleutnant von Mandelsloh, 
4. Dragoner). 

Hierauf wurde die Veranſtaltung infolge an⸗ 
haltenden Gewiterregens abgebrochen. 

Die ſchwere Jagd: und Springkonkurrenz ift nun 
am Montag Nachmittag auf dem Hofe des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments ausgeritten worden. Nur wenig 
Publikum hatte ſich dort eingefunden. Von 20 ge⸗ 
meldeten Pferden ritten 10. Beim Reiten kam das 
Pferd des Oberleutnants Pieſchel vom 2. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment zu Fall, doch erlitten Roß und 
Reiter dabei keinen Schaden. Es erhielten den 
1. Preis (Ehrenpreis und 400 Mark) Leutnant 
Montus Schimmelwallach Ungar, den 2. Preis 
(200 Mark) Hauptmann Schultzes braune Stute 
Biſſy, den 3. Preis (100 Mark) Leutnant Grafen 
Keyſerlinges Schimmelwallach Diſtelfink, den 
4. Preis (70 Mark) Leutnant Ollmanns Rappſtute 
Depeſche, den 5. Preis (30 Mark) Oberleutnant 
von Bardelebens braune Stute Viktoria. 


IE RR Sr 
Luftſchiffahrt. 

Der Zä am Sonntag in Wien war von 
Hundertkauſenden beſucht. Erzherzog Leopold Gal- 
vator mit ſeiner Familie und andere Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes wohnten den Flugvexanſtaltun⸗ 
gen bei. Oberleutnant Blaſchke ſtellte einen 
neuen Höhenrekord auf, indem er mit Paſſa⸗ 
ier 4260 Meter erreichte. In der Notlandungs⸗ 
onkurrenz erhielt Garros den erſten Preis. Die 
Flüge verliefen mit Ausnahme einer Havarie ohne 
nfälle. a 

Sie Zielfahrt des Berliner Vereins für Luft⸗ 
ſchiffahrt hat am Sonnabend Abend ihren Anfang 
genommen. Um 7 Uhr ſtiegen etwa zwölf Bal⸗ 
lons in Schmargendorf auf. Leider hat fih 
bei der Fahrt auch ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignet. Infolge des am Sonntagmorgen in Noſtock 
und in der Umgegend herrſchenden Gewitters war 
ein mit drei Herren aufgeſtiegener Ballon gezwun⸗ 
gen, in der Nähe von De zu landen. Die 
Landung geſtaltete ſich indes ſo ſchwer, daß alle In⸗ 
ſaſſen verunglückten und ſchwer verletzt nach dem 
Krankenhauſe geſchafft werden mußten. 


Der am Freitag mit feinem Apparat in Mai⸗ 
land abgeſtürzte Flieger Hauptmann Bayo ift 
an den erlittenen Verletzungen geſtorben. 

Fahrt eines Zeppelin⸗Luſtſchiffes nach Dänemark. 
Schon ſeit längerer Zeit ſchwebten zwiſchen der 
Delag und Dänemark Verhandlungen, die die Fahrt 
eines Zeppelin⸗Luftſchiffes nach Dänemark betrafen. 
Diefe Verhandlungen haben anſcheinend jetzt zu 
einem Ergebnis geführt. Danach wird das in Ham- 
burg ſtationierte Luftſchiff „Viktoria Louiſe“ Mitte 
Auguſt eine Fahrt nach Kopenhagen antreten. 

Der erſte Fallſchirmabſturz aus einem Aeroplan 
wurde von einem Amerikaner in Minneſota 
ausgeführt. Rodnan Law ließ ſich aus 1000 
Meter Höhe von einem Zweidecker herabfallen, der 
von Harry Brown geſteuert wurde. Das Gleich⸗ 
gewicht des Flugapparates wurde bei dieſem Ab- 
ſprung nicht gi Ört. Der Fallſchirm kam wohl⸗ 
behalten am Boden an. 

Bei dem letzten Flugtage auf der Hamburg- 
Bahrenfelder Rennbahn am Sonntag kam der 
Meldepreis der „Neuen Hamburger Zeitung“ zum 
Austrage, bei dem es ſich darum handelt, einen Flug 
über Wedel in die Gegend von Großthun, 3 Kilo- 
meter ſüdweſtlich von Stade, zu machen und die dem 
Fluggaſt in Altona ausgehändigte Meldung an eine 
Truppenabteilung, die in dieſer Gegend aufgeſtellt 
iſt, abzuwerfen, worauf der Rückflug zur Rennbahn 
ohne Zwiſchenlandung erfolgen muß. Den erſten 
Preis gewann Leutnant Krüger mit 42% Mi⸗ 
nuten. Der zweite Preis kam nicht zum Austrag. 
Hartmann, der mit Kapitänleutnant Jentzky um 
6 Uhr 50 Minuten um die Meldepreiſe der „Neuen 
Hamburger Zeitung“ geſtartet iſt, iſt kurz nach 7 Uhr 
in Othmarſchen⸗Kirchenweg ſehr hart gelandet. Der 
Apparat wurde vollſtändig zertrüm⸗ 
mert Die Flieger blieben unverlezt. König it 
kurz vor %7 Uhr bei Eidelſtedt hart gelandet. Das 
Flugzeug wurde beſchädigt. König wurde 


ſchwer verletzt, ſodaß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. Er wurde in das Altonaer Kran⸗ 
kenhaus gebracht. — Nach einer ſpäteren Meldung 
iſt der Flieger König in der Nacht zum Montag 
im Krankenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen 
erlegen. 


Aviatiker Benno König f. 

Wieder iſt einer der bekannteſten deutſchen 
Flieger ſeinem gefährlichen Berufe zum Opfer 
gefallen. Einer der Sieger im deutſchen Rund⸗ 
flug 1911, Benno König, mußte bei dem jetzt 
ſtattfindenden Nordmarkenflug auf dem Sport⸗ 
platz Langenfelde bei Hamburg eine Notlan⸗ 
dung vornehmen. Dabei geriet der Apparat, 
ein Eindecker eigener Konſtruktion, in ein Ge⸗ 
büſch, König ſtürzte heraus und wurde jo 
ſchwer verletzt, daß er dieſen Verletzungen er⸗ 
lag. König war früher in München herrſchaft⸗ 
licher Chauffeur und trat in die Dienſte der 
Flugtechnik Anfang des Jahres 1910 auf dem 
Flugplatz Johannisthal bei Berlin. Er flog 
ſowohl auf Zweideckern (Albatros), als auch 
auf Eindeckern (Antoinette). Im Dezember 
1910 erwarb er das Pilotenzeugnis. Er wurde 
dann Fluglehrer in Johannisthal und hat die 
Ausbildung vieler bekannter Flieger geleitet. 
Nach Gründung der Luftverkehrsgeſellſchaft 
trat er in deren Dienſte. Gelegentlich von 
Schauflügen in verſchiedenen Städten hatte 
König ſich einen ſehr bekannten Namen ge⸗ 
macht, ſodaß ſein Ableben in Sportkreiſen ſehr 
bedauert wird. König hat ein Alter von 
27 Jahren erreicht. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Schauburg, das jüngſte Theaterunternehmen 
Hannovers, hat am Sonnabend ſeine Zahlungen 
eingeſtellt und wird in den nächſten Tagen den 
Konkurs eröffnen müſſen. Die Forderungen der 
Mitglieder, die zumteil noch längere Kontrakte 
haben, belaufen ſich auf 60 000 Mark. 

Von dem Jagdtagebuch des Kronprinzen iſt die 
erſte Auflage bereits völlig vergriffen. Die zweite 
Auflage erſcheint im Laufe dieſer Woche. 


Die Spionin Pfitzner vor dem 
Reichsgericht. 

8. Ge SS en 1. Juli. 

Eine nicht gerade alltägliche Spionagegeſchi 
die, wenn nicht die Frage der Sicherheit ee 
ſchen Reiches inbetracht käme, auch ein hartes Herz 
erweichen könnte, beſchäftigt heute das Reichsgericht 
Auf der Anklagebank hat ein 23 Jahre altes 
Mädchen, die Buchhalterin Marta Elſa 
Pfitzner aus Forſt in der Laufik, Platz genom⸗ 


men. Sie iſt die Tochter eines Kaufmanns und 
mußte, da ihr Vater nicht gerade mit Glücksgütern 
geſegnet war, ihr Brot ſelbſt verdienen. So war 
be als Buchhalterin in Poſen tätig, wo jie den 
Feſtungsbaufeldwebel Schröder kennen lernte. 
Aus der Freundſchaft wurde ein Verlöbnis. Im 
letzten Vierteljahr vorigen Jahres wurde die Buch⸗ 
halterin ſtellenlos, und ſie geriet in bittere Not. 
Die Weihnachtszeit nahte heran, und da ſie ſich 
ſchämte, ihrem Verlobten einzugeſtehen, in welche 
Not ſie geraten ſei, faßte ſie den Entſchluß, mehrere 
Feſtungspläne und Zeichnungen, die ſie in der 
Wohnung ihres Geliebten liegen ſah, zu entwenden 
und an die ruſſiſche Regierung zu verkaufen. Sie 
führte dieſen Plan aus, ohne ihrem Verlobten 
etwas davon mitzuteilen. Sie fragte alle möglichen 
Leute, auf welche Weiſe fie Feſtungspläne nach 
Rußland verkaufen könnte. Dadurch erregte ſie die 
Aufmerkſamkeit der Polizei, und als ſie am 26. No⸗ 
vember nach Petersburg abreiſen wollte, wurde fie 
auf dem Poſener Hauptbahnhof verhaftet. Auch 
ihr Bräutigam, der Feldwebel Schröder. wurde vor⸗ 
läufig in. Haft genommen. Die Buchhalterin ge⸗ 
ſtand ſofort zu, daß ſie die Pläne der ruſſiſchen 
Regierung verkaufen wollte, verſicherte aber, daß 
ihr Verlobter hiervon keine Kenntnis gehabt habe. 
Die Pläne, die bei dem Mädchen gefunden wurden, 
ſtammten aus dem Jahre 1891, und es war klar, 
daß der Feſtungsbaufeldwebel Schröder, der ja hier 
Sachverſtändiger iſt, wiſſen mußte, daß ſie ganz ver⸗ 
altet ſind und daher für eine fremde Macht nicht 
den geringſten Wert haben. Der Feldwebel wurde 
daher bald aus der Haft entlaſſen. Er iſt zu der 
heutigen Verhandlung als Zeuge erſchienen. Ferner 
ſind als Zeugen geladen mehrere Kriminalbeamte 
und einige Poſener Bürger und Frauen. Als Sach⸗ 
verſtändige ſind außer zwei militäriſchen noch ein 
ärztlicher zugezogen. Nach Verleſung des 
Anklagebeſchluſſes wurde die Öffentlichkeit für die 
ganze Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

as Gericht verurteilte die Angeklagte zu 
einem Jahre drei Monate Gefängnis 
und zu zwölf Jahren Ehrverluſt, ſowie zur Stellung 
unter Polizeiaufſicht. 


Die Duellangelegenheit des 
Derbytages. 


Von einem Augenzeugen wird der „Mil. ⸗pol. 
Korreſpondenz“ geſchrieben: 
ie Angelegenheit des Grafen Walter 
Königsmarck iſt vielfach in durchaus unzu⸗ 
treffender und einſeitiger Weiſe dargeſtellt worden. 
Dr. A. Kämmerer, deſſen ſchroffe Haltung dem 
Grafen gegenüber den Konflikt beſchworen hat, iſt 
zunächſt und wiederholt von dem Mafor a. D. von 
Goßler, den als Beſitzer des einſtmaligen Derby⸗ 
ſiegers Tuki beſondere Beziehungen mit den 
Herren vom Hamburger Rennvorſtand verbinden, 
beweglich gebeten worden, ſeine Maßnahme rück⸗ 
gängig zu machen und dem befreundeten Anionklub 
nicht den Affront anzutun, eines ſeiner Mitglieder 
durch einen Konſtabler von der Bahn bringen zu 
laſſen. In wenig verbindlicher, faſt höhniſcher Art 
hat Dr. Kämmerer dies Goßlerſche ſehr chevaleresk 
vorgetragene Anſuchen zurückgewieſen und hat nicht 
einmal in ſolcher Form, wie es in der guten Geſell⸗ 
ſchaft auch bei vorkommenden Mißhelligkeiten Sitte 
iſt, dem alten Leibgardehuſaren Rede geſtanden. 
Erſt als Herr von Goßler ſah, daß ſeine Vermitte⸗ 
lungsverſuche keinen Erfolg hatten, ſagte er zu Dr. 
Kämmerer und einem zweiten Herrn des Horner 
Rennvorſtandes: „Nun, dann bleibt mir nur übrig, 


Ihnen mitzuteilen, daß ich in ſolchem Eventualfall⸗ 


den Auftrag vom Grafen Königsmarck habe, die 
Herren zu f 
verhaften ließen. 

Man wird zugeben müſſen, daß die Haltung der 
Berliner beleidigten Herren, unter den ſchwierigen 
obwaltenden Verhältniſſen, durchaus korrekt ge⸗ 
wejen ift. Ganz unverſtändlich bleibt bei dem Bor- 
fall beſonders, was denn eigentlich ein Polizei⸗ 
beamter auf der Klubtribüne überhaupt 
für eine Ausübungsberechtigung hatte. Dieſe 
Tribüne iſt dem Unionklub zugewieſen. Der Klub 
allein ſcheint aljo dort ein Hausrecht zu beſitzen, 
das ohne jeden zwingenden Grund verletzt wurde. 
Schutzleute gehören, ganz allgemein geſprochen, 
kaum auf das Innere einer Rennbahn. Die 
Hausordnung dort wird auf allen Anlagen 
Berlins, und wohl auch der Provinz, allein durch 
Angeſtellte desfenigen hippiſchen Vereins aufrecht⸗ 
erhalten, der für die abgehaltenen Rennen ver⸗ 
antwortlich zeichnet. Die paar in Hoppegarten, 
Karlshorſt, im Grunewald ſtationierten Gendar⸗ 
men dienen keineswegs zur Durchführung verwal⸗ 
tungstechniſcher Maßnahmen, ſondern wahren 
lediglich die öffentliche Ordnung. Auf 
dem Horner Moor dagegen iſt ſtets ein ganzes 
Heer von Poliziſten zu finden, was dem fremden 
Beſucher ſchon längſt wenig angenehm auf⸗ 
gefallen war. ; 


Der Millionendefraudant Hegler 


vor Gericht. 
Augsburg, 1. Juli. 

Im Hochſommer v. Is. wurde die ganze deutſche 
Bankierwelt und mit ihr auch die mit dem deut⸗ 
ſchen Bankgewerbe in Verbindung ſtehende engliſche 
Hochfinanz durch die Kunde von einer Millionen⸗ 
unterſchlagung bei der bayeriſchen Diskonto⸗ und 
Wechſelbank in große Erregung verſetzt. Wie ſich 
ſofort herausſtellte, traf die Diskonto⸗ und Wechſel⸗ 
bank kein Verſchulden, da der Defraudant, der Pro⸗ 
kuriſt und Direktor dieſer Bank, Karl Wilhelm 
Hetzler, der ſeit September 1910 bei der Dis⸗ 
kontobank mit einem Gehalt von ca. 10 000 Mark 
incl. Tantiémen angeſtellt, zu der Zeit für die Qei- 
tung der Geſchäfte verantwortlich war. Am 10. Au⸗ 
gu wurde ſeitens der bayeriſchen Diskonto⸗ und 

echſelbank an die badiſchen Anilien⸗ und Sodafa⸗ 
briken in Ludwigshafen das telephoniſche Erſuchen 
um Überlajjung von Bargeld gegen Zins gerichtet 
und am gleichen Tage dieſes Erſuchen in einem ord- 
nungsgemäß unterſchriebenen Brief beſtätigt. Das 
Geſchäft kam am 18. Auguſt zuſtande und die badiſche 
Anilin⸗ und Sodafabrik ſtellte danach der Augs⸗ 
burger Bank eine Million Mark zur Verfügung, die 
durch eine Berliner Bank ausgezahlt werden Be 
Die Beſtätigungsbriefe der Augsburger Bank waren 
unterzeichnet von Hetzler und dem Prokuriſten der 
gleichen Bank, Günther. Mitte September v. Is. 
verſchwand nun plötzlich Direktor Hetzler aus Augs⸗ 
burg. Es wurde ſofort eine Reviſion der Bank vor⸗ 
genommen, bei der ſich aber ergab, daß alles in Ord⸗ 
nung war. Als nun zwei Beamte der Anilin- und 
Sodafabrit in Ludwigshafen, der das Verſchwinden 
Hetzlers verdächtig vorkam, bei der Augsburger 
Bank vorſtellig würden, ergab ſich, daß bei der Bank 
von der Transaktion mit der Anilin⸗ und Soda⸗ 
fabrik überhaupt nichts bekannt war. Die polizei⸗ 


ordern, die ihn auf der Klubtribüne 


—— 


Die moderne Technik kennt keine Rückſich⸗ 
ten, wenn es gilt, nutzbare Naturkräfte in den 
Dienſt der Induſtrie zu ſtellen. So muß der 
Rhein, Deutſchlands ſtolzeſter und ſchönſter 
Strom, ſeine Waſſerkraft hergeben, die als 
Triebmittel und Krafterzeuger verwertet 
wird. Der Rhein ſpeiſt die größten Kraftwerke 
Europas, die von Augſt⸗Vyhlen. Elf pneu⸗ 
matiſch fundierte, enorm ſtarke Pfeiler ſind auf 
die ganze Breite des Stromes verteilt. Die 


Die größte Kraftſtation Europas. 


— — 
— 


Stauvorrichtung ermöglicht es auf dieſe Weiſe, 
den Oberwaſſerſpiegel ſtets auf 263,5 Meter zu 
halten. Die in dem geſtaunten Waſſer aufge⸗ 
ſpeicherte Kraft ſtrömt in die Turbinenkam⸗ 
mern bei Wyhlen (Baden) und Augſt (in der 
Nähe von Baſel). In dieſen beiden Anlagen 
können bis zu 50,000 Pferdekräften entwickelt 
werden. Eine Großſchiffahrtsſchleuſe bei Augſt 
ermöglicht es, die Großſchiffahrt vorläufig bis 
nach Rheinfelden auszudehnen. 


lichen Ermittelungen ergaben, daß Hetzler den gan⸗ 
zen Briefwechſel in ſeiner Privatwohnung verſteckt 
hatte. Auf telegraphiſche Anfragen bei den ver⸗ 
ſchiedenen in- und ausländiſchen Banken wurde er- 
mittelt, daß Hetzler bei verſchiedenen Bankhäuſern 
in Brüſſel und London Gelder deponiert hatte. Es 
gelang, bei der Brüſſeler Bank ein Depot Hetzlers 
mit ca. 500 000 Mark mit Beſchlag zu belegen. Wei⸗ 
ter wurde feſtgeſtellt, daß Hetzler bei einer Londoner 
Bank in amerikaniſchen Papieren ſpekuliert hatte, 
und daß er hier ein Schuldkonto von einigen 
Millionen Mark hatte. Direktor Hetzler war ſpurlos 
aus Augsburg verſchwunden; man nahm zunächſt an, 
daß er ſich nach Süd⸗Amerika gewandt hatte Hetzler 
iſt 32 Jahre alt, in Mannheim als der Sohn eines 
katholiſchen Lehrers geboren und mit einer Bür⸗ 
gerstochter aus Neckarau verheiratet. Der Ehe ent⸗ 
ſtammt ein Kind. Er war zuerſt bei der Dresdener 
Bank angeſtellt und wurde im Jahre 1910 von der 
Augsburger Filiale der bayeriſchen Diskonto⸗ und 
Wechſelbank als Prokuriſt und ſtellvertretender Di⸗ 
rektor engagiert. Er bezog ein Gehalt von 6000 Mk., 
und bekam hohe Tantiemen, ſodaß ſein Gehalt un- 
gefähr 10 000 Mark betrug. Es wurde vermutet, daß 
Hetzler die Flucht als Dame verkleidet angetreten 
hatte. Die Spuren Hetzlers waren aber trotz ener⸗ 
giſcher Bemühungen nicht zu ermitteln. Um ſo über⸗ 
raſchender kam Mitte Oktober die Nachricht, daß der 
Millionendefraudant Hekler in Athen verhaf⸗ 
tet worden ſei. Ein deutſcher Rechtsanwalt namens 
Presber hatte ihn dort erkannt, als er ſich im Sta⸗ 
ion erging. GE verſtändigte ſofort 


er die Flucht ergriffen. Er wurde auf dem Seewege 
an das Landgericht Augsburg eingeliefert. Seine 
hochbejahrte Mutter ſtarb infolge der Erregungen. 

unmehr hat fih Hetzler wegen Unterſchla⸗ 
gung und Arkundenfälſchung vor dem 
hieſigen Landgericht zu verantworten. 


Mannigfaltiges. 


Der größte Brückenbau in 
Gro ß⸗Berlin,) die Putlitzbrücke, welche 
die ausgedehnten Eiſenbahnanlagen des 
Moabiter Güterbahnhofs überbrückt, wurde 
ſoeben nach dreijährigen Arbeiten dem Ver⸗ 
kehr übergeben. Der Bau hat eine Länge 
von 880 Metern und hat etwa 2 Millionen 
Mark gekoſtet. Die Schwingungen der Brücke 
ſind zum erſtenmal auf dem Kontinent aus 
raumtechniſchen Gründen als Blechträger 
konſtruiert und haben in der ganzen fach⸗ 
männiſchen Welt Aufſehen erregt, dergeſtalt, 
daß ſogar von England und anderen Ländern 
Anfragen um Überlaſſung der Zeichnungen 
erfolgt ſind. 

(Made in Germany.) Gelegentlich 
einer Verhandlung vor dem Berliner Kauf⸗ 
mannsgericht kam zur Sprache, daß der 
Kläger, ein Herr Theodor Schmidt, ſich bei 
ſeinem Engagement Mr. Theodore Smith 
genannt habe. Er habe Kollegen gegenüber 
geäußert, es mache ſich beffer, wenn er den 
Kunden als engliſcher Gentleman gegen⸗ 
überträte. Mr. Theodore wurde mit der 
Klage gegen ſeinen Chef, der ihn ſeiner 
falſchen Namengebung wegen entlaſſen hatte, 
abgewieſen. Nun ſinnt der betrübte Gentleman 
über die Wahrheit des Wortes nach: Jeder 
iſt ſeines Glückes Smith. 

(Der flüchtige Berliner Kaffen: 
bote Bruning) ſoll in der Umgebung 
von Trebbin geſehen worden ſein. Es haben 
ſich ſofort Kriminalbeamte dort hinbegeben, 
um die Spur des Flüchtigen zu verfolgen. 

(Die Geliebte erſchoſſen.) In der 
Kaiſerſtraße in Berlin erſchoß der Händler 
Kobelt am Freitag ſeine Geliebte, die Ehefrau 
Schöneburg, weil dieſe das Verhältnis mit 
dem älteren Manne nicht fortſetzen wollte, 


nachdem Kobelt mit ſeinen Erſparniſſen zu 
Ende war. Der Mörder verſuchte die Flucht 
zu ergreifen. Als er aber ſah, daß infolge 
des Schuſſes die Hausbewohner alarmiert 
wurden und ihm die Flucht abgeſchnitten 
war, eilte er auf ſein Zimmer zurück und 
brachte ſich durch Schüſſe lebensgefährliche 
Verletzungen am Kopf bei. 
(Raubmordver ſuch.) Der 16 jäh⸗ 
rige Lehrling. einer Berliner Seidenfirma 
erhielt von einem etwa 18 jährigen Burſchen 
einen Meſſerſtich in die Schläfe, hielt jedoch 
die Geldtaſche krampfhaft feſt, ſodaß der 
Täter ohne das Geld flüchten mußte. 
(Attentat auf einen Eiſen⸗ 
bahnzug.) Am Sonntag nachmittag 
wurde, wie man aus Berlin berichtet, zwiſchen 
Schmargendorf und Halenfee auf einen vor⸗ 
überfahrenden Wannſee⸗Zug geſchoſſen. Die 
Kugel durchſchlug die Fenſterſcheibe eines 
Abteils und verwundete einen Herrn leicht 


am rechten Auge. Von den Tätern fehlt 
jede Spur. ö - 
(In dem Prozeß der Witwe 


Herrmann) deren Mann bei den Moa- 
biter Krawallen getötet wurde, gegen den 
Fiskus beſtätigte am Sonnabend das Land⸗ 
gericht die einſtweilige Verfügung, wonach der 
Fiskus bis zur endgültigen Entſcheidung des 
Hauptprozeſſes an Frau Herrmann wöchent⸗ 
lich zehn Mark zu zahlen hat. 

(Eröffnung des Wöchnerinnen⸗ 
heims in Eſſen.) Das aus Anlaß des 
im Jahre 1909 erfolgten Hinſcheidens des 
Söhnchens Arnold von Herrn und Frau 
Krupp v. Bohlen⸗Halbach für Wöchnerinnen 
geſtiftete „Arnold⸗Heim“ iſt nunmehr offiziell 
eröffnet und in Benutzung genommen worden. 
Die von Frau Margarete Krupp der Stadt 
Eſſen geſtiftete Badeanſtalt iſt ebenfalls 
Montag der allgemeinen Benutzung über⸗ 
geben worden. 


(Ein Drama auf dem Waſſer.) 
Wie aus Jena gemeldet wird, hat ſich in 
der Sonntag⸗Nacht auf der Saale eine 
fürchterliche Szene abgeſpielt. Zwei Geiſtes⸗ 
kranke waren aus der Irrenanſtalt Jena 
entwichen und ſtürzten ſich in die Saale, um 
ſich zu ertränken. Der Kaufmann Georg 
Hahn, der dort mit ſeiner Braut in einem 
Boot vorüberfuhr, verſuchte die mit den 
Wellen Ringenden zu retten. Dabei ſchlug 
das Boot um. Alle vier Inſaſſen verſanken 
in den Fluten und ertranken. 

(Zur Angelegenheit des Pa⸗ 
tors Luther Stahnsdorf) wird 
weiter berichtet: Paſtor Luther hat an dem 
letzten Sonntag nicht mehr gepredigt. Das 
Konſiſtorium ſandte einen Vertreter, der in 
Stahnsdorf und zwei anderen Gemeinden 
den Gottesdienſt abhielt. ; ; 

Bootsunfall) Sonntag unter⸗ 
nahmen drei junge Leute eine Segelfahrt 
von Wismar nach Travemünde. In 
der Nähe von Boltenhagen kenterte das 
Boot infolge der böigen See. Nur einer 
konnte gerettet werden, die beiden anderen 


ertranken. 

(In dem Schapiro⸗ Prozeß) 
wurde am Montag nach dreitägiger Pauſe 
die Verhandlung wieder aufgenommen. Es 
wurden mehrere Zeugen vernommen, deren 
Ausſagen aber kein allgemeines Intereſſe 
haben. Ein großer Teil der Vormittags⸗ 
ſitzung wurde mit Verleſungen ausgefüllt. 

(Der Tod in den Bergen.) Auf 
der Teufelsbadſtube im Rax⸗Gebiet ſtürzte 
Sonntag der Wiener Touriſt Rubin ab und 


war ſofort tot. i 
in Italien.) Ein 


(Unwetter 
fürchterlicher Sturm hat verſchiedene Dörfer 


in der Nähe des Veſuvs verwüſtet. Große 
Schlamm⸗ und Lavamaſſen ſind aus dem 
Krater herausgeſchleudert worden. Am 
meiſten mitgenommen wurde Reſina; aber 
auch in den Ortſchaften Rovella, Cupa, Pa⸗ 
tacia und Caſacampo iſt der Schaden außer⸗ 
ordentlich groß. Zahlreiche Perſonen find 
verletzt worden. Der Eiſenbahnverkehr iſt 
unterbrochen. Von Neapel ſind verſchiedene 
Hilfszüge abgegangen. 

(Das Schwurgericht in Tours) 
verurteilte am Sonnabend den Rentner 
Paul Houſſard, der den Gatten ſeiner Baſe 
und Geliebten, Guillotin, ermordet hat, zu 
zwanzig Jahren Zwangsarbeit. 


Ein ſchweres Automobilun⸗ 


glück) hat ſich am Sonntag auf der Chauſſee 
von Köln nach Bonn ereignet. Sonntag 
nachmittag wollte das Automobil eines 
Ehrenfelder Fabrikanten auf der Bonner 
Chauſſee einen vor ihm herfahrenden Motor⸗ 
radfahrer überholen, als dieſer plötzlich von 
der rechten Seile der Chauſſee in die Mitte fuhr, 
ſodaß der Chauffeur mit Gewalt bremite, 
ohne verhindern zu können, daß der Motor- 
fahrer überfahren wurde. Dieſer, ein Ma⸗ 
ſchinenmeiſter aus Brühl, wurde ſchwer ver⸗ 
letzt. Das Automobil rannte in den Chauſſee⸗ 
graben und die Inſaſſen wurden herausge⸗ 
ſchleudert. Der Fabrikant, der den Wagen 
ſelbſt ſteuerte, ſeine Schwägerin und der 
Chauffeur wurden leichter, ſeine Frau und 
ſeine ſiebenjährige Tochter lebensgefährlich 
verletzt. Seine zehnjährige Tochter war ſo⸗ 
fort tot. 

(Anton, der Heiler.) Jn Jemeppe, 
unweit Lüttich, iſt im Alter von 66 Jahren 
ein Wunderdoktor und Prophet, „Anton der 
Heiler“, geſtorben. Dieſer Mann war ehe⸗ 
mals in Rußland als Arbeiter beſchäftigt; er 
kam im Jahre 1895 nach Belgien zurück und 
gründete eine Kolonie von Schwärmern, denen 
er einen vereinfachten Katholizismus predigte. 
Offenbar ſtand er unter dem Einfluß der 
Tolſtoiſchen Theorien. Er nannnte ſeine 
Religion Antoinismus. Seine Anhängerzahl 
ſoll ſich auf 100 000 belaufen haben die im 
vorigen Jahre an die belgiſche Kammer eine 
Petition richteten und um ſtaatliche Aner⸗ 
kennung ihrer Religion erſuchten. „Anton 
der Heiler“ hatte ſich einen Tempel errichtet 
und dort führte er Wunderkuren aus. Er 
kam verſchiedene Male mit dem Strafrecht 
in Konflikt, wurde aber nur einmal zu einer 
geringen Geldſtrafe verurteilt. Sein Einfluß 


war groß. Er hat jetzt beſtimmt, daß ſeine 
Frau das Werk weiterführen ſoll. 
(Leopold Woelfling wieder 


in Scheidung.) Leopold Woelfling, der 
frühere Erzherzog und Bruder der Frau 
Toſelli, hat ſeinen Rechtsanwalt beauftragt, 
die Entſcheidungsklage gegen ſeine zweite 
Gattin anzuſtrengen. 
(Bombenexploſion.) In Armen⸗ 
tières im Departement Nard explodierte 
im Hauſe des Photographen Bulteau eine 
Bombe, die kurz vorher dem Sohne des 
Photographen von einem etwa 14 jährigen 
Knaben in einem harmlos ausſehenden Paket 
übergeben worden war. Bulteau, ſeine Frau 
und ſein Sohn erlitten ſchwere Verletzungen. 
Es handelt ſich zweifellos um einen Racheakt. 

(Zu einer großen Rauferei) 
zwiſchen einem ſozialiſtiſchen und einem katho⸗ 
liſchen Verein kam es bei einem Muſikfeſt 
in Montereau, Departement Seine et Marne. 
Dabei wurden mehrere Perſonen verwundet. 
Die Polizei ſchritt ein und verhaftete einen 
aus Paris eingetroffenen Agitator. ; 

(Ermordung eines griechiſchen 
Vizekonſuls.) Ein Petersburger Privat⸗ 
telegramm meldet: In einem Hotel wurde 
der griechiſche Vizekonſul Ambanopulos in 
Wladſiwoſtok erſchoſſen aufgefunden. Man 
vermutet, daß Mord aus Eiſerſucht vorliegt. 

(Ein ſpaniſches Panzerſchiff 
beinahe untergegangen.) Der erſt 
kürzlich vom Stapel gelaufene Panzer „Es⸗ 
pana“ ſchwebte am Sonnabend in Ferrol in 
Gefahr, unterzugehen, da durch mehrere 
offene Bodenventile große Waſſermaſſen in 
das Schiff eingedrungen waren. 
jedoch noch rechtzeitig das Waſſer herauszu⸗ 
pumpen. Wie es heißt, handelt es ſich nur 
um eine Nachläſſigkeit. 

(Erdbeben in Teheran.) In 
Teheran wurden am Sonnabend drei kurze 
heftige Erdſtöße verſpürt, die glücklicherweiſe 
keinen Schaden angerichtet haben. 

(Geſchichte einer Millionen⸗ 
erbſchaft.) Im vorigen Jahre ging die 
Nachricht durch die Blätter, daß ein gewiſſer 
Markus Novak vor etwa 40 Jahren in Nord⸗ 
amerika mit einem Vermögen von etwa 
140 Millionen Mark unverheiratet und ohne 
Teſtament geſtorben ſei, und daß die Erben 
dieſes Rieſenvermögens geſucht würden. Es 
meldeten ſich daraufhin zahlreiche Perſonen, 
die Anſpruch auf die Erbſchaft zu haben 
glaubten. Um die Zahl der Angeführten 
noch zu vergrößern, ließ der boshafte Re⸗ 
giſſeur des Spiels die Meldung immer von 
neuem mit kleinen Anderungen durch die 
Zeitungen gehen, ſodaß beinahe jeder Träger 
des Namens Nowak ſich als Millionenerbe 


Es gelang 
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fühlen konnte. Jetzt endlich hat der Unbe⸗ 
kannte, der den Unfug angezettelt hat, genaue 
Angaben über den reichen Novak gemacht, 
die auch den Verblendetſten erkennen laſſen 
müſſen, daß es ſich bei der ganzen Sache 
um eine Myſtifikation gehandelt hat. 
Die Meldung lautet, daß nach einer Mit⸗ 
teilung des deutſchen Konſulats in Gabes 
in Tripolis Markus Nowak dort vor etwa 
fünf Jahren geſtorben ſei, und daß das Ver⸗ 
mögen von 160 Millionen, daß er im Vieh⸗ 
handel erworben habe, von den Behörden 
in Verwaltung genommen ſei. Ein deutſches 
Konſulat in Gabes in Tripolis gibt es nicht, 
aus dem guten Grunde, weil ein Ort dieſes 
Namens in Tripolis gar nicht exiſtiert. In 
Tuneſien gibt es einen Ort Gabes, wo aber 
ebenfalls kein Konſulat iſt. Der Gedanke, 
daß man dort im Biehandel 160 Millionen 
erwerben könnte, iſt für jeden Kenner des 
Verhältniſſe lächerlich. Um der Sache auf 
den Grund zu gehen, iſt zum Ueberfluß in 
Gabes nachgeforſcht worden. Natürlich er⸗ 
gab ſich, daß an der Geſchichte von dem 
kinderloſen Millionär kein wahres Wort iſt. 
— Hoffentlich finden dieſe Zeilen ebenſo 
weite Verbreitung wie die früheren falſchen 
Meldungen, und hoffentlich dienen ſie recht 
vielen zur Warnung, wenn wieder einmal 
ein Gerücht von einem neuen Millionennach⸗ 
laß auftaucht. 

(Ein Wirbelſturm) hat Regin a, 
die Hauptſtadt der kanadiſchen Provinz Gas- 
katſchewan, verwüſtet. 200 Menſchen 
ſollen dabei ums Leben gekommen 
ſein. Der Sachſchaden wird auf eine Million 
Dollar geſchätzt. 


(Ein triftiger Grund.) Zu den Kieler 
Gäſten des Kaiſers hat auch Pierpont Morgan ge- 
hört und war, nach den Berichten von Teilnehmern 
an den intimen Klubabenden, der unterhaltendſten 
Geſellſchafter einer. Gelegentlich kam die Rede auf 
die Familiengeſchichte und Abstammung einzelner 
an der Tafelrunde und zwar unter beſonderem Hin⸗ 
weis auf die Teilnahme an Kriegen. Mit zahl⸗ 
reichen anderen konnte auch Pierpont Morgan auf 
die ſoldatiſchen Qualitäten ſeines einen Großvaters 
hinweiſen, der als Feldprediger bei einem Anion⸗ 
regiment an dem Sezeſſionskriege teilgenommen hat. 
In der Schlacht von Bull Run it dieſer Reverend 

ohn Pierpont, der Vater der Mutter des großen 
SE von einer Kugel aus einem großkali⸗ 
rigen Miniegewehr an der Hand verwundet wor⸗ 
den, gerade als er im ſchwarzen hohen SE 
Prieſterrock ſeiner Seelſorgepflicht bei Verwun S en 
nachkam. Der Getroffene beendete erſt die geiſtliche 

ndlung, in der er begriffen war, lief dann aber 
eilends nach dem rückwärts gelegenen erbandplatz, 
um den großen Blutverluſt ſtillen zu laſſen. Hinter 
ihm flatterten ſchwarz und lang die Nockſchöße. 
Warn rennt Ihr ſo, Vater John?“ riefen ein 
paar Soldaten ihrem Pfarrer nach. „Weil ich nicht 
fliegen kann“, war die prompte Antwort, deren von 
dem Enkel gut berichtete Schlagfertigkeit jetzt den 


wie vor fünfzig Jahren die geiſtigen Fürſorgekinder 
des Ahns in dem Hankeeheere. y 

(Das „Autoliebchen“ in Nürnberg.) 
Bei der Aufführung der Gilbertſchen Pole „Auto⸗ 
liebchen“ in Nürnberg ließ der Direktor des Stadt⸗ 
theaters, Hofrat Balder, ein Transparentbild ein⸗ 
fügen und hierbei das Lied fingen: „Das haben 
die Mädchen jo erne“, Um die Zuſchauer zum 
Mitfingen dieſes Liedes zu animieren. ordnete der 
Direktor Theatermitglieder in den Zuſchauerraum 
ab. Sechsmal wurde ſo die Aufführung des Gilbert⸗ 
en Stückes durchgeführt. Darauf ſchritt der 

agiſtrat der Stadt Nürnberg ein, indem er dem 
Direktor des Stadttheaters den Auftrag gab, die 
Abordnung von Theatermitgliedern in den Zu- 
Feuer rann, um die Zuſchauer zum Mitſingen des 

tebes anzüreizen, ſofort einzustellen. Allgemein 
wurde in der betreffenden Magiſtratsſitzung betont, 
daß das Stadttheater nicht zum Tingel⸗Tangel ge⸗ 
macht werden dürfe. Die Herren von der Theater⸗ 
leitung müßten E: von allen guten Geiſtern ver⸗ 
laſſen jein, daß fie einen ſolchen Rummel in einem 
Stadttheater veranſtalten, der ſich nur für ein 
Bockbierfeſt eigne. Man müſſe fih vor den Fremden, 
die das Theater beſuchen, ſchämen, daß ein joldes 
Kunſtbanauſentum im Nürnberger Stadttheater ſich 
reitmachen kann. Auch Oberbürgermeiſter Dr. 
von Schuh ſtimmte dieſen Ausführungen bei. Nun 
wird alſo „Das haben die Mädchen ſo gerne“ im 
Nürnberger Stadttheater nicht mehr geſungen 
werden. 

Eine verunglückte Waſſerfern⸗ 
fahrt.) Der Züricher Pontonjerfahrverein trat am 
Sonntag Morgen 2 Uhr mit 30 Mann in dem drei⸗ 
teiligen Militärponton eine Fernfahrt auf Lim: 
mat, Aare und Rhein nach Straßburg an. Schi 
eine halbe Stunde unterhalb Zürichs ſtieß das Schiff 
an einen Brückenpfeiler, kippte um, und alle 30 
Mann fielen in die hochgehenden Fluten der Lim⸗ 
mat. Drei Mann en die übrigen erreichten 
ſchwimmend das Ufer. Das Boot verſank jamt 
zahlreichem Gepäck und Ausrüſtungsſtücken, darunter 
GE Vereinsfahnen und ein wertvolles Geſchenk, 

s dem Straßburger Waſſerfahrverein zur Über⸗ 
reichung zugedacht war. ; 
(Ein amerikaniſcher Multimillio- 
und Sonderling.) Wenn man von amez 
de aniſchen Multimillionären hört, jo entiteht vor 

m Auge das Bild von prunkthaften Paläſten, 


eer Villen, Luſtyachten, die ſich kokett auf den 


ellen ſchaukeln unschätzbaren Kun i 
n, ſtſammlungen, 
kurz, 15 jedem Luxus, den das Geld zu bieten ver⸗ 
mag. eilt gibt jenjeits des Ozeans auch ein 
kleines, E ich allmählich ausſterbendes Häuflein 
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Oben: Die Anlagen des Kalibergwerks Jeſſenitz. Unten: Lageplan des Bergwerks. 
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Zur Kataſtrophe des Kalibergwerks Jeſſenitz. 


Das Kalibergwerk Jeſſenitz iſt durch das 
Eindringen großer Waſſermaſſen ſchwer geſchä⸗ 
digt worden. Das Waſſer drang mit ſolcher 
Schnelligkeit in den Schacht, daß die Arbeiter, 
die ſich im Moment der Kataſtrophe faſt 600 
Meter unter der Erdoberfläche befanden, vor 
dem unter gewaltigem Getöſe in den Schacht 
ſtürzenden Grundwaſſer ſich nur mit großer 
Mühe retten konnten. Es wird bezweifelt, ob 
es möglich ſein wird, den Schacht wieder leer 
zu pumpen. Vorläufig mußte wenigſtens auf 
der Zeche Friedrich Franz der Betrieb unter 
Tage völlig eingeſtellt werden. So hat die 
Kataſtrophe großen materiellen Schaden an⸗ 


gerichtet, denn noch vor kurzer Zeit hatte man 


Kaiſer eben öhlichen Lachen geſtimmt hat? Me 
Kaiſer ebenſo zum fröh f von Multimillionären, welche die Welt nicht be⸗ 


fender mit dem Widerhall ihres Namens erfüllen, 
ondern ſchlicht und einfach nach der Weiſe ihrer 
Väter fortleben. Im letzten Heft einer amerika⸗ 
niſchen Zeitſchrift führt Burton J. Hendrick ſeinen 
Leſern einen Multimillionär dieſes Schlages vor. 
Er heißt John G. Wendel und beſitzt in Newport 
Grund und Boden im Werte von 30 Millionen Dol- 
lars, alſo 120 Millionen Mark. Trotzdem willen die 
meiſten Newyorker ſchwerlich etwas von ſeinem 
Daſein. Längſt bevor der Begründer des Aſtorſchen 
Reichtums die Summen, die er im Tauſchhandel mit 
den Indianern verdient hatte, im Kauf von Grund⸗ 
ſtücken vor den Toren Newyorks anlegte, hatte der 
Ahnherr der Wendel damit begonnen. Und de, mehr 
Newyork wuchs und ſich dehnte, deſto unabläſſiger 
und ſicherer ſtieg das Wendelſche Vermögen. John 
G. Wendel ift aber, von dieſem Punkt abgeſehen, 
durchaus nicht GE mit der Entwicklung 
der ie in jeiner Heimat und im beſonderen in 
Newyork. Er haßt alle Neuerungen und namentlich 
die Wolkenkratzer find ihm ein Greuel, Überall, wo 
fein Eigentum ijt, bricht das moderne 1 1 wie 
an einer unerſchütterlichen Mauer. Seit zweihundert 
Ser rühmen die Wendel ſich, freiwillig keine 

chrittbreite ihres Beſitzes verkauft zu haben. Als 
eine der malen e e notwendiger⸗ 
weiſe eins ſeiner Grundſtücke brauchte, widerſetzte 
fih John G. Wendel in allen verfügbaren Inſtanzen 


der ihm drohenden unvermeidlichen Enteignung; er 
verlor dabei 20 000 Dollars, während das ganze 
Grundſtück nur 75 000 Dollars wert war. Jeden 


Morgen wandert er in unſcheinbarem, altmodiſchem 
Anzuge zu Fuß nach dem Stemmpaufe feines Ge- 
ſchlechts, wo fiğ noch immer der Sitz der Wendel⸗ 
ſchen Verwaltung befindet. Es iſt ein ſchmuckloſes, 
nür zweiſtöckiges Gebäude, ohne Perſonenaufzug im 
Innern und mit einem häßlichen, dunklen Hofe da⸗ 
hinter, befindet ſich aber an der fünften Avenue 
und ſtellt mindeſtens drei Millionen Dollars an 
Wert dar. Doch John G. Wendel gibt nicht mal den 
Hof, welcher der vornehmen Prachtſtraße noch mehr 
als das Haus ſelbſt zur Unzier gereicht, her. Ein 
ſehr vorteilhaftes Angebot wies er mit dem höh⸗ 
niſchen Beſcheide zurück, der Hof fei für die täg- 
liche Bewegung ſeines Hundes notwendig: Man 
wird zugeben, daß dieſer Typus des amerikaniſchen 
Nabobs nicht liebenswürdiger erſcheint als der ſei⸗ 
ner Kollegen vom Stamm der Aſtor, Gould, Goslet, 
Vanderbilt, und wie fie ſonſt noch heißen mögen. 
Was Amerika verſchwendet.) Von den 
Unſummen an Wirtſchaftswerten, die Amerika jahr⸗ 
ein jahraus vergeudet, macht man ſich in der alten 
Welt kaum einen Begriff. Berechnete doch Frank 


Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift „OSRAM“ tragen. 


zum Ausbau des Werkes zehn Mill. Mart auf- 
gewendet. Unſere Kartenſkizze kennzeichnet die 
Lage des ſo ſchwer geſchädigten Kalibergwerks. 
Jeſſenitz liegt in der Nähe des größeren Ortes 
Lübtheen im ſüdöſtlichen Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, nicht weit von der Grenze der preußiſchen 
Proving Hannover und der Elbe. Der letztere 
Umſtand trägt vielleicht mit die Schuld an der 
Kataſtrophe, die manche Leute in Anbetrackt 
der Grundwaſſerverhältniſſe längſt vorherge⸗ 
ſagt hatten. Die Gegend iſt ſehr reich an Kali⸗ 
ſalzen, und es iſt zu erwarten, daß man trotz 
des Unglücks von Jeſſenitz den Bergbau in noch 
viel größerem Maßſtabe fortſetzen wird. 


Koeſter in der Zeitſchrift „World Work“ die Summe 
dieſer verſchwendeten Werte auf die Kleinigkeit von 
40 Milliarden Mark pro Jahr. Wälder, Kohlen- 
flöze, Waſſerkräfte, kurz, alle materiellen Mittel des 
Lebens werden in dem Lande der 
10 Entſchlüſſe und großzügigen Ideen in einer 

eiſe verſchwendet, die ſich keinen Deut um die 
Kunſt des weiſen Maßhaltens und die Rückſicht auf 
die Regeln der Wirtſchaftslehrer ſchert. Das Leucht⸗ 
gas, das jedes Jahr nutzlos verſchwendet würde, 
e i alle Städte der 
Vereinigten Staaten, deren Einwohnerzahl 100 000 
überſteigt, taghell zu erleuchten, und dabei würde 
noch ein Drittel der verbrauchten Kohle für Kraft⸗ 
betriebszwecke übrig bleiben. Alljährlich verur⸗ 
ſachen ferner die Waldbrände einen Schaden, der im 
Durchſchnitt auf 250 Millionen Mark zu berechnen 
iſt. Was an Vermögenswerten in den Städten zer⸗ 
ſtört und verſchleudert wird, iſt mit 2 Milliarden 
nicht zu hoch geſchätzt, und die Uberſchwemmungen, 
die durch ein vernünftiges Deichſyſtem zum großen 
Teil verhindert werden könnten, zeitigen weiterhin 
Verluſte, die die Höhe von einer Milliarde Mark 
erreichen. Ein kleines, bezeichnendes Beiſpiel für 
die Sorgloſigkeit, die im amerikaniſchen ala de 


erwerbsmäßigen 


würde beiſpielsweiſe ausreichen, 


leben gang und gäbe iſt, bietet die Tatſache, 


allein im Eierhandel das Nationalvermögen eine 
Jahreseinbuße von 160 Millionen Mark erleidet, 
ein Verluſt, der in der Hauptſache auf die Beſchädi⸗ 
gung der ſchlecht gepackten Eier auf dem Transport 
zurückzuführen iſt. Und der gleiche, verhängnisvolle 
Leichtſinn, der den Wirtſchaftsbetrieb jenſeits des 
Ozeans kennzeichnet, kommt auch in der Fa e 

ie 


keit zum Ausdruck, die man mit Bezug auf 


Wertung des Menſchenlebens an den Tag legt. Die 
350 Perſonen, die durchſchnittlich in Newyork als 
Opfer des Verkehrs fallen — und in den anderen 
Städten der Union iſt das Zahlenverhältnis das 
rubenkataſtrophen, 
und die 7400 Arbeiter, die bei Unfällen in anderen 
N bedeuten 
rein rechneriſch betrachtet allein einen Kapitalsver⸗ 
luſt von rund 65 Millionen Mark, da die ameri⸗ 
kaniſche Regierung den Geldwert eines Meni a: 
ar 


gleiche — die 1465 Opfer von 


Induſtriebetrieben ihr Leben einbüßen, 


lebens auf 


die Dürchſchnittsſumme von 6 800 
berechnet. d 


Humoriſtiſches. 


(Berechtigter Einwurf.) Richter: „Vor 
zwei Jahren haben Sie erſt vor Gericht geſtanden, weil 
Sie einen Anzug geſtohlen hatten, und heute haben 
Sie ſchon wieder einen geſtohlen.“ — Angeklagter (ent, 


rüſtet): „Herr Richter, länger wie zwei Jahre tragen 
Sie auch keinen Anzug!“ 

(Beim Coiffeur.) Coiffeur: „Ich verſichere 
Sie, wenn ich Sie mit dieſem Haarfärbemittel behandle, 
ſehen Sie wie ein Vierziger aus.“ — Herr: „Aber ich 
bitte Sie, ich bin ja erſt 32 Jahre alt.“ 

(Viel verlangt.) A.: „Erlauben Sie, können 
Sie mir ſagen, wo man hier für 80 Pfg. zu Mittag 
ſpeiſen kann?“ — B.: „Gerade dort; rechts um die 
Ecke!“ — A.: „Können Sie mir vielleicht auch mit⸗ 
teilen, wo ich die 80 Pfg. finde?“ 

(Knallprotz.) Händler: „Willſt a Gold oder 
Papier?“ — Bauer: „Gold, mit im Papier kann ma 
net klimpern!“ ` 


Gedantenjpritter. 


Die Selbſtzufriedenheit ift in Wahrheit das Höchſte, 
was man erhoffen kann; und weil dieſelbe durch Lob 
mehr und mehr geſtärkt wird, und umgekehrt durch 
Tadel geſtört, ſo gilt auch der Ruhm als das Höchſte 
und kann man deshalb ein Leben in Schande kaum er⸗ 
tragen. Spinoza. 

Fort mit der weinerlichen Reue, 

Der Tochler fauler Möncherei! 

Sie bricht den Boden deiner Kraft entzwei 

Und ein bequemer Eſel wird der Leue! 
Ernſt Moritz Arndt. 


Bromberg, 29. Juni. Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 230 ME, bunker Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 228 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 226 Mk. geringere 
Qualitäten. unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 193 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 188 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. Holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 183 Mk, 
geringere Qualitälen unter Nolſg. — Gerite zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futlererbſen 179—193 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 176—185 Mk., zum Konſum 190—2094 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
m v-UF—f 


Magdeburg, 1. Juli. Zuckerberſcht. Kornzucker 
98 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade L 


ohne Fa —.—. Kryſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Fonade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 1. Juli. wunnt ruhig, verzollt 68. 


Spiritus unentſch., per Juni 30 Gd., per Juni—Juli 291, Gd. 


per Juli—Auguſt 291, Gd. Wetter: veränderlich. 
—̃ —̃̃̃ 1 ———————— 
Welter⸗-Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. Juli 1912. 


S | = 27 
Name IS „ @| 3 EÈ Witterungs⸗ 
der Beobach- SS E — | Weller SE Zë 8 verlauf 
Sahg E 8 8 der letzten 
lungsſtation LS — 3 24 Stunden 
R : n Is ` 
Borkum 756,5 W ` Geëegt | 16) — Imeift bewölkt 
Hamburg 757,8 WS Wibededt 14 2,4Gewitter 
Swinemünde 757,6 — halb bed. 17 2,4 Gewitter 
Neufahrwaſſer 757,4 N bedeckt 18) — Gewitter 
Memel 757,5 S0 halb bed. 19 — meiſt bewölkt 


Hannnover 758, WOW bedeckt 14 6,4 Gewitter 

Berlin 257,90 NW wolkig 17 2,4 Gewitter 

Dresden. 758,6 — Dunſt 16 2, AJ gieml. heiter 
Breslau 758,8 NW Regen | 16) 0,4 meiſt bewölkt 
Bromberg 757,7 Wẽ bedeckt 17 — |meilt bewölkt 
Metz 757,5 W̃ bedeckt 14) 9,4 Gewitter 

Frankfurt, M. 759,7 SW wolkig 14 — ſmeiſt bewölkt 
Karlsruhe 759,1 WS W'̃ halb bed. 26) 0,4 meiſt bewölkt 
München 759,80 SW bedert 13 6,4 nachts Nied. 
Paris 160, WS W bedeckt 15 — vorw. heiter 
liſſingen. 757,9 W Regen 14 2,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 757,9“ — Dunſt 15, 2,4 nachm. Nied. 
Stockholm 757, RN W bedeckt 13) — vorw. heiter 
Haparanda 762,7 N heiter 9) — nachm. Nied. 
Archangel 751,0 N bedeckt 4 20,4 nachm. Nied. 
Pelersburg 756,1 NRW wolkenl. 13 — Gewitter 

Warſchau 756,6 OSO bedeckt 180 — zzieml. heiter 
Wien 758,7 Wẽ bedeckt 16) 31,4/3ieml, heiter 
Nom 759,216 wolkig 23) — |vorw. heiter 
Hermannftadt]759,4 SS wolkenl. 23) — dorw. heiter 
Belgrad — — — — — anhalt. Nied. 
Blarrigz 765,1 NRW bedeckt 16) 6, Aauhalt. Nied. 
Nizza 757,11 — wolken.“ 20) 2,4lanhalt, Nied. 
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Mitteilungen des üffentlichen Wetlerdienſles 
(Dienftjlelle Bromberg). 
Borausſichtliche Wilferung für Mittwoch ben 3. Juli: 
Meiſt wolkig, ſtrichweiſe geringer Regen. 


3. Juli: 


Sonnenaufgang 3.44 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.23 Uhr, 
Mondaufgang 10.51 Uhr, 
Monduntergang 7.12 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis einſchl. 29. Juni 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Bauarbeiter Stanislaus Wilezewski, S. 
2. Vizewachtmeiſter im Ulan.⸗Regt. 2 Ernſt Rudigkeit, T. 
2. unehel. Sohn. 4. Bauarbeiter Friedrich Wieſe, T. 
5. Amtsgerichtsſekretär Johann Chiltowsti, T. 6. Poſtſekretär 
Walter Ziehm, S. 7. Arbeiter Hieronymus Lewandowski, ©. 
8. Arbeſter Franz Willamowski, T. 9. Hausdiener Anton 
Katlewsti, T. 19. Arbeiter Martin Jankowski, S. 
11. Arbeiter Wladislaus Weiszewski, 12. Maſchinen⸗ 
fabrikant Bernhard Bartkiewicz, T. 13. Hllfsweichenſteller 
Friedrich Biell, S. 14. Schiffsbauer Hermann Dellnifd, S. 

Aufgebote: 1. Landwirt Oskar Hinz und Witwe Ida 
Roſenau, geb. Krumm⸗Seegenfelde. 2. Sergeant im Inft.⸗ 
Regt. 61 Paul Thaens und Hedwig Wolfe ⸗ Kobyletz. 
3. Fabrikarbeiter Otto Wannow und Maria Paukſtat, beide 
Elbing. 4. Tiſchler Wladislaus Chraſtowskt und Julie 
Rogowski⸗Thorn⸗Mocker. 5. Kaufmann Leo Aron und 
Dorothea Cohn⸗Witkowo. 

Eheſchließungen: 1. Sergeant im Feldartl.⸗Regt. 53 
Arthur Jeſchke⸗Hohenſalza mit Emma Baumgarlen. 2. Bäcker⸗ 
geſelle Dominik Smollinski mit Anaſtaſia Brozek. 3. Schuh⸗ 
machermeiſter Franz Virchow⸗Birkholz mit Antonie Ryglelski. 

Sterbefälle: 1. Martha Finkeldey, 19 J. 2. Möbel- 
händlerfrau Lina Schall, geb. Haeneke, 57 J. 3. Schuh⸗ 
1 Antonie Jackowski, geb. Majkowski, 45 J. 
4. Schmiedfrau Marianna Majewski, geb. Lewandowkl, 72 J. 
5. Franz Jaworski, 28 T. 6. Modeſta Zint, 14 J. 


7. Herbert Schmidt, 3 Mon. 
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Danziger 
Aktienbier, 


Märzen — hell, 
Artusbräu OBilfener Art), 
Bantenbräu (Münchener Art) 
Porter, ff, Malzbier 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
i echt doppelt Märzen 
f Grätzer Bier, 
i nur in Flaſchen, 


| Max Krüger, 


it Mui- Berein i Tholn Norddeutsche Creditanstalt, aan Sſhönheitspffege. 
ne p : Filiale Thorn. Martha Barschnick, Bankite. 2, bt. 
ENEE Ke Së weiteres verzinſen wir 


Fir ider uud Nichtmitglieder: | Depositengelder 


Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Derzinfung. 
bei täglicher Kündigung . =... mit 5˙½ % 


— Heimſparkaſſen. 
„ monatlichen Kündigung „ 3 9 


Nur für Mitglieder: 
„ dreimonatlicher Ründigung „ lo 


Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
Geſchäfte. „ ſechsmonatlicher Kündigung 1 


Breiteſtr. 14. 


D D + 


| Sade ergrohhendfung, „ E SE GE SE und zwar vom Tage der Einzahlung bis zum Tage Ben: 

i eglerftraße 15, — Telephon 178. unter Mitverſchluß des Mieters von 5 Mark an ; 
| Viktoria⸗Hotel. Í pro Zoch und Jahr. der Abhebung s Carl Matihes, 
j egierstrasse. 


Der Vorſtand. Ausberkauf. 


und Riegel / 


offeriert zu ſoliden Preiſen 


Bangeihiit E. Hoffmann, 
Lindenſtraße 26. 


Ciiaoeunbingan 
liegen finger 
offeriert billigſt 
ilfiter Käse 


netto 9 Pfund 3,50 Mark. W. Slevers, 
Kalthof bei Königsberg i. Pr. 


PA FA AR AA PR OAN AA ARA AA PR AR FA SRA ARA SR 


Julius Grosser, 


|} Gegründet 1867 Eliſabeihſtraße 16 Fernſprecher 521. 


Zeinen-, Wäſche⸗ und 
Ausſtattungs⸗Geſchäft. 
Anfertigung von Oberhemden, Uniform⸗ 
hemden, Damen: und Kinderwäfche. 


Lager fertiger Betten, 
Betifedern u. Daunen. 
Steppdeſten und wollene Schlafdecken. 


Lotterie 
deutscher Lyceum - Olub 


zugunſten der Ausſtellung „Die Frau in Haus und Beruf“, Berlin. 


Ziehung 3., 4. und 5. Juli d. Js. 
8426 Gewinne im Geſamtwerte von 100000 Mark. 


Hauptgewinn im Werte von 30 000 Mark. 
Loſe à 1 Mark ſind erhältlich bei 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterieeinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


, Aud e eee eee 
i A PRALIN AR 8 AR DR IR ZU SIR IR DR ZU DR ZU ZT AAA if ria, Zaher 
e e = Opel- und Viktoria⸗Fahrräder 
Herm Tichtenfeld Sé Se zu noch nie dage⸗ 
e > we enen Preiſen. 
; a Keng ZU Arsen = Eisen =- Quellen Ewald Peting, ` 
Zeibbinden, 6 eradehalter, AQ Elifabeth, Ecke Strobandſtraße. 28 von altbewährter Wirkung bei: Anaemie, Nervenleiden, Frauen- und Schlllerſtraße 30. — Fernipr. 295 
Gummiftrinp ft, 28 Meine Spezialitäten find: Hi Hautkrankheiten, Malaria und Folgezuständen usw. Se Kettuor ae IR 
r Senge $ Starke ud Sahwadhwassar zu Huskum | gE Diener 
efertigt arie > 5 JA nach Vorschrift des Arztes zu nehmen. — Ueberall erhältlich. gehe Inh. Heinr. E Dronla 
O SC u x © 0 H b En Aae z @ ® ® ZE || Kurzeit in Bad Levico: 1. April bis Ende Oktober. 8E 
er und Bandagiſt, De in allergrößter Auswahl und nur erſtklaſſigen Qualitäten. we Auskünfte durch die Direktion in Levico (Südtiro)). N D H 
ae. Ma 4, neben der Apotheke. Sé Ferner empfehle beſonders preiswert: Sé - ee $ - Delllate Malhesheringe 
5 Geſchnittene Kunthölzer E Oberhemden G Serviteurs B Kragen ag Neu eingeführt! 1 SE eingelührt! et a 
5 in Sefer, Tanne und Caushölgern, fowie | 34 Mauſchetten (koul. und weiß) @ Damenbluſen 38 Sarotti⸗Confftüren Carl Matthes, 
K Bretter |X unterröcke @ Schürzen @ Wäſche X | a 24 eine 
in ‚mtigen Stätten zu Ser und s Badeanzüge @ Untertaillen ıc. Gë Anders & Co., Leinen ⸗Damaſt⸗Tiſchtücher 
Zaunſchwarten, Pfähle 32 Die Preiſe find billigſt und feft. Sé Se Stück 1,50 und 1,25 Mark. 
* 9341 595L 1384111015411 Reſte Wachstuche und 


Waſchſtoffe 


für die Hälfte des Wertes. 


Herren⸗ u. Knabenkonfektion 


D zu Fabrikpreiſen. mug 


heorg Heymann, Schillerſtraße 5. 
Alte Fenſter, Türen 


und Balkontüren, 


ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. 


6. Soppart, dampffägewerk, 


Thorn⸗Mocker⸗ 


